e 5 er 
Erſter Be en ich 15 
der Königlich Großbritanniſchen Kommiſſäre 


für die 


fondner Zuduſtrie-Ausſtellung 


im Jahre 1851, 
an den 


R. Hon Spencer Horatio Walpole ete. etc. 
Ihrer Majeſtät der Königin Staats ſecretär des Innern. 


Auf Königlichen Befehl 
beyden Parlamentshaͤuſern überreicht. 


Im Druck erſchienen bei W. Clowes & Sons, 


London, im Sommer 1852. 


* 


Aus dem (265 Seiten ftarfen) Original-Berichte entnommen und ins Deutſche 
übertragen im November 1852 


von 


B. J. Schubarth, 


Ritter des K. B. Verdienſtordens vom h. Michael, korreſpondirendes Ehren-Mitglied der Society 
of Arts in London, Ehrenmitglied des Polytechniſchen Vereins in Würzburg, und Mitglied 
des Polytechniſchen Vereins für Bayern. 


Negensburg, 1852. 
Verlag von G. Joſeph Manz 


26» HH» 45. 


ah 


Vorwort 
zur erſten Auflage des „Erſten Berichtes.“ 


Die Königlich Großbritanniſchen Kommiſſäre für die Lond ner 
Induſtrie-Ausſtellung von 1851 haben kürzlich einem Jeden der Bri— 
iſchen und ausländiſchen Ausſteller ein gedrucktes Werk in Pracht— 
Ausgabe, — und jenen Ausſtellern, welchen von den Geſchworenen 
eine Preis-Medaille oder Ehrenerwähnung zuerkannt wurde, — auch 
eine ſehr ſchon ausgeführte Bronze-Medaille zur Erinnerung an die 

ondner Exhibition übermacht. 

Das Buch enthält die Berichte der Geſchworenen über die, in der 
Ausſtellung geweſenen, in 30 Klaſſen eingetheilten Gegenſtände. 

Dieſe Berichte, verfaßt von den hervorragendſten Gelehrten und 
Fachmännern aller Nationen, enthalten einen großen Schatz von Ab— 
handlungen über Rohprodukte und Fabrikate ꝛc., — und viele treffliche 
Bemerkungen über Kunſtgegenſtände, — ſo daß das Leſen und Be— 
athen dieſes merkwürdigen Buches nur höchſt erwünſcht, intereſſant 


ind nützlich ſeyn kann. — Allein, in engliſcher Sprache geſchrieben, 
ind weitläufig durch die Natur und Unzahl der abgehandelten Gegen— 
tände, wird es, wie zu befürchten ſteht, für gar manche Ausſteller 
in todter Buchſtabe bleiben. — 

Während es unmöglich iſt, dafür vollen Erſatz zu bieten, hofft 
nan jedoch, durch gegenwärtige Veröffentlichung eines andern, wie— 
ohl nur kleinen Werkes, nämlich 


Eines Auszugs und Uebertrags in's Deutſche 
des erſten Berichtes 
der Königlich Großbritanniſchen Ausſtellungs-Kommiſſäre, 


den Wünſchen vieler Ausſteller und anderer Perſonen, die noch für 
die vorjährige Ausſtellung einiges Intereſſe fühlen, — zuvorzukommen 
ind durch die in dieſem Auszuge enthaltene Zuſammenfaſſung hunderter 
von Thatſachen, welche im vorigen Jahre nur zerſtückelt geleſen oder 
beſprochen wurden, — zur bleibenden Erhaltung des Andenkens an 
ene Weltbegebenheit einigermaßen beyzutragen. 


— 


Vorwort 
zur zweiten Auflage. 


Die in geringer Exemplar-Zahl veranſtaltete Erſte Auflage wa 
urſprünglich nur zur Mittheilung an Bayeriſche Ausſteller und einige 
ö 5 geſchätzte Bekannte des Ueberſetzers beſtimmt. — Von verſchiedenen 
14 Seiten, und ſelbſt in öffentlichen Blättern, geſchehene Aufforderunge 
aber gaben zur gegenwärtigen zweiten Auflage des Erſten Berichtes 
Veranlaſſung, um ſo mehr, da nun zu gleicher Zeit auch der, im 
November erſchienene, zweite Bericht der Königlich Großbritanniſchen 
Kommiſſäre veröffentlicht werden kann. 


Im Januar 1853. 


Der erſte Gedanke zur Veranſtaltung einer Ausſtellung der Pro- Entſtehung 
dukte und Arbeiten aller Nationen ging im Jahre 1849 von der Lond⸗ es — 
ner Geſellſchaft zur Beförderung der Künſte, Manufakturen und des Veranstaltung 
Handels (Society for the promotion of Arts, Manufactures and den e, 
Commerce), deren Präſident Se. Königl. Hoheit Prinz Albert 
iſt, — aus. 

Als dieſe Geſellſchaft von ihrem Plane höheren Ortes Mittheilung 
machte, hatte ſie bereits Vorkehrungen getroffen, zum Beginne des Unter⸗ 
nehmens Gelder herbeyzuſchaffen, und ſie hatte namentlich die Summe 
von L. 20,000 — Sterling (fl. 240,000) deponirt, die für Preiſe und 
Medaillen, zur Verleihung an die Ausſteller der verdienſtvolleſten Gegen⸗ 
ſtände, ausgegeben werden ſollte. 


Der Plan fand höheren und höchſten Ortes Beyfall, und unterm Einſetzung einer 


3. Januar 1850 wurde von Königin Victoria eine Königliche ene e 


miſſton eingeſetzt, deren Aufgabe darin beſtand, die Nützlichkeit und Aus⸗ 
führbarkeit des von der Society of Arts vorgeſchlagenen Unternehmens 
genau zu unterſuchen, im Falle des Gutfindens jener Geſellſchaft zur Aus⸗ 
führung der Sache Beyſtand zu leiſten, die Art und Weiſe, wie die Pro- 
dukte der Kolonien und des Auslandes einzuführen wären, anzugeben, — 
den beſten und paſſendſten Platz zum Ausſtellungsgebäude und die 
Einrichtungen der Ausſtellung im Allgemeinen, ſo wie das Nähere 
in Betreff der Zuerkennung und Vertheilung der Preiſe ꝛc. zu be⸗ 
ſtimmen. 

Die Königliche Kommiſſton, innigſt überzeugt von der hohen Wich⸗ 
tigkeit und Nützlichkeit eines ſolchen Unternehmens, ſchritt ſofort zur Eine 
leitung der Ausführung. — . 

Nachdem das Königliche Miniſterium der Finanzen einen direkten Oeffentliche 
Beyſtand durch die Bewilligung von Fonds abgelehnt hatte, beſchloß die Sich 
Königliche Kommiſſion die Bewerkſtelligung einer öffentlichen Subſcrip⸗ ee. 
tion, welche in kurzer Zeit die Summe von L. 79,224. 13. 4. — Ster⸗ 
ling (fl. 950,700) erreichte. 

So lange es ſich blos um die vorläufigen Einrichtungen handelte, 
waren die Ausgaben und Verbindlichkeiten nicht ſehr bedeutend. Als 


aber im July 1850 der Plan zum Ausſtellungsgebäude mit einem Koften: 
aufwand von L. 79,800 — — (fl. 957,600) gebilligt worden war und 
der Abſchluß eines Kontraktes zur Aufführung des Gebäudes nothwendig 
wurde, warfen ſich die Fragen auf: ob die Kommiſſion zum Eingehen 
und zur Vollſtreckung eines ſolchen Kontraktes ermächtigt, — von wel: 
chen Perſonen derſelbe zu unterzeichnen ſey, — welche Verbindlich⸗ 
7 8 keiten auf die unterzeichnenden Perſonen fallen, — und auf welche 
* Weiſe die weiter erforderlich werdenden Gelder herbeyzuſchaffen ſeyn 
* würden. 
| Verleihung einer Die Erwägung dieſer Punkte veranlaßte die Kommiſſion, bey Ihrer 
N ge Majeſtät um eine Inkorporations⸗Charte (Royal Charter of Incorpora- 
| tion) nachzuſuchen, die auch ohne Aufſchub unterm 15. Auguſt 1850 
verliehen wurde. Auf dieſe Weiſe geſetzlich konſtituirt, befand die K. 
4 Kommiſſion ſich in der Verfaſſung, den Kontrakt zur Errichtung des Ge— 
1 bäudes abzuſchließen und von der Bank von England die erforderlichen 


1 Geldvorſchüſſe gegen perſönliche Garantie einiger Kommiſſtons-Mit— 
91 g g 

11 glieder und anderer, für das Unternehmen Gutgeſinnter, — ſich zu ver⸗ 
1 Dem Abſchluſſe des Kontraktes zur Aufführung des Gebäudes muß⸗ 
5 ten aber natürlich mancherlei einleitende Schritte vorausgehen. 

5 Die Direktion des Von den zahlreichen Kommiffionen, welche die Einrichtung, Betrei⸗ 
„ Ganzen bleibt der N N 
hi: Kgl. Kommiſſion, bung und Verwaltung des ungeheuern Unternehmens erheiſchten, wird 
N ge ſpäterhin nähere Erwähnung geſchehen; immerhin mag es paſſend feyn, 

wird einem Exe⸗ 


tutiv „ Komite hier anzuführen, daß die Direktion des Ganzen der Königlichen Kom⸗ 

übertragen. miſſion anheimfiel; die praktiſche Ausführung aller ihrer Beſchlüſſe 
und Anordnungen aber einem Exekutiv-Komite übertragen wurde. — 
Der Wirkungskreis des letzteren wurde deßhalb ein faſt unglaublich 
großer. 


Hunderte von Lo⸗ Um zur Betheiligung an der beabſichtigten Ausſtellung aufzumun⸗ 

Großbritannien tern, bildeten ſich Lokal⸗Komiteen in nicht weniger als 297 Städten und 

und im Auslande. Diſtrikten Großbritanniens. Zu demſelben Zweck bildeten ſich in den 
Britiſchen Kolonien (Oſtindien nicht mitbegriffen) 11 Komiteen, und 30 
Komiteen in ausländiſchen Staaten. 

In Oſtindien. In Oſtindien entwickelte zum Beſten der Sache die Oſtindiſche Kom⸗ 
pagnie ihre volle Thätigkeit nach allen nahen und weit entfernten Rich⸗ 
2 tungen hin. — 

Ausſchreibung Schon am 13. März 1850 erließ die Königl. Kommiſſton eine 

4 u öffentliche Einladung an Bauverſtändige zur Einſendung von An⸗ 
deutungen oder Plänen für die zur Ausſtellung erforderlichen Gebäu⸗ 

lichkeiten. i 

66 Pläne. Am 8. April, dem anberaumten Zeitpunkte, waren nicht weniger 

| als 233 Pläne und Spezifikationen eingeſandt, davon N 


27 aus Frankreich, 
2 „ Belgien, 
3 „ Holland, 
1 „ Hannover, 
2 „ Bra unſchweig, 
1 „ Hamburg, 
1 „ Wien, 
2 „der Schweiz, 
1 „ Neapel, 
40 
193 aus Großbritannien. — 
Alle dieſe Pläne wurden ein Monat lang im Inſtitut der Civil⸗In⸗ 
genieurs öffentlich aufgelegt. 
Die Bau⸗Kommiſſton ſtellte in ihrem, darüber eingereichten Berichte, 
die Mitbewerber in 2 Kathegorien. Die in der Einen erklärten ſie 
einer günſtigen und ehrenvollen, 
jene in der Andern 
einer noch höher ehrenvollen Erwähnung würdig. — 
In der erſten Kathegorie befanden ſich 
9 Franzoſen, in letzterer 12 Franzoſen, 
1 Belgier, 5 „ — — 
1 Holländer, 5 5 1 Holländer, 
1 Braunſchweiger, „ „ — — 
1 Schweizer, F „ — — 


1 Hannoveraner, „ „ — — 
1 Hamburger, = „ — — 
— Wiener, 0 N 1 Wiener, 


36 Engländer, ’ h 3 Engländer, 


B . ie 
51 zuſammen in erſterer, und 17 zuſammen in der noch höheren Kathegorie. 

Aber trotz dieſer günſtigen Anerkennungen erklärte dennoch die Bau⸗ Nicht ein einziger 
Kommiſſton, daß nach ihrer Ueberzeugung nicht ein einziger jener Pläne recht paſſend. 
der eigentlichen Beſtimmung ſo entſpreche, um zur Annahme empfohlen 
werden zu können. 

Viele derſelben waren zu ſehr monumentaliſch, — die Eintheilungen 
mancher anderer zu ſehr abgeſondert, ſo daß die Ueberſicht und Aufſicht Dach 
übermäßig ſchwer geworden ſeyn würde, — wieder andere würden zu koſt⸗ viele nützlich. 
ſpielige Bauten veranlaßt haben. — Immerhin aber führte die ſorgfäl⸗ 
tige Unterſuchung jener Pläne zu manchen praktiſchen Schlußfolgerungen. 

Man fand Vieles, was zu vermeiden, Vieles, was zu benützen war. — 
Deßhalb ſah ſich die Bau⸗Kommiſſton genöthigt, im May 1850 einen, — 
alle erforderlichen Eigenſchaften enthaltenden Plan, ſelbſt zu entwerfen. — fſelbſt. 
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3 Einladungen wurden ſodann erlaſſen, auf die Baſis dieſes Entwurfs hin, 
genaue Pläne zur Ausführung, nebſt Angabe des Koſtenbetrags * 
chen. Am 10. Juli waren 19 neue Pläne eingelaufen. 


Inzwiſchen hatte ſich die öffentliche Stimme nachdrücklich für die Er⸗ 

richtung eines leichten, temporären Gebäudes ausgeſprochen, und dieſe 
een ® Stimme war es, die Hrn. Jo ſeph Paxton veranlaßte, feine Aufmerf: 
185 ſamkeit dem Gegenſtande zu widmen. — Bald darauf überreichte derſelbe 
ſeinen Plan zu einem Gebäude, größtentheils aus Eiſen und Glas be 

ſtehend, und auf Grundſätzen beruhend, die er ſchon zu Chatswortl 

an einem großen Gebäude des Herzogs von Devonshire befolgt um 
vortheilhaft erprobt gefunden hatte. 


Angenommen zur Zur Ausführung des Baues nach Paxton's Plan erklärten ſich 
Peg die H. For Henderſon u. C. für die Summe von L. 79,800. — 
ſon u. C. Sterling (fl. 957,600. —=) bereit. 

Dieſes Anerbieten wurde am 26. July 1850 von der Königl. Kom⸗ 

miſſion angenommen. 

5 Während des Baues jedoch wurden ſehr beträchtliche Vergrößerun⸗ 

gen beſchloſſen und zu deren Ausführung eine Vermehrung des Koſten⸗ 

aufwandes bis zum Belauf von L. 107,780 —. (fl. 1,293,360 —.) 

bewilligt, 

Flächen⸗Raum Der urſprünglich auf 800,000 Quadratfuß angeordnete Flächen⸗ 

ausgedehnt. raum für das Gebäude wurde im Laufe der Aufführung bis auf 1,000,000 
Quadratfuß und etwas mehr, ausgedehnt. 


Aber ſelbſt die letztere Summe reichte am Ende zur Deckung der 

Ausgaben der Bau-Kontrahenten nicht hin. — Nach Vollendung des Ge- 

bäudes fanden For Henderſon u. C., daß fie wegen der außerordent⸗ 

lichen Eilfertigkeit, womit ſie den Bau nebſt ſeinen Vergrößerungen hat⸗ 

ten betreiben müſſen, ohne die Anſchaffungen der Materialien mit genü⸗ 

gender Oekonomie und Gelaſſenheit machen zu konnen, — in eine ſehr 
Mehrausgabe der bedeutende Mehrausgabe über die einverſtandenen L. 107,780. — — 
Kontrahenten, verwickelt worden waren. — Sie ſtellten dieſe ihre Lage den Königl. 
Kommiſſären unter Einreichung aller Belege vor. Nachdem dieſe Doku⸗ 

Als richtig mente unterſucht, richtig und lauter befunden worden waren, zogen die 
ertann., Kgl. Kommiſſäre nicht nur die durch For Henderſon u. C. geleiſteten, 
höchſt wichtigen Dienſte in Betracht, ſondern auch die früher noch nie in 
Erfahrung gebrachte Natur eines ſolchen Baues, — die Kürze des be⸗ 
willigten Zeitraums, den Eifer, die Energie und Freigebigkeit der Kon⸗ 
trahenten, um nur vor Allem den Wünſchen und Bedürfniſſen der Königl. 
Kommiſſton zu entſprechen, — das höchſt befriedigende Gelingen des 
Baues, — und ſie kamen zu dem Beſchluſſe, „daß, ſo anſtößig und tadelns⸗ 
„werth es auch wäre, unter gewöhnlichen Umſtänden fo zu verfahren, ſte 
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ſich doch in dieſem außerordentlichen Falle für gerechtfertigt hielten, die 
Kontrahenten für ihren wirklichen Verluſt zu entſchädigen.“ 

Demzufolge wurde den HH For Henderſon u. C. die Summe und volle 8 5 
on L. 35,000 — — Strl. (fl. 420,000 —) als Schadenersatz zuer⸗ nil. 
annt und ausbezahlt. 

An Materialien wurden zu dem Gebäude verbraucht: * 

Eiſen, gegoſſenes: 136,665 Stücke, wiegend 75,685 Zentner, Gebäude. 

„ geſchmiedetes 400,417 „ { 14,044 * 

Bauholz: . . 264,972 „ meſſend 1,346,231 Linial Fuß, 

6 2. A 412,634 Kubik Fuß, 
Gas: 246 ‚210 Tafeln von 49 Boll Höhe u. 10 Zoll Breite, 
47,445 „ „ verſchiedenen Dimenſionen. 

Die Anzahl der beym Gebäude beſchäftigten Arbeiter war folgende: . 

er Arbeiter. 

im Auguſt 1850 . 240 März 1851 : 7688 

„ September „ 563 April 57 ,] 3 

„ Oktober 6 2706 May „ . 6 
November = . 2962 Juny 7 1408 
Dezember h . 8365 July „51 
Januar 1851 . 9071 Auguſt „ . 108, 1 
Februar 5 5140 

Ueber den Koſtenbetrag des Gebäudes und ſeiner inneren Einrichtun- Details 

en gibt folgende Liſte Nachweiſung: a 
Für Arbeitslonnns . L. 59,188111]11 und der inneren 
ien mau ee ee er wn 
en 35,045 211 
SER ii RR, 452 7 4 
r et 13,174 9| 9 
Maurer- und Steinmetz- Arbeit . 264615 8 
ee 5049| 15/10 
b 117518 2 
GaseinrichtunnèEgnns 1323| 6| 9 
Fuhren . 1670 7 6 
Süägmühlen⸗Arbeiten 8 673.— — 
Zeichnungen und lithographirte Bine 824 7| 3 
Calico zu Vorhängen ec. 1878 5 6 
Schreibmaterialiie sss 170 610 
J 4251 3| 1 Sterling. 


L. 176,030|13|— 


— 


>= 


= 


* 1 
F el * 
5 RL. 
2 8 a FERNER: 5 
5 2 — > Pe 2 ——— — — . 
ERENTO EEE CHE RER 


Hiervon betrafen: 
Die Baukontrahenten Fox Henderſon u. C. L. 79,800— — 
Nachträglich an dieſelben . „ 27,980 7 6 
Bewilligter Schadenerſatz an dieſelben „ 35,000 2 
L 142,780 7 6 
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5 7 10 
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Innere Einrichtungen, Werkzeuge, Arbeits⸗ 


1 lohn zum Empfang und zur 9 | 
; ſchwerer Güter ; „..19,6481—| 8 
4 Ausſchmückung und Geparunben er 3,8010 6010 
104 Eiſerne Drehthüren ze beim Eingang . „ 1.56817 6 
4 Eiſerne Thon han a 173 — 
1 Fahnen und Flaggen „ 2510 6 9 
J Dampfkeſſeln und Röhren „ 4,7891410 
N Ausgaben für are und Pläne ı ic. „  1,098117| 8 
Verſchiedenes Br . 1,919| 11 3 
J. L. 176,030.13. — Sterlin 
9 N 8 (fl. 2,112,367. 48 kr.) 
1 eng Die Länge des, mit einem Glasdache verſehenen, 
| | a Hauptgebäudes waer. 1848 Fuß 
* Die Breite „„ „ „„ 
| 1 Dazu kam noch ein Wellewer Raum, hauptſächlich 
N für die Maſchinen, von 936 „ Küng 
„ und von 48 „ Brei 
1% Der Hauptgang in der Mitte, die ganze m. 
(25 hindurch war i Breit, 
| * 63 „ hoch. 
Auf beiden Seiten waren Gänge .. 24 u. 48 „ breit, 
| 23 u. 43 „ hoch. 
| + In der Mitte der Länge, ſolche durchkreuzend, 
befand ſich ein Quergang (Transept), 
i ichlindri lasda che Alena DER, 
i mit ſemichlindriſchem G ch und 188 d ch 


f In dieſem Transept ſtanden ſehr alte, hohe Bäume an Punkte 
| die harmoniſch mit der Bauanlage übereinſtimmten. 


Ueber den Seitengängen befanden ſich, der ganzen Länge nach, do 

pelte Gallerien, 24 Fuß breit, zur Ausſtellung und Paſſage dienend. 
Treppen. Zu dieſen Gallerien führten 20 ganz bequeme und breite Treppe 
Eine ausführlichere Beſchreibung des Gebäudes zu machen, wün 

hier viel zu weit führen. | 

Verpflichtung, Nach urſprünglicher Beſtimmung des Königl. Schatzkammeramt 
„ und des Königl. Kommiſſärs der Forſten und Landeinnahme gingen d 
Zeit von Grund Königl. Kommiffäre für die Ausſtellung, die Verpflichtung ein, das © 
bu nnen den bäude vor dem 1. Juny 1852 wieder wegzuſchaffen und Grund und Bode 


der wegzuſchaffen. 1 
im früheren Zuſtande der Krone zurückzugeben “) 


*) Daß bei dem Obwalten einer ſolchen beſtimmten Verpflichtung das 1 
Verlangen Tauſender von Unkundigen, den Glaspallaſt an derſelben Stel 
ſtehen zu laſſen, unpaſſend war und unbeachtet bleiben mußte, fällt in d 
Augen. Bemerkung des Ueberſetzers. 
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Etwas mehr als die Hälfte des Ausſtellungsraumes wurde mit Bri- Der Raum, wie 
ſchen, die andere Hälfte mit den Erzeugniſſen aller fremden Länder gefüllt? 
usgefüllt. — b 

Sämmtliche Ausſtellungsgegenſtände waren in 4 Sektionen eingetheilt. Eintheilung 

Die erſte davon faßte in ſich: die Rohprodukte, I 

Die zweite: die Werkzeuge und Maſchinen, wodurch die Rohpro⸗ 

dukte zu Tag gebracht und verarbeitet werden, 

Die dritte: die verarbeiteten Artikel, 

Die vierte: die Gegenſtände höherer Kunſt, welche dahin führt, 

das Hervorgebrachte zu verſchönern und zu veredeln. 

Dieſe 4 Sektionen wurden wieder in 30 Klaſſen und 4 Unterklaſ⸗ 
n eingetheilt. 

Am 1. Mai 1851 wurde die Ausſtellung durch die Königin, im Fererliche 
zeyſeyn eines glänzenden Hofſtaates, der auswärtigen Geſandten, der a | 
öniglichen Miniſter, der Königlichen Ausſtellungs⸗Kommiſſäre, der Mit⸗ 
lieder Britiſcher und fremder Ausſtellungs⸗Kommiſſionen, und einer Zahl 
on 25,000 Zuſchauern eröffnet. — Jener Tag war für London ein 
lgemeines Feſt. — Außerhalb des Gebäudes und in den es umgeben- Menſchen⸗Maſſe 

: ‚ außerhalb des 
en Parken waren, nach polizeilicher Schätzung, nicht weniger als 650,000 Gebäudes. 
enſchen auf den Beinen. 

Die vollkommene Ordnung und Ruhe, welche bei jener Veranlaſſung Ordnung und 
errſchte, konnte nur als ein günſtiges Omen für das künftige Benehmen Nuße überall. 
er Maſſen jeder Klaſſe hingenommen werden. — Kein geringer Beweis 
on dem muſterhaften Verhalten der, während 5½ Monaten zur Aus⸗ 
ellung hingeſtrömten Bevölkerung, liegt in dem Umſtande, daß die Kom? 
iſſäre ſich nie genöthigt ſahen, der Zahl Jener, die ſich zum Eintritt 
nfanden, Schranken zu ſetzen, fo wie darin, daß ungeachtet anfangs 
0,000 als diejenige Perſonenzahl geſchätzt wurde, die zu Einer Zeit ohne 
efahr zugelaſſen werden dürfte, — ſpäterhin öfters doch mehr als 
0,000 Menſchen innerhalb des Ausſtellungsgebäudes verſammelt waren. 


Zwey intereſſante, dem Britiſchen Berichte beygefügte Tabellen, die 
nau nachweiſen, welche Zahl von Perſonen jeden Tag in den Glas- 
ellaſt eintraten, nebſt Angabe Solcher, die an der Kaſſa zahlten und 
ener, welche für die ganze Ausſtellungs-Dauer gültige Karten (Season 
kets) beſaßen, können wir leider, ihres zu großen Umfanges halber, 
er nicht vorlegen. — Aus den darin enthaltenen Zuſammenſtellungen Geſammtzahl der 
gibt ſich, daß die Geſammtzahl der, die Ausſtellung Beſuchthabenden en ee 
ch auf 6,039,105 belief. Die Durchſchnittszahl für jeden Tag betrug 
2,831 Perſonen. Am ſtärkſten war die Ausſtellung am 7. Oktober 
ſucht, wo durch die Polizei 109,915 eintretende Perſonen gezählt wurden, 
am 8. Oktober 109,760, Perſonenzahl an 
am 6. Oktober 107,815. N einzelnen Tagen. 


——ͤ—ä—é—— ee m . nn nn 
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Die größte Zahl der zu einer und derſelben Zeit im Gebäude ı 

weſenen Perſonen war 93,224 am 7. Oktober. 

Ertrag der Ein⸗ Die Einnahme für Eintrittskarten, welche für die Dauer der ganz 
1 tritts Gebühren. Ausſtellung gültig blieben, betrug: 

6 N für 13,359 Herren⸗Karten, zum ur⸗ 


r ee 


ſprünglichen Preis von L. 3. 3. — L. 42,080. 17. 
„ 11,927 Damen⸗Karten zum ur⸗ 
ſprünglichen Preis von L. 2. 2. — „ 25,046. 14. 
5 135 Herren⸗Karten zum herab⸗ 
1 geſetzten Preis von. „ 1. 10. — „ 202. 10. 
8 „ 184 Damenkarten zum herab⸗ 
1 geſetzten Preis von. 1. — — 5 184. — 
I 7 Die Einnahme an den Thüren 
vi betrug: 
5 N an 2 Tagen zum Preis von „ 1. — — „ 1042. — 
1 „ 28 " " " " ee) — 5— „ 61,347. 
* ans n er re ee 
4 „ 80 1 " „ D n — 1 — „221,971. 


„ Demnnach Total» Einnahme für Eintrittsgebühren L. 424,322. 2 
7 Davon ab, Verluſt an leichtem Gold, an falſchen 
9 \ Silberſtücken und Banknoten L. 529. 17 


% L. 423,792. 4 
oder: fl. 5,085,506. 45 kr. 
Zahl Eine, Aufmerkſamkeit verdienende, ausführliche Tabelle weist na 
| de guter. daß von Anfang July's an, bis 8. Oktober aus 493 3 35,5 
Kinder in die Ausſtellung zugelaſſen worden find. 
Verſchiedene Von dem Augenblicke an, wo man mit Gewißheit einem groß 
Vorkehrungen. Zuſtrömen zur Ausſtellung entgegenſehen konnte, ſowohl aus den V 
0 tiſchen Provinzen, wie vom Auslande her, waltete große Aufmerkſamf 
und einige Unruhe ob in Betreff des Umſtandes, auf welche Weiſe ı 
Fremde nach London zu befördern und daſelbſt gehörig unterzubring 
ſeyn würden. Zur Ueberwindung dieſer Schwierigkeit wurde eigens 
Kommiſſär aufgeſtellt, dem es oblag, darüber ſich genaue Information 
zu verſchaffen und Alles vorzukehren, um namentlich durch Einverſti 
niß mit den geeigneten Behörden in London, mit den Eiſenbahngeſt 
ſchaften und mit den Lokal⸗Komiteen im Innern, den arbeitenden Klafl 
Großbritanniens den Beſuch der Ausſtellung möglichſt zu erleichtern. 
Die durch den Kommiſſär eingezogenen Erkundigungen führten jedoch; 
Ueberzeugung, daß es geeigneter ſey, den Dingen ihren Lauf zu laſſen 
ſich darauf zu beſchränken, die Eiſenbahns⸗Direktionen zur Erniedrigu 
der Fahrpreiſe für die, die Ausſtellung Beſuchenden, zu veranlaſſen. 
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Aus einem Berichte des vorerwähnten Kommiſſärs geht hervor, daß 
ach Angaben der verſchiedenen Eiſenbahns⸗ und Dampfſchifffahrts⸗Direk⸗ 
onen durch ſie folgende Anzahl von Perſonen nach London befördert 
rden: N 
Vom 1. April bis 30. September 1811. 4,237,240 Anzahl 
Vom 1. April bis 30. September 1850. 2,791,753 der nahenden 


beförderten 

demnach in dieſen ſechs Monaten des 1 1851 ein ee 
Ueberſchuß gegen 1850 von a re 

Diefer Zuwachs ſcheint aber nicht 2 N 5 Ausſtellung zuzuſchrei⸗ 
en zu ſeyn, weil, wie die Eiſenbahns-⸗Direktionen bemerkbar machten, 
hon das Jahr 1850 über das Jahr 1849 eine Frequenz-Vermehrung 
pn 14½ Prozent nachgewieſen hatte. 

Werden zu der Frequenz von 1850, betragend 
2,791,753 — wieder 14¼ Prozent mit 

400,151 — gefügt, fo ergibt ſich die Zahl von 


3,191,904, — dieſe abgezogen von obenerwähnten 
4,237,240, die in den gedachten 6 Monaten 1851 nach London 


reiſten, ſo kömmt die Zahl von 
1,045,336 Perſonen heraus, die blos der Ausſtellung halber nach 
London gereiſt zu ſeyn ſcheinen. 

Wenn ohne die Ausſtellung innerhalb 6 Monaten anno 1851 
3,191,904 oder 17,733 Perſonen pr. Tag in London ange 
kommen wären, für deren Unterbringung Niemand zu ſorgen 
Veranlaſſung gehabt hätte, ſo würde es, wie es ſich auch in 
der That bewieſen hat, überflüſſig geweſen ſeyn, für die Unter⸗ 
bringung der weiteren 1,045,336 oder 5807 Perſonen pr. Tag 
expreſſe Vorſorge zu treffen · 

Eine bemerkenswerthe Thatſache bleibt es, daß während der Ausſtel⸗ 
ngsperiode, ungeachtet die Fahrpreiſe der dritten Klaſſe ebenſo ſehr 
rabgeſetzt wurden, wie die der zweiten und erſten, verhältnißmäßig 
enig Gebrauch von der wohlfeilſten Klaſſe gemacht wurde, ſondern daß 
erſonen, die in früheren Jahren auf der dritten Klaſſe reisten, anno 
851 auf der zweiten fuhren, und ſolche, die ſonſt die zweite zu nehmen 
legten, anno 1851 ſich auf die erſte Klaſſe begaben. Das Centimal⸗ 
erhältniß davon war folgendes: 

Anno 1850 Anno 1851 
Ite Klaſſe 12: 306. 25: 258. 
1 38: 078. 53: 200. 
Re „ 49: 616. 21: 542. 


— — — 


100 100: 


Dieß beweiſt, wie ſehr die unteren Klaſſen die Reife nach Londo 
zur Ausſtellung als ein National-Freudenfeſt genießen wollten und da 
ſie im höchſten Grad zu ſparen, ſich nicht veranlaßt fühlten. — 

Anzahl der nach Was nun die Zahl der zur Ausſtellung nach London gekommene 
London getomme Ausländer betrifft, fo läßt ſich ſolche mit Genauigkeit unmöͤglit 


nen Ausländer. 5 
beſtimmen. 


1 Schwierigkeit, In England ſind weder Eingeborene, noch Ausländer Paßformaliti 
1 . zu ten unterworfen. Es beſteht zwar noch ein Alien-Aet, ein Geſetz i 
| Betreff der nach England kommenden Ausländer; dasſelbe legt aber bin 
f hauptſächlich den Befehlshabern von Schiffen, an deren Bord ſich Aut 
* länder befinden, die Verpflichtung auf, und zwar im Unterlaſſungsfall 
ö bei einer Geldſtrafe von L 20 — — Strlg., bei ihrer Ankunft in Eng 
| land den Zollbeamten eine Liſte der nach England gebrachten Fremden zu 
| übergeben. — Dieſe Liften werden auch regelmäßig den Zollbeamten ein 
ö gereicht und von dieſen an das Miniſterium des Innern befördert; allein 
1 angefertigt werden ſie an Bord der Schiffe nur auf eine etwas ober 
* ſlächliche Weiſe. Entweder das Ausſehen oder der Name deutet den 
3 Schiffsſchreiber an, daß er einen Ausländer vor ſich habe und daraufhin 
hy macht er feine Lifte. 

17 Die Zollbeamten, von denen die Magage unterſucht wird, fertige 
4 ebenfalls die Liſten der angekommenen Fremden an. 


n — 0 PD 


Je größer die Schwierigkeiten waren, genaue Liſten der eingetrofie 
nen Ausländer zu beſchaffen. deſto mehr Mühe hat man ſich gegeben 
die möglichſt richtige Zahl derſelben auf mehreren Wegen zu ermitteln, 

| Die aus verſchiedenen, von einander unabhängigen Quellen geſchöpften 

f Angaben liefen übereinſtimmend ungefähr auf das Ergebniß hinaus, daf 
1 die Zahl der vom 1. April bis 30. September 1851 nach England ge 
kommenen Ausländer 58,427 betrug, was allerdings weit hinter alle 
Erwartung zurückbleibt. Immerhin aber läßt ſich dieſe Angabe durd 
nachſtehende Zuſammenſtellung ziemlich belegen. 


Nach den gewöhnlichen Liſten kamen nämlich 
im Jahre 1849 19,340 Ausländer nach England, 
im Jahre 1850 21,588 5 1 4 
von dieſer letzteren Zahl trafen vom 1 bis 30. September 1850 
15,514 in England ein, 
während die Menge der vom 1. 
April bis 30. September 1851 58,427 


demnach 276 Prozent mehr betrug als anno 1850. — Die Zahl von 
58,427 vertheilt ſich nach den Notizen des Alien-Amtes folgender 
maßen: g . 


n, . ...... “miaek ; Muthmaßliche 
Deutſch land 4% , . 
den Vereinigten Staaten „048 schiedenen Län⸗ 

Belgien > 
Holland. 8 
Spanien und Bee. 
Italien (mit der Lombardei) 
Rußland und Polen . 
der Schweiz . 
Oeſterreich (ohne die N 
Schweden, Norwegen u. Dänemark 
Griechenland 
der Türkei und Aegypten 
China i 
nicht zu in, TE l 


58,427 
Eine andere, von Seiten des Polizei-Ober⸗Kommiſſärs gemachte Zu⸗ 
umenſtellung ſchätzt die Zahl der vom 30. Juni bis 15. Oktober 1851 
Engliſchen Häfen gelandeten Ausländer auf 66,620. — Mehrere er⸗ 
hrene Perſonen ſchlugen die Anzahl der zur Ausſtellung gekommenen 
sländer höher an. Geſetzt auch, daß obenerwähnte zwey Angaben zu 
ing wären, ſo ſcheint es doch, daß die Zahl unter 100,000 geblieben 


Die Anordnung ſolcher polizeilichen Maaßregeln, die beim Eintritt Poltzeiliche 


Maaßregeln. 


das Ausſtellungsgebäude, im Innern zur Sicherung der Gegenſtände 
d zur Aufrechthaltung der Ordnung überall, erforderlich ſchienen, wurde 
n Seite der Königlichen Kommiſſäre in die Hände der Polizei-Kommiſ⸗ 
e gelegt. Die Königliche Ausſtellungskommiſſion erklärte ſich bereit, 
jenigen Unkoſten zu erſetzen, welche durch dieſen außerordentlichen Dienſt 
ranlaßt werden mußten. — Der bezahlte Betrag für Dienſte der Polizei 
ßerhalb des Gebäudes belief ſich auf L. 5,043. 19. 4. 

d im Innern des Glaspallaſtes auf L. 14,603. 18. 5. 


zuſammen auf L. 19,647. 17. 9. Strlg.; 
oder: (fl. 235,774. 39.) 


Ueberdieß fühlte ſich die Königliche Kommiſſton, in Anerkennung mon 
s höchſt muſterhaften Benehmens der Polizeibeamten während der gan- N 

Ausſtellungszeit, — bewogen, denſelben noch eine beſondere Geld⸗ 
ratifikation von L. 2710 (fl. 32,520. —) zu machen. — 

Die ſtärkſte Zahl der, im Innern des Gebäudes aufgebotenen Po- Anzahl 
ei⸗Beamten beſtand (und zwar am 26. und 27. May, wo zuerſt der N 
ntrittspreis von 1 Schilling [36 kr.] Statt hatte) in 


8 Inſpektoren, 
38 Sergeanten, 
609 Konſtablern. — 


Späterhin betrug die Durchſchnittszahl der Pie Mannschaft 3 
bis 400. — Außerdem wurden noch 
24 Polizei⸗Diener aus dem Innern Großbrittaniens, 
36 ausländiſche Gehülfen und 
26 ausländiſche Dolmetſcher 
Sappeurs dazugezogen. — Es waren zwar auch ungefähr 200 Mann vom Genie 
und Minens. Sappeurs⸗, Mineurs⸗Corps im Gebäude; allein der Zweck ihr 
Anweſenheit bezog ſich nicht ſowohl auf Vermehrung der Macht, als a 
Leiſtung anderer Dienſte, wie zum Beiſpiel Aufnahme von Plänen, Fu 
tigung von Zeichnungen, Prüfung der Stärke der Eiſenbeſtandtheil 
des Gebäudes, — Empfangnahme der Güter, — Hülfsleiſtung bey de 
Anſtalten gegen Feuersgefahr, in Ordnunghalten und Reinigung v 
Gebäudes de. 

Genug, das erwähnte Polizeiperſonale von 400 bis 700 Mann fehle 
und war hinreichend zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung bei Antı 
ſenheit von 35, — 50, — 109,000 Menſchen im Innern des Glaspa 
laſtes! 

N Berichte Nicht unintereſſant dürfte ein kurzer Auszug der Berichte ſeyn, welt 
obertommifäre, zwei Polizei⸗Ober⸗Kommiſſäre Anfänge Februar 1852 einreichten. © 
führen darin Folgendes an: 


Außerordentliche Polizeimaßregeln wurden noͤthig nicht nur in u 
bey dem Ausſtellungsgebäude, ſondern auch in allen Straßen, die dah 
führten und die mit Tauſenden von Wagen, von Morgens 9 bis 6 U 
Abends angefüllt waren, die zuletzt alle nach Einem Anfahrtspunkte h. 
— und von demſelben ſich wieder fort — drängten. Auch die Bewohn 
aller Straßen in der Nachbarſchaft des Glaspallaſtes bedurften ungewöh 
lichen Schutz. — Nicht minder erheiſchte das erwartete Zuſtroͤmen vt 
Fremden nach der Hauptſtadt, in einer Zeit, wo viele Flüchtlinge aus b 
nachbarten Ländern ſich herumtrieben, beſondere Aufmerkſamkeit. — De 
halb wurde die Polizei-Mannfchaft, die am 1. Januar 1851 für ga 
London in 6092 Individuen beſtand, am 1. May 1851 bis auf 72 
Mann vermehrt. 


Polizei ⸗ Beamte Um den Anſchlägen ſehr gewandter Diebe aus dem Innern Gro 
8 britanniens und aus fremden Ländern zuvorzukommen, fand man es ft 
ſelbſt aus meh⸗rathſam, zwey der ſchlaueſten Polizei-⸗Agenten aus jeder der 12 hauf 
3 ſächlichſten Städte Großbritanniens und 36 ähnliche Fachmänner a 
des. Paris, Brüſſel, New-Nork und zehn andern Hauptſtädten na 


London kommen zu laſſen, ebenſo ein Paar Dutzend Dolmetſcher. 


1 


Dieſe Vorſichtsmaßregeln waren augenſcheinlich von erwünſchtem 
folg begleitet und wandten im Voraus viel Unheil ab. 
Zieht man in Betracht, daß Monate lang hundert Tauſende von 
enſchen in denſelben Straßen hin und her wogten, darunter eine 
fie von Ausländern, die, mit den Lokalitäten London's unbekannt, 
s dem allgemeinen Strome nach Einem Ziele folgten, daß Tauſende 
n Wagen während jener Zeit beſtändig in unabſehbaren Reihen ſich 
ander zu vorkommen wollten, fo ſcheint es unglaublich, daß in einer 
chen Zeit die Zahl von Unglücksfällen auf den Straſſen ſich nicht 
mehrt, ſondern im Vergleich gegen früher ſich vermindert hat. Dieß Keine 
eint bewieſen durch die Zahl der in den 6 Spitälern, welche zunächſt am e 
aspallaſt liegen, aufgenommen wordenen Verwundeten. Im Jahre ö 
50 nämlich kamen in dieſelben vom 
April bis 30. September: 1264 Individuen, 
im Jahr 1851 aber nur: 1104 0 


Die Polizeiberichte lieferten ferner den bemerkenswerthen, höchſt er⸗ 


Sehr geringe 


ulichen Nachweis, daß während der ganzen Ausſtellungs-Zeit die Zahl 8 a 5 75 
im Glaspallaſte wegen Vergehen oder Verbrechen feſtgenommenen 

rſonen nur 21 betrug. 
Sodann ergibt ſich aus den allgemeinen Londner Polizei-Tabellen, 
vom I. May bis 30. September 1851 nur 294 Perſonen mehr, 
während desſelben Zeitraums im Jahre 1850, arretirt wurden, und 


brechen. 


im Laufe der 3 Monate July, Auguſt, September 1851 eine wirk⸗ 
ſe Verminderung ſolcher Fälle im Vergleich gegen dieſelbe Periode im 
re 1850 Statt hatte. — a 
Dieſe Thatſachen ſind erſtaunlich und verdienen die lebhafteſte Aner⸗ 
nung, wenn man berückſichtigt, welche enorme Anhäufung der werth—⸗ 
lleſten Gegenſtände in der Ausſtellung vorhanden war welche Verleitung 
d Gelegenheit zum Begehen von Diebſtählen, bei der Anweſenheit 
cher Menſchenmaſſen obwaltete. — Daß zu dieſen erfreulichen Ergebniſſen 
getroffenen, ausgedehnten Polizeimaaßregeln mit beigetragen haben, ift 
IB; denſelben allein (jagt der Polizei-Oberkommiſſär ſelbſt) iſt jedoch 
ſer Sachverlauf keineswegs zuzuſchreiben, ſondern der Maſſe des Vol. 
‚ Seiner Beſcheidenheit, feinem guten Geiſte und anſtändigen Benehmen 
ter ſo großen Verſuchungen — gebührt das hauptſächlichſte Lob. — 
Es wäre ein Irrthum, zu denken, daß die Volksmaſſen vielleicht 
ch die Anweſenheit einer ſehr ſtarken Militär⸗Macht eingeſchüchtert 
d im Zaum gehalten worden wären. f 
Die Militärmacht in und in der Nähe von London, das über W in 
ö i ondon nicht be⸗ 
900,000 Einwohner zählt, überſteigt gewöhnlich nicht 13,500 Mann; deutend, und auf 
wurde aber gegen die Eroffnung der Ausſtellung hin um ein Paar — a 
gimenter verſtärkt und noch andere Truppenabtheilungen wurden in umgebungen ver- 
Bericht d. Londner Juduſtrie⸗Ausſtellung. I. 2 mehrt. 
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geringer Entfernung von London fo poftirt, daß eine bedeutende T. 
pen⸗Macht auf den erſten Wink hin an Einem Punkte hätte zuſam 
kommen und allenfallſige Unruhen unterdrücken können. — Gleichn 


waren dieſe Militär⸗Verſtärkungen ſo untergebracht,, daß ihre 
heit gar nicht zur Kenntniß des Publikums gelangte. 


Daß die im Jahr 1851 nach London gekommenen Fremden 
würdigkeiten dem Innern Großbritanniens und vom Auslande, nicht nur der 1 


Andere Sehens⸗ 


Londons bedeu⸗ 


tend beſucht. ſtellung, ſondern auch vielen anderen Sehenswürdigkeiten Aufmerk 


keit geſchenkt haben, geht aus nachſtehender Tabelle hervor: 


Anzahl der Perſonen, welche öffentliche und Privat 
Gebäude, Anſtalten, Muſeen, Gallerien ꝛc. ꝛc. vor 


— — 


J. Windſor Schloß 31,228. 

II. St. Pauls Kirche, unterer 
rn .. unbekannt. 

III. St. Pauls Kirche, die Gal⸗ 
W .. unbekannt. 
II. Weſtminſter Abtey unbekannt. 
II. Britiſches Muſeum 720,643. 

II. National- und Ver non⸗Gal⸗ 
ferien . . 319,745. 

II. Hampton Court Pallaſt u. 

Garten sie 
II. Kew, Botaniſcher nen 163,828. 
II. „ Vergnügungs⸗Garten 35,218. 
III. Tower, Zeughaus 32,313. 
III. Tower, Kron⸗Juwelen c. 32,888. 
III. Greenwich Hoſpitall 66,054. 
II. Woolwich Arfenal . . . 17,211. 
II. 5 Schiffsbauwerfte 10,744. 
J. Dulwich, Gemälde-Gallerie 13,000. 


Im Jahre 1850. 


Soane's Muſem 3,251. 
United Service Muſeum 33,733. 
Oſtindiſches Muſeum . 18,623. 
Londner Miſſtons Muſeum unbekannt. 
City Muſeum unbekannt. 
St. Stephans Kirche 


Walbrook . . . nicht offen. 


„Temple Kirche unbekannt. 


1. April bis 30. September beſucht haben. 


Im Jahre 185 
129,400. 


600 bis 6000 pr. Stu 


110,250. 
6000 pr. Tag. 
2,230,242. 


1,109,364. 


325,774. 
184,248. 
127,517. 
253,561. 
209,000. 
364,680. 
100, 104. 
165,421. 
19,000. 
7,357. 
36,470. 
37,490. 

wohl zehnmal ftärf: 

2680 Gejellichaften 


137,500. 
450 pr. Tag. 
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Im Jahre 1850. Im Jahre 1851. 
Northhumberland Pallaſt 
und Gemälde⸗Gallerie,, nicht offen. 240,000. 
‚Sion Baal . . „ 110,000. 
Bridgewater Gallerie 80,000. 
„Lord Ward's Gallerie . 20,000. 


J. bedeutet: daß man freie Eintrittskarten ſich leicht 
verſchaffen konnte. 
II. „ freien Eintritt. 
III. „ Eintrittpreis 18 kr. 

Alle Berichte ſtimmten darin überein. daß das Benehmen der Be- 
henden im Innern der Gebäude und Gallerien ꝛc. anſtändig, ruhig und 
benswerth war, ungeachtet ihre Geduld durch langes Warten vor den 
jüren, in Folge der Ueberfüllung innenher, nicht ſelten auf eine harte 
obe geſtellt wurde. — Keine einzige Veranlaſſung ergab ſich zu einer 
isweiſung oder Arreſtation. — 

An Wohnungen zum Unterkommen der Fremden gebrach es nicht Wohnungen nicht 
d die Preiſe derſelben während der Ausſtellungsperiode waren blos schwer finden, 
der Nähe des Glaspallaſtes höher, als in gewöhnlichen Zeiten. 

An Lebensmitteln trat durch die Ausſtellung kein Mangel ein und Bi 
Preiſe derſelben erhöhten ſich nicht über die des Jahres 1850. fein Mangel. 

Im Geſundheitszuſtande London! & waren im Jahre 1851 keine Geſundheitszu⸗ 
fallenden Erſcheinungen bemerkbar. — Die Sterblichkeit war etwas Na, Ders 
ößer als im Jahr 1850. — 

Während der Zweck der Ausſtellung ſich auf Ergründung und Beför⸗ L 
ung materieller Sachen und auf Verbeſſerung, Veredlung des Ges u. der religibſen 
mackes bezog, benützte die Geiſtlichkeit in England diefe Gelegenheit, Vereine. 
ch ihrerſeits nützlich mitzuwirken. — 

Der Biſchof von London, verſchiedene religiöſe Geſellſchaften und 
miteen vereinigten ſich zu dem Behufe: 

während der Ausſtellungsperiode außergewöhnliche Gottes⸗ 
dienſte zu veranſtalten, nicht nur in den engliſchen Kirchen, 
ſondern auch in Privatkapellen und Betſälen, nach dem Ge⸗ 
brauche und in der Sprache der verſchiedenen, ausländiſchen 
Völker. Zur Mitwirkung hierzu wurde eigens eine Anzahl 
fremder Geiſtlicher nach London eingeladen. 

Fünf beſtehende, religiöſe Geſellſchaften, nämlich: 

The British and foreign Bible Society, 
the religious Tracts-Soeiety, 

the evangelical Alliance, 

the London City Mission, 

the Christian Instruetion Society, 
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u übernahmen ſpezielle Verpflichtnngen, während, und in Bezug auf d 
1 Ausſtellung, thätig zu ſeyn. 

N Zu dieſem Zwecke bildeten fich eigens vier religisſe Komiteen, nämlich 
* the extra Church Services Comittee, (das Komite zu 


Abhaltung außergewöhnlicher Gottesdienſte,) 

the Comittee of the foreign Aid Society, (das Komi 
der Geſellſchaft zum Beiſtand der Fremden,) 

the foreign Conference Comittee, (das Komite zur Fi 
derung von Konferenzen zwiſchen Fremden,) 

the Extra Sabbath Services Comittee, (das Komite; 
17 Abhaltung außergewöhnlicher Sonntagsgottesdienſte.) 
Durch dieſe Vereine wurden bewerkſtelligt: 


| ! 1) Die Abhaltung von Gottesdienſten in 6 Kapellen, in franzi 
* ! ſcher und deutſcher Sprache, durch Geiftliche der engliſchen Kird 
71 2) die Abhaltung einer Reihe von wöchentlichen, religiöſen Vo 
il 4 lefungen in der St. Martin's⸗Kirche, 

1 3) die Abhaltung von Zuſammenkünften, um fremde Geiſtliche u 
| der engliſchen Geiſtlichkeit bekannt zu machen, 


4) die Einrichtung eines Leſeſaales für Fremde, 

5) die Austheilung von Bibeln, Gebetbüchern ꝛc., 

. 6) die Abhaltung von 14 Extra⸗-Gottesdienſten wöchentlich, in fra 
1 i zöſiſcher, deutſcher, ſchwediſcher, holländiſcher Sprache, dur 
1 fremde Geiſtliche, 

7) die freie Verpflegung von fünf fremden Geiftlichen während d 


0 ganzen Ausſtellungs-Periode, 


8) freies Mittagseſſen für 200 Geiſtliche während 14 Tagen, 
9) die Aufſtellung in Folkestone, Southampton, Brig 

ton und andern Orten von 20 Mifftonären, welche 600 2 
bein verkauften, 1500 Bibeln an Gaſthofs-Beſitzer, hauptſäl 
lich für Fremde, abtraten und 35,000 religiöfe Abhandlung 
vertheilten, 

10) die Abhaltung von 2 Gottesdienſten an jedem, von 22 a 
einanderfolgenden Sonntagen, in der Exeter Hall, durch verſch 
dene in- und ausländiſche Geiſtliche. Es wohnten denſelb 
130,000 Perſonen bei. Der Eintritt war natürlich frei. K 
lekten oder Sammlungen irgend einer Art fanden dabei ni 
Statt. | 

11) Ablieferungen zu ſehr herabgeſetzten Preiſen von einer groß 
Anzahl Bibeln ne., 

12) Vertheilung innerhalb der Ausſtellung von 457,000 religiö 
Abhandlungen, oder Probhe⸗Exemplaren verſchiedener Bibeln, 
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13) Vertheilung von 382,971 Bibeln und neuer Teſtamente, was 
gegen das Jahr zuvor eine Vermehrung von 36,134 Exempla⸗ 
ren ausmachte, 

14) Abhaltung von Extra-Abend⸗Gottesdienſten jeden Sountag in der 
Weſtminſter⸗Abtei und in der St. Pauls⸗Kirche. — 


Ein wichtiger Gegenſtand, die Feuersgefahr nämlich, — zog nicht 

ir die Aufmerkſamkeit der Königlichen Kommiſſäre gleich von Anfang 
auf ſich, ſondern veranlaßte auch zahlreiche Anfragen von Seiten der 
usſteller; — denn obſchon das Gebäude an ſich großentheils aus un— 
brennbaren Materialien beſtand, jo enthielt es doch viele Gegenſtände 
n mehr oder minder feuergefährlicher Natur. — Die Bauart des Fuß⸗ 
dens, ſo ſehr geeignet ſie durch das Getrenntſeyn der Breter, ihrer Länge 
ch, zum Wegkehren des Staubes und Schmutzes war, ließ dadurch doch 
ich Hinunterfallen von Holzſpännen, Papierſtückchen und anderer leicht 
tzündbarer Dinge zu, deren unvermeidliche Anhäufung große Beſorgniß 
regte. — In Berückſichtigung der ſchrecklichen Folgen, die aus einem 
rande, oder ſchon aus einem Feuerlärm hätten entſtehen müſſen, ſparte 
3 Executiv-Komite weder Mühe, noch Koften, das Publikum vor einem 
chen Unglück zu bewahren. Deßhalb geſchahen folgende Anordnungen: 

Eine Anzahl Knaben waren beſtändig beſchäftigt, unter dem Fuß⸗ 
oden die hinabgefallenen, entzündbaren Dinge wegzuräumen. 

Das zum Putzen der Maſchinen beſtimmte, geöhlte Werg, das für 
bſt entzündbar gehalten wurde, mußte zur Zeit, wo man es nicht in 
ebrauch hatte, in metallenen Kiſten verwahrt bleiben, und beſondere 
porgfalt wurde auf Hinwegräumung von Werg ꝛc. unterhalb des Fuß⸗ 


Das Rauchen von Taback und Cigarren, im Ausſtellungsgebäude 
urde verboten, ebenſo der Gebrauch von Zündhölzchen. 

Gas war das einzige Brennmaterial, deſſen Gebrauch erlaubt wurde, 
wohl zur Beleuchtung, Erwärmung der Bureaux, als auch zum 
5 Thees und Kaffees in den Erfriſchungsſälen. — 

Vierzig Ciſternen an verſchiedenen Stellen waren beſtändig mit Waſ⸗ 
ir, das in Röhren hineingeleitet wurde, angefüllt, und mit bereits ge⸗ 
illten Waſſereimern umſtellt. — Bei 16 Ciſternen waren an den Röh⸗ 
en — Hydranten, große Drehhähne, angebracht, an die man Schläuche 
hrauben konnte, um entweder Feuerſpritzen zu füllen oder einen Waſ⸗ 
erſtrahl direkte nach irgend einer Richtung hin ſtrömen zu laſſen, was 
ei dem Druck von 60 Fuß weit hin, den die Waſſerröhren gewöhnlich 
atten, möglich war und erforderlichen Falles ſehr wirkſam geweſen ſeyn 
sure. — Es waren außerdem beſtändig im Gebäude 


Maaßregeln 
gegen Feuers. 
gefahr. 


| 8 große Feuerſpritzen, mit allen Requiſiten, 
| | | 410 Reſerve⸗Feuereimer, 
1 16 Reſerve⸗Schläuche, 
4 18 Handſpritzen, 
13 15 Fire-Annihilators (chemiſche Feuer-Auslöſchungs- Apparat 
4 u die auf Erſuchen der Fire-Annihilators Compagnie zugeh 
ah jen wurden, zu deren Erprobung ſich aber im Glaspallaf 
1 keine Gelegenheit fand.) 
ö 1 | Außer dem, zur Bedienung der Spritzen und Handhabung der a 
i wi deren Löſchwerkzeuge — gehörigen Perſonale waren auch die im Au 
1 | ſtellungsgebäude anweſenden Sappeurs und Mineurs, ungefähr 200 Man 


angewieſen, bey Feuersgefahr aufs kräftigſte mitzuwirken. Alle 200 Man 
wurden dazu einererzivt und mit der Beſtimmung, Zuſammenſetzung u 


Errichtung des Gebäudes, während der Ausſtellung ſelbſt und währe 
des Hinwegräumens der Gegenſtände, vom Februar bis Ende Dezemb 
1851 — nur ein einziges Mal Feuerlärm entſtand und zwar am 8 Mu 
wo ein, an einem Gasofen angebrachtes Rohr in dem Bureau der Ba 
Unternehmer Fox Henderſon und Comp. einige Papiere in Bra 
| | ſetzte. Die Gefahr wurde auf der Stelle bemerkt und das Feuer dun 
einige Eimer Waſſer von der nächſtdarangelegenen Feuerſtation gelöſcht. 
Während die Ausſteller Anfangs wegen Feuersgefahr ſehr befor: 
geweſen waren und die Aſſekuranz-Compagnien die hohe Prämie v0 
BR 1 pCt. verlangten, wurden Erſtere durch die getroffenen, umfaſſenden Vo 
ſichtsmaßregeln bald ſo beruhigt, daß ſie es nicht mehr für nöthig erat 
teten, ihr Eigenthum verfichern zu laſſen. 

Uebrigens war das Vorhandenſeyn eines reichlichen Vorrathes filtri 
ten Waſſers eine große Wohlthat für viele in der Ausſtellung Anweſend 
beſonders aber für die ärmeren Klaſſen aus London oder vom Land 
die ein kaltes Mittageſſen mitbrachten. Ein Glas friſches Waſſer ar 
dem nächſtgelegenen Behälter (nicht ſelten mit dem gemiſcht, was in de 
Erfriſchungsſälen zu verkaufen verboten war, nämlich geiſtigem Getränk 
Wein ꝛc., wovon jene Leute ebenfalls ein kleines Quantum mitbrachten 
gereichte dann zu wahrem Labſal bei der Hitze und Müdigkeit, welche 
ſie auf ihrer Vergnügungspartie ausgeſetzt waren. IR 


| Anwendung aller Löſchgeräthſchaften bekannt gemacht. — 24 Mann d 

| 2 
. von waren jeden Tag ſpeziell zum Feuerwachtdienſt, zur Aufſicht währe 

| | 9 des Tages und der Nacht — kommandirt. 

| ) N | Nur Ein Dieſem, an Zahl zwar geringen, durch Sachkenntniß aber tüchtig 
0 5 a Perſonale war alſo die Bewachung und Hülfsleiſtung, in Bezug a 
ö N Bedeutung. Feuersgefahr, im Ausſtellungsgebäude mit allen darin enthaltenen Schätz 
7 anvertraut. — Erfreulich iſt es, erwähnen zu können, daß während d 
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Au verſchiedenen. Stellen im Glaspallaſte waren Gersipmsianeiäle 
gerichtet. 

Die Lieferung ** Erfriſchungen wurde durch Contrakt den Meiſt⸗ Bedeutender 
henden, den Hrn. Schweppe und Comp. übertragen, die für dies er 
Privilegium die Summe von L. 5,500 — — Sterling, (fl. 66,000 —) Erfriſchungen. 
ühlten und ihrerſeits wieder zwei Subkontrahenten annahmen. — Die 
käufe dieſer Leute betrugen ö 
May 1851 bei 706,438 Beſuchern den Werth von L. 11,964. 12. 6. 

Juny „ „ 1,134,555 „ „ 4 10,142, 5. 

July „ „ 1,314,176 „16,558. 1.8. 

Auguſt „ „ 1,023,438 2 „ „ 12,307. 0, 

September „ 1,156,251 „11,143. — 2. 

1. bis 15. Okt. bei 704,337 „ „ 7,381. 12.4. 


Zuſammen bei 6,039,195 Beſuchern den Werth von L. 75,557. 15.—Stl. 
oder: fl. 906,693. — 
Dieſe große Einnahme vertheilte ſich folgendermaßen: 
Tage, wo der Eintrittspreis 5 Schillinge oder mehr betrug: 
Anzahl der Beſucher: Durchſchnitt pr. Perſon 
und pr. Tag: 
625,161 L. 11,489. 18. 6. — L. — — 4½ o Bien. 
Tage zu 2 / Sch. a a 
Eintrittspr. 735,451 „ 14,903. 1. 4. — „—-- 4% „ 
Tage zu 1 Sch. 
Eintrittspr. 4,678, 583 „47986. 18. 5. „ — — 2% „ 
6,039,195 L. 74,349. 15. 3. 1 Allgemeiner Durchſchnitt 
3 Tage bei freiem Eintritt pr. Perſon nnd pr. Tag: 


ür die Ausſteller und L. — — 3 Pfen. (Sterl.) 
deren Freunde „ 1,207. 19. 9. oder 9 kr. 


L. 75,557. 15.— 


Die verkauften Sachen beſtanden hauptſächlich in: 
Broden, großen und kleinen 120,409. 
Kuchen, großen und kleinen 137,590. 
Andere Kuchen. 658,776 Pfund. 
Wurſtkuchen .- 8 . 28,046 Stücke. 
Backwerk mancherlei Art — Bu, 
Biscuit, hartgebacken e. 37322 Pfund. 

„5 ²˙·v¹--•· em- 73,280 Stücke. 
Paſtetchen, feine 36,000 „ 
Kirſchen, ein gemachte 4,840 Pfund. 
W 3 e 20000 Stücke. 
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* Fleiſc h . 226,00 fund 
Eingeſalzenes Bi, Baue 4. ñ 
IN Schinken h. ua n A 
Fi Kartoffel é un ei e 
| Ba. re A a rer 
5 Gelees 20400 Maaßſlaſc 
1 | Bafle . nn an 10 
Hill OR A I ana e 1,05 „ 
A n, en. on, MORE an 
1 Milch.. 33,432 Maaßflaſch 
va Rahm . 232,049 0 
| 1 Soda⸗Waſſer, e Kine 1,092,337 Flaſchen. 
| Birn-Shyrop . . . rn 5,350 > 
| ö Rohes Eis zum Anfertigen von ne 
| Ni Friſchhalten der Getränke ꝛc. 726,000 Pfund. 
| 1 r HJ —˙ - 


Retraiten und Für Retraiten und Waſchkabinete im Ausſtellungsgebäude war 


„ 6 Mürter , „ 188. 
„10 Wärterinnen „ 204. 10. — 
„ Reparaturen . „ 92. 15. 6. 
„ Verſchiedenes . „ 109. 13. — 


Waſchkabinete türlich auch geſorgt. Die Anlegung und Einrichtung derſelben kost 
. L. 1,600. — — Sterl.) oder; 19,200 fl. Es waren vorhanden (au 
4 „ 54 unentgeldlichen Gelegenheiten) 
10 6 Herren-Retraiten zum Eintrittspreis von 1 Pfennig oder 3 f 
b a 16 " „ " „ 7 ur „ „ 1½ ' 
| | 24 Damen 17 7 70 7 U 7 3 n 
i [ 23 1 „ " „ " Ua " n 1½ j 
| hi 69 zuſammen. 
\ & 14 . A 
! Die Einnahmen dafür betrugen L. 2,441. 15. 9. oder fl. 29,301. 27 
ö N Die Unkoſten; 
i 1 Für Auffiht ... L. 76. 18. 9 
ö 
N 


„ 671. 17. 3. 7 ” 8,062. 21 


— — — guancnsre 


Ueberſchuß der Einnahmen gegen >. 

die Unkoſten .. L. 1,769. 18. 6. oder fl. 21,239. 6 
Die Einnahmen für die Waſch 

kabinete betrugen . L. 443. 17. 6. oder fl. 5,326, 30 


Die Unkoſten: 
Für Auffiht ... L. 8. 10. 11. 
3 Wärter „ I. — 
3 Wärterinnen 61. 7. 
532 ß Seife 15. 15.— 
Handtücher .. „ 98. 12. 9. 
Verſchiedenes. „ 1. 9. — 
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L. 272. 14. 8. oder fl. 3,272. 48 kr. 
leberſchuß der Einnahmen gegen 
die Unkoſten . L. 171. 2. 10. oder fl. 2,053. 42 kr. 


Am 8. Oktober wurde eine jede der 30 Retraiten zu 3 kr. von 229 
Perſonen, und eine jede der 39 Retraiten zu 1½ kr. von 169 Perſonen 
eſucht. — Während der ganzen Ausſtellung machten von allen Retraiten 
827,820 Perſonen Gebrauch. 

Da jene Einrichtungen immerhin zur Bequemlichkeit des Publikums 
dienten und der Geldertrag derſelben in der ſpäter folgenden Hauptabrech⸗ 
ung vorkommen wird, ſo hofft man auf geneigte Entſchuldigung, von 
der Sache Erwähnung gemacht zu haben. 

Nicht unintereſſant dürfte es ſeyn, Einiges über die Temperatur zu bag 
pernehmen, die im Glaspallaſte obgewaltet hat. — 5 

Um die Temperatur bei der Anweſenheit ſo vieler Tauſende von 
Menſchen möglichſt zu mäßigen, war eine Maſſe von Schieb oder Dreh⸗ 
Fenſtern angebracht. 

Der Raum, den dieſe Ventilations-Oeffnungen einnahmen, belief ſich 
uf 40,800 Quadratfuß. 

Die Temperatur im Innern des Gebäudes wurde konſtatirt durch 
4 Thermometer, und deren Stand täglich viermal aufgezeichnet, um 9, 
12, 3 und 6 Uhr. Dieſe Thermometer waren ohne Rückſicht auf die 
Sonne oder auf den Schatten aufgehängt und mußten daher von einander 
bedeutend abweichen. — Die Temperatur außerhalb des Gebäudes wurde 

konſtatirt durch 3 Thermometer, und deren Stand täglich zu denſelben 
Stunden aufgezeichnet. — 
Der höchſte Stand eines der 14 Thermometer im Innern war am 


27. Juni 1851 
90 Grad Fahrenheit oder 26 Grad Reaumur. 


An demſelben Tage war das Medium der viermal 14 Thermometer⸗ 
Aufnahmen im Innern 
81 Grad Fahrenheit, 
as Medium der viermal 3 Thermometer⸗Aufnahmen außerhalb aber — 
83 Grad Fahrenheit. 
An jenem Tage kamen nur 29,033 Menſchen ins Gebäude. — 


Am 6. Oktober, wo 107,815 Menſchen ins Gebäude kamen, betrug 

1 das Medium der Thermometer innenher — 64 Grad Fahrenheit oder 
. 14⅛ Reaumur, außerhalb aber 55 Grad Fahrenheit oder 10½ Reaumur 

alſo innenher 9 Grad mehr als auſſenher, am 7. Oktober aber, wi 
9 109,915 Menſchen ins Gebäude kamen, waren im en nur 4 Grad 
g I! Fahrenheit mehr als aufjerhalt. — 
| Nicht felten war die innere Wärme um 6, B, 4, 1 Grad mehr all 
Ja die äuſſere; an manchen Tagen aber war auch die innere Wärme um 3, 
1 ja 4 Grad weniger, als die äuſſere. 
1 Das Medium des Mehrbetrags der Wärme innenher, im Laufe von 
5½ Monaten betrug etwas mehr als 1 Grad im Vergleich zum Mediun 
| der Wärme außenher. 
1 8 Nach allem Dieſen bleibt es ungewiß, ob die Temperatur im Ge⸗ 
| bäude mehr durch die Menſchenzahl als durch die mehr oder minder ftarf 
ö wirkſam geweſene Ventilation modiſizirt worden ſey. 


Sache der Nothwendigkeit, nicht nur zum Beſten der Beſuchenden, Kom 

miſſäre, Geſchwornen ꝛc., ſondern auch zum Behufe einer bleibenden Erin 

nerung aller einzelnen Gegenſtände, woraus die Ausſtellung beſtand. — 

„ Die Königl. Kommiſſäre glaubten dieſe Zwecke am beſten zu erreichen 

N 1 indem fie das Privilegium zur Fertigung und zum Verkaufe von ofſtziel 

1 len Katalogen der öffentlichen Koncurrenz anheimgaben. Zur Bedingung 

wurde gemacht, daß ein wohlfeiler Katalog nicht weniger als 320 Quart, 

[ feiten (eine jede in zwei Kolonnen getheilt,) enthalten, zum Preis von ! 

6 Schill. (36 kr.) verkauft und daß von dieſem Preis eine Abgabe von 2 Pencı 

(6 kr.) an die Königl. Kommifflen vergütet werden ſollte. — Außerden 

4 follte ein illuſtrirter, offizieller Katalog, in 2 oder mehr Bänden gedruckt 

IM. und deſſen Preis, Art und Weiſe des Druckes dem um del 
ME Kontrahenten anheimgeſtellt werden.“) 

Preis Die Königl. Kommiſſäre ſchlugen die Berechtigung zum Drutt und 

2 Verkaufe dieſer Kataloge den gemeinſchaftlichen Meiſtbiethenden, den Her 

ren Spicer Gebrüder, und den Herren Clowes und Söhnen zu, welche 

für das Privilegium die Summe von L. 3200 — — Sterling (fl. 38,200 

und die Abgabe von 2 Pence (6 kr.) für jeden kleineren Katalog zi 

zahlen ſich anheiſchig machten. — Die großen Schwierigkeiten, womit noth 


ö Katalog. Die Fertigung eines vollſtändigen und genauen Katalogs war ein 
. 
} 


; 
i 
! 
I 
} 
} 


*) Diefer illuſtrirte Kakalog kam auch heraus, in 3 Banden, mehr als 1600 Sei 
ten, kleingedruckt, euthaltend. Außer der geaauen Aufzählung aller Ausſtel 
lungs⸗Artikel ſind in demſelben tauſende von intereſſanten Bemerkungen, je 
Abhandlungen über die wichtigſten Rohprodukte und Fabrikate ꝛc. zu finden 
die gewiſſermaßen zu einer Geſchichte der anfgeſtellteu Gegenſtände dienen. 

Anmerkung des Ueberſetzers. 


ndigerweife die Ausführung, nicht nur wegen der ungeheuern Ausdeh⸗ 

ng und Verzweigung der Inhaltsgegenſtände, ſondern auch in Folge 
s langandauernden, nachträglichen Eintreffens neuer ausländiſcher Artikel, 
bunden ſeyn mußte, wurden von den Kontrahenten in ſehr nen 
Weiſe überwunden. 


Vom 1. Mai bis 11. Ottober wurden verkauft: von dem kleinen. Anzahl 
der verkauften 
ataloge: Kataloge, 
285,854 Engliſche Exemplare zu 1 Schilling (36 kr.) 
9,176 Franzöſiſche Exemplare zu 2½ Schilling (1 fl. 30 kr.), 


4,179 deutſche Exemplare zu 2¼ Schilling (1 fl. 30 kr.), 
299,209 Exemplare zuſammen. 


Von dem großen illuſtrirten Katalog wurden verkauft: 

m erſten Theile 3650 Exemplare à 10 Schill. (fl. 6) 
zweiten Theile 2722 à 10 „ (fl. 6) 
dritten Theile 1744 a5 „ (ED 
vierten Theile, im Oktober erſchienen 710 u 15 „ (fl. 9) 
fünften Theile, desgleichen 37 à 15 „ (fl. 9) 

le 5 Theile in 3 Bänden, im Oktober 
erſchienen 311 à L. 3. 3. — 

| (l. 37. 48 kr.) 


Noch mehrere andere, kleinere Werke wurden gedruckt und N 
m Beiſpiel 8 
ein Plan, die innere Einrichtung der Ausstellung gena geben, 

lithographirt und illuminirt, f 
davon 22,187 Exemplare, zu !/a Schilling as tr. ) 
desgleichen in Buchdruck N 
2,987 Exemplare à 1 Pfennig 3 kr. ), 
eine Synopis des Inhalts der Ausſtellung 
* a Den: | Exemplare zu "a Schilling (18 kr.) 
eine populäre Anleitung zur Beſichtigung der Ausſtellung, 
davon 26,213 Exemplare zu ¼ Schilling (6 kr.) 
Hunt's Handbuch für die Ausſtellung, 
Iter Theil 1072 Exemplare zu 3 Schilling, (fl. 1.48 kr.) 
Ater „ 800 „ „ 3 7 (fl. 1. 48 kr.) b 
10 kleineren Theilen 5395 „ „5 „ ((l. 3. — die 10 Theile.) 
Von andern Büchelchen ähnlicher Art: 
18,210 Exemplare. 
Der größere Theil dieſer Kataloge und Schriftchen wurde im Aus⸗ 
ſtellungsgebäude abgeſetzt, und der daraus erlöste Betrag belief ſich auf 
L. 19,014. 8. 4. Sterling — (fl. 228,173 —-) 


| 

f Dem Berichte der Kommiſſäre find über die Druckausführung 
1 Kataloge, über die dabei beſchäftigten Arbeiter aller Arten, über die d 
N) verwendeten Maſchinen und Materialien, über die Zeit, welche die exp 
10 Anfertigung neuer Typen, das Setzen und der Druck in Anſpruch nahn 
Ih und über die Unmaſſe der nothwendig geweſenen Typen, Vignetten 
Abbildungen ꝛc. ganz detaillirte Angaben und Tabellen beigefügt, die 
un hohem Grade Staunen erregen und die für alle Buchdrucker und Bu 
133 händler äußerſt intereſſant wären; die aber, ihrer Weitläufigkeit hall 
8 hier nicht angeführt werden können. 
. Folgende Tabelle wird indeſſen wenigſtens einigermaſſen einen | 

griff von dem Umfange dieſer Arbeiten geben. 
Anzahl und Gewicht 
3 zu den. nachbenannten Werken, in dem Druckerei⸗Gebäude ſelbſ, 

neuangefertigt wordenen Typen. 

Anzahl Gemid 
der derſelb 
Typen in Pfun 


| Zum kleinen, engliſchen Katalog : . 2. 3,877,008 5,6 
N 5 A „ franzöſiſchen Katalog 3,909,864 5, 
ö 1 5 deutſchen Katalog. 3,103,460 4,6 
| Zur Synopis des Inhalts des Ausſtellungsgebäudes 202,400 | 4 
ae Yan; franzöſiſchen En 20240 | 4 
Zur popultten Anleitung 5 210,944 N 
Zum Regiſter des offiziellen Katalogs ea: 1,555,710 3 
Zu den Katalogen mit Preisangabe 4,199,062 5, 
Zu Hunt, s Handbu ß 2,301,120 4,1 
| | „ den Plänen des Gebäudes 225,888 1 
„ dem Schlüſſel des Katalogs . 19,200 
˖ Zum Illuſtrirten Katalog 17,345,120 28,2 


den Bericht 1 j 
| Zu den Berichten der Fe vornen u. deren Awards 14,513,336 30,1 
0 große Schrift | 
1 Zu „ . do. kleine Schrift 8,903,280 14,1 
; Zum Bericht der Königlichen Kommiſſäre 1,824,084 3,7 
Zuſammen 59,392,876 106, 
Typen. Pfun 


Andere gedruckte Eine Liſte von gedruckt wordenen Piecen, die im Laufe der Aue 
Piecen lung von Seiten 
und deren Zahl. der Königlichen Commiſſion, 
des Executiv⸗ 
des Finanz⸗ 5 Komite's 
des Bau⸗ 0 a 
des Lokal⸗ 


* und anderen Komiteen, 
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gingen, weiſt die Anfertigung von 1133 verſchiedenartigen Erlaſſen, 
ie den Zweck und den Inhalt eines jeden davon, nach. In Betreff 
zu errichtenden Ansſtellungsgebäudes allein wurden 77 verſchiedene 
ichte und Ankündigungen gedruckt, in Betreff der begehrten, oder zu⸗ 
indenen Räume im Glaspallaſt 120 verſchiedene Bekanntmachungen. 


Da das ganze Unternehmen der Ausſtellung keine Sache der Regie⸗ 
g war und dieſe für die Beſtreitung der Unkoſten keine Verbindlich⸗ 
übernahm, ſo mußte die Königl. Kommiſſion für Deckung aller Aus⸗ 
n, aus anderen Quellen ſelbſt ſorgen. 
Freiwillige Subſcriptionen, der Ertrag der Eintrittsgelder und die bag. 
gütung für die, den Ausſtellern abzutretenden Räume — ſchienen 
ſrünglich die einzigen Mittel zur Erzweckung einer Einnahme derbi 
zu können. 
Der Gedanke, für die abzutretenden Räume Zahlung zu RE 
de jedoch bald ganz aufgegeben, weil bei den früher in anderen Län⸗ 
ſtattgehabten und durch die Regierungen veranſtalteten Ausſtellungen 
Räume koſtenfrei überlaſſen worden waren, und es demnach unzart, 
ickſchreckend geweſen ſeyn würde, eine Neuerung der Art einzuführen Einige 
Indem man fich aber l entſchloß, die Räume unentgeldlich herzugeben, war Gegenſtände in 


die Ausſtellung 
tauch berechtigt, die Zulaſſung verſchiedener Gegenſtände zu verweigern. nicht zugelaſſen, 


Früchte, Blumen, mancherlei Eßwaaren, zum Beiſpiel, eigneten ſich, 
r dem Verderben ausgeſetzten Natur wegen, nicht für die Ausſtellung; 
Arbeiten und Werke aus vergangenen Zeiten würden, ungeachtet ſie 
antiquariſcher Hinſicht intereſſant geweſen wären, doch nicht an ihrem 
tz geweſen ſeyn in einer Ausſtellung, welche den gegenwärtigen Zus 
d der Induſtrie und Wiſſenſchaft zur Anſchauung bringen ſollte; — 
Gemälde und Zeichnungen aber, zu deren Ausſtellung überall ſo viele 
egenheiten vorhanden find, und die, wären ſte zugelaſſen worden, wohl 
ſo großer Unzahl eingeſandt worden ſeyn würden, welche dem indus 
llen Sinne des Unternehmens zuwider geweſen wäre, — wurden 
chfalls verweigert, mit Ausnahme ſolcher, die ein neues Verfahren oder 
Anwendung neuer Materialien kund geben ſollten. 
Was den durch die Eintrittsgelder zu erzielenden Ertrag betrifft, ſo 
derſelbe beim Entſtehen der Sache höchſt ungewiß, während doch dies 
Punkt als die Hauptquelle zu betrachten war, aus welcher die Aus⸗ 
en beſtritten werden mußten. 
Allein in dieſer Hinſicht erreichte das öffentliche Vertrauen in Kur⸗ ha, 
ſolche Feſtigkeit, daß die in's Werk geſetzten Subferiptionen ſofort eds 
Summe von L. 79,000 — (fl. 948,000) betrugen, wodurch die 
che und deren Betreibung einen Schwung erhielt, der im Laufe der 


nun ee 


| 
) 
| 
| Zeit immer mehr ſic ausdehnte und dadurch auch die Revenuen in di 
brachte. 
| Me Ein Gegenstand, welcher die Anfmerkſamkeit der Lokal⸗Komiteen u. 
| Gegenſtände. der bei der Ausſtellung ſich betheiligen Wollenden, in hohem Grade ı 
ſich zog und der ſpäter eine mehr oder minder ſcharfe Kritik (befonde 
1 | von Ausländern) erfuhr, war die Frage: ob in der Austellung den A 
1 tikeln ihre Preiſe beigeſetzt werden ſollten. Während in den Berathu 
IN gen über dieſe Frage Einige darauf antrugen, daß einem jeden Arti 
\ 5 der Preis angeheftet werden müßte, waren Andere der Meinung, mi 
6 ſolle einem jeden Ausſteller die Freiheit laſſen, den Preis anzugeben oh, 
. nicht, wogegen wieder Andere dafürhielten, daß das Beiſetzen des Preiß 
| N i durchaus verboten werden ſollte. 
7 \ 0 Die Königliche Kommiſſton, überzeugt von der hohen Wichtigki 
| * bei Beurtheilung der relativen, verdienſtlichen Eigenſchaften vieler Artitt 
1 das Element des Preiſes in Berückſichtigung zu ziehen, ertheilte den 6 
N . ſchworenen die Inſtruktion, die Wohlfeilheit der Produzirung als ein 
| mu f 1 Auszeichnung verdienenden Gegenſtand zu betrachten und zu behandeln 
| 1 — fie fanden ſich aber nicht befugt, die Ausſteller zu verpflichten, in ı 
6 Ki Hl len Fällen die Preiſe beizufegen, zum Theil deßhalb, weil man der Au 
g . |: ftellung nicht das Ausſehen eines „Bazars zum Verkaufe von Waarel 
g 7 \ geben wollte, — zum Theil auch, weil es unmöglich geweſen wäre, foll 
1 das Anheften der Regeln feſtzuſetzen, durch welche eine gleichmäßig verſtändliche Angi 
A N Preiſe hätte bewerkſtelligt und der Täuſchung durch den Modus der Preisangıl 

g 1 nn, vorgebeugt werden können. 

4 Der Preis eines Artikels iſt nicht, wie deſſen Umfang oder Gewicht ei 
feſte, leicht zu ermittelnde Eigenſchaft, — er hängt vielmehr von mancher 
Umſtänden ab, die ſich oft verändern, z. B. von dem Zuſtand des Mat 
tes, der Ausdehnung der Nachfrage, von dem zu gebenden, mehr oh 
minder großen Kredit oder auch vom Verhältniß des Geſchäftsnutzen 
den man zu erreichen, oder mit dem man ſich zu begnügen geſonnen i 

Selbſt der koſtende Preis kann nicht immer als feſt betrachtet we 
den, weil er ſich ändert, je nachdem man eine größere oder kleinere Qua 
tität produzirt, während gegen das Verlangen, den koſtenden Preis anz 
geben, noch ſtärker der Umſtand ſprach, daß es unmöglich geweſen wän 
ſich von der Wahrheit des Preiſes zu verſichern, ohne ſolche Unterfuchun 
gen anzuſtellen, die ſchlechterdings nicht in der Macht der Königliche 
Komiſſton geſtanden haben haben würden. 

Aus dieſen Gründen beſchloſſen die K. Kommiſſäre, auf die Prei 
angabe zu verzichten, ja ſogar die Anheftung der Preiſe, auf den Arif 
keln ſelbſt, zu verbieten, wogegen ſie indeſſen die Aus ſteller durchaus ni 
abhielten, auf irgend eine andere, ihnen gutdünkende Weiſe die Prei 
ihrer Artikel zur Oeffentlichkeit zu bringen. 
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Solchen Perſonen, denen daran lag, die Preiſe von ausgeſtellten 
Artikeln zu erfahren, war es ein Leichtes, ſich darüber Auskunft zu vers 
chaffen, wenn anders die Eigenthümer willens waren, ſolche zu ertheilen. 
in jenen Fällen, wo Wohlfeilheit der Produktion als ein Auszeichnungs⸗ 
rund vom Ausſteller geltend gemacht wurde, waren die Geſchworenen 
erpflichtet, die Wahrheit der angegebenen Preiſe zu unterſuchen. a 

Damit die Ausſteller nicht abgeſchreckt werden möchten, ſolche Erfin- Schutz 
ungen oder Ornament⸗Zeichnungen zur Ausſtellung zu ſenden, welche * — 
hnen geraubt werden und durch deren Raub ihnen die Möglichkeit hätte Deſſeins. 
tgehen können, wirkliche Patente für ihre Erfindungen zu erlangen, 
achte die Königl. Regierung auf Antrag der Königl. Ausſtellungs⸗Kom⸗ 
iſſton 2 Geſetzvorſchläge ins Parlament, die auch willfährig angenom⸗ 
en und zu Geſetzen erhoben wurden, kraft welcher ein jeder Erfinder 
der Zeichner in den Stand kam, ſeine Anſprüche auf das Eigenthum 
nd auf die Neuheit feines ausgeſtellten Artikels einregiſtriren zu laſſen 
nd für die Dauer eines Jahres denſelben Schutz vor Beraubung zu er⸗ 
alten, der ihm zu Theil geworden ſeyn würde, wenn er die Koſten eines 
irklichen Patentes oder auch eines Einregiſtrirungs⸗Certifikates daran 
ewandt hätte. Dabei blieb ihm das Recht, im Laufe des Jahres ein 
ewöhnliches Patent ze. zu löſen, ungeachtet die Erfindung oder Zeichnung 
hon zur öffentlichen Anſchauung gekommen war. — Die Wirkung dieſer 
euen geſetzlichen Einrichtung war reich an gutem Erfolg, ſowohl zum 
Beften der Erfinder, als auch zum Vortheil der Ausſtellung. 

Nahe an 700 Perſonen ſtellten Gegenſtände aus, die auf Patente An⸗ 
pruch gehabt hätten, und noch eine größere Anzahl meldete ſich, wiewohl 
ı ſpät, um nach den geſetzlichen Beſtimmungen, on zugelaſſen werden 
können. 

Von nachſtehenden Seiten her liefen Anträge auf 9 an 
eſer Geſetzwohlthat ein: 

Zum Schutz gegen Raub 
von 
Zeichnungen 
oder von x 
Deſſeins, Erfindungen, 
Großbritannien . 224. in ABS. 

Frankreich eee 32... 80. 

den Verein. Staaten v. Noidamerite ä 

Oeſterreic h. i a 

Dänemark 
„Sardinien 

Belgien 


Transport 258 


Ä Transport 256 35395. 
6 „ dem Zollverein „ 2er. Ah) 
. „ den Niederlanden —?? 2: 
0 „ Schweden und Norwegen. — 2 
In „ Hamburg Lane en e 1. 
5 55 Rußland tre er rs — 1. 
. A der Schwe z 1. 
n WT un we ee g has 1. 
m . „ verſchiedenen anderen Ländern. — 86. 
m Zuſammen 259 691. 
1 
4 1 I t 
N ni Zollamtliche Um die Zulaſſung ausländiſcher Artikel in die Ausſtellung ſoviel al 
| 19 Vorkehrungen. möglich zu erleichtern, wirkten die Königl. Kommiſſäre bei dem Köniı 
ö 1 „ Schatzkammeramte und bei dem Zollamte die Erlaubniß aus, daß di 
6 | I 1 Ausſtellungsgebäude als Entrepot betrachtet wurde. Auf die Erfüllum 
| 1 mancherlei Förmlichkeiten beim Anslandkommen der Güter wurde verzich 


. tet, fie durften zum Beiſpiel, ohne am Ufer einer Viſitation unterwork 
1 zu ſeyn, direkte nach dem Glaspallaſt geſchafft werden, um erſt da zu 
| 1 Eröffnung und Beſichtigung, in Gegenwart des Eigenthümers und d 
# | Zollbeamten, zu kommen. 
| Gegenſtände, die im Laufe der Ausſtellung nicht verkauft wurden 
| nicht zum Konſumo im Inlande und demnach nicht zur Verzollung ge 
langten, konnten nach Beendigung der Ausſtellung wieder in's Auslaſ 
zurück ausgeführt werden, ohne Zahlung irgend einer Abgabe. — 
Mit Freude kann hier bemerkt werden, daß von Niemanden ein Ven 
ſuch gemacht worden zu ſeyn ſcheint, von den ausnahmsweiſe getroffen 
Erleichterungs-Maßregeln Mißbrauch zu machen. > 
Das Ganze der Zolleinrichtungen in Bezug auf die Ausſtellung ftan 
unter der Direktion eines Zoll-Oberbeamten, der für ſich einen Adjunkt 
und zur Beſorgung der Geſchäfte 22 Unterbeamte zur Seite hatte. 
Die Empfangnahme und Unterſuchung der Güter veranlaßte 1700 
Behandlungen und 842 Landungs-Anweiſungen.“) Von dem Geſchäftk 
drange, den die Zollbeamten zu überſtehen hatten, kann man ſich eine 
Begriff machen, wenn berückſichtigt wird, daß nicht weniger als 11,64 
einzelne Colli zur Empfangnahme eintrafen, viele davon von ungeheuer 


) Diefe nicht bedeutende Anzahl erklärt ſich daburch, daß viele Länder alle A 
tikel ihrer einzelnen a durch einen und denſelben Agenten in Londel 
gleichzeitig importiren und beim Zollamte im Glaspallaſte behandeln ließen, 

N a . Anmerkung des. Ueberſetzers. 


röße und viele andere, in deren Innerem ſich wieder 10, ja 25 
parat verpackte Colli befanden, die verſchiedenen Eigenthümern angehör⸗ 
und nicht ſelten verſchiedenartigen Behandlungen unterworfen waren. 

Beim Schluſſe der Ausſtellung veranlaßten die verkauften und zum 
onſumo in Großbritannien beſtimmten Artikel 2000 Verzollungsbehand⸗ 
ngen, — die zurück hinausgehenden Güter mehr als 4000 Permiſſtonen 
d 2300 direkte Rückſendungs⸗Expeditionen, vor deren Ausfertigung 
merhin die Beſichtigung jedes einzelnen Gegenſtandes Statt finden mußte. 
ehrere Tauſende ausländiſcher Ausſteller. — von denen ſehr viele an 
) und mehr verſchiedene Perſonen Verkäufe gemacht und demnach 
erlei und mehr Konſumo-Behandlungen, vornehmen zu laſſen hatten, 
ängten ſich zu gleicher Zeit herbei und ein Jeder wollte zuerſt expedirt 
rden. Natürlich mußte ihre Geduld und diejenige der Zollbeamten auf 
re harte Probe geſtellt werden. — ) 

Große Liberalität übten die Zollbeamten aus in Bezug auf ſolche 

verzollende Gegenſtände, die während der Ausſtellung durch Staub 

der Wärme ze. gelitten hatten, oder die durch oftmaliges Verſuchen ze. 
deutend zuſammengeſchmolzen waren. n 

Nicht weniger als 1000 litres Eau de Cologne und andere wohl⸗ 
chende Waſſer waren von den Eigenthümern im Ausſtellungsgebäude 
ollfrei) zum Beſten gegeben worden, — mehr als 500 Pfund Schnupf⸗ 
ak und 250 Pfund Rauchtabak waren zollfrei verſchwunden, ebenſo 
30 Pfund Chocolade in der ſächſiſchen Abtheilung, ein Paar hundert 
und in dem franzöſiſchen und 140 Pfund in dem türkiſchen Bezirke. 


Um zu einer Schätzung des Werthes der ausgeſtellten Gegenſtände Werth der zur 
gelangen, wurde einem jeden Ausſteller, oder dem Kommifjäre feines ee 
undes, eine Tabelle zur Angabe des Werthes eines jeden Artikels zuge- Gegenſtände. 
idt. — Nicht alle Betheiligte kamen dieſer Einladung nach und manche 
ſelben, beſonders jene der entfernten Länder und Kolonien, konnten 
rſelben nicht entſprechen. — Die ausgefüllt zurückgekommenen Tabellen 
er lieferten nachſtehendes Ergebniß: 

Schätzungs-Werth der Gegenſtände. 
is Großbritan nen .. L. 1,031,607. 4. 9 od. fl. 12,379,286 51 
„den britiſchen Kolonien „ 79,901, 15. — „ „ 958,821. — 


Transport L. 1,111,508. 19. 9. od. fl. 13,338,107. 51 


) Die Zollbeamten waren zwar ernſt und ſtreng, aber rückſicht nehmend. Sie 
erpedirten erſtaunlich ſchnell da, wo die Sachen und Angaben von den Klien⸗ 
ten gehörig vorbereitet waren. Blos Diejenigen. ſetzten ſich der Unannehm⸗ 
lichkeit, unexpedirt ſtehen zu bleiben und warten zu müſſen, aus, welche ihre 
Sachen und Angaben nicht in Ordnung hatten. 

Bemerkung des Ueberſetzers. 


Bericht d. Londner Juduſtrie⸗Ausſtellung. I. 3 
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Transport L. 1,111,508. 19. 9. od. fl. 13,338, 107. 


I Aus Frankreich u. Algerien „ 294,683. 11. 1. „ „ 3,536,202. 3 
9 „ Oeſterreich (inel. Lom⸗ 
1 bardei) „ 71,444. 18. 2. „„ 857,338. 
! N „ dem Zollverein u. dar 
g | N aus Preußen. . . L. 41,314. 15. 
un „ Bayern... „ 6,998. 10. 
10 „ Sachſen ... „ 5,708. 10. 
10 „Württemberg. „ 3,905. 15. 
b ‘org „ Heſſen⸗Darm⸗ 
a DR...” „ 1,286. 15. 
| a) „ Frankfurt.. „ 677. —. 
\ | IM „ Naſſan . . „ 156. —. 
„ „ Luxemburg . „ 86. 10. 
11 „ ͤ ee 
| * 7 aus Belgien.. „ 60,000. —. —. „ „ 720.000. 
ss 1. „ Rußland „ 58,889. 14. 5. „„ 706,676.) 
| 9 . „ den Vereinigten Staa⸗ 
N ten Nordamerikas. „ 23,835. —. —. „ „ 286,020. 
g 71 \E „ Italien: 
0 N aus Rom.. .. L. 17,475. —. 
. 10 „ Sardinien .. „ 5,500. —. 
4 ii „ Toskana . . „10,000. —. 
win C u er 395,700. 
1 aus Spanien „ 10,000. —. —. „ „ 120,000. 
ö „ der ehh 9,500. —. —. „ „ 114,000. 
„ Tunis. „ 8,88. 8. —. „ „ 107,800. 
„ der Schweiz „ 8,153. 17. 11. „ „ 97,846. 
uin ee een Aria: ee 6,367. 10. —. „ „ 76,410. 
ö „ Holland „ 5,920. 10. —. „ „ 71,046. 
ö „ Portugal und Madeira ! ] 
i „ Schweden u. Norwegen „ 3,941. 17. —. „ „ 47,302. | 
| „„ 3,317. 5. —. „ „ 39,807. 
g 0 „ Dänemark e 4 iw 2,000. —. —. „ „ 24,000. 
| Bm  ndüblibeer .. nea0-0 > 5 > 70, LUMEN: —. — el 
| 1 „döoneien - »_ 40 800. —.--. „ „ 9,000. 
„ Griechenland 725. —. —. „ „ 8,700. 
„ Lübeck und Bremen „ 482. 15. —. „ „ 5,793. 
„ Perſten 5 464. —. —. „ „ 5,568. 
5 Wedtenburg Sei u. 
Schwerin „ 238. 15. —. „ „ 2,865. 
„ Oldenburg „ 210.—.—. „ „ 2,520. 


Transport L. 1,781,060. 16.4, od. fl. 21,372,729. 


Transport L. 1,781,060. 16. 4. od. fl.21,372,729.48 
Aus Hannoger 208. 15. —. „ „ 2,505. — 
Meile fee 200. —. —. 2,490. 
Neu-Granada .. -» > 2,400. 
Braſilien 180. —. —. 2,160. 
den Geſellſchafts⸗Inſeln 50. —. —. 600. 
St. Doming „ 30. —.—. 360. 
L. 1,781,929. 11. 4. od. fl 21,383,154. 
ügt man hierzu die nicht an⸗ 
egeben wordenen Schätzungs⸗ 
Beträge, die nach dem Ueber⸗ 


lage der Kgl. Kommiſſäre bes 5 
agen haben mögen . . „ 218,070. 8. 8. „ „ 2,616,845. 12 


o ſtellt ſich ein Geſammtwerth 
ar von . . L. 2,000,000. —. —. od. fl. 24,000,000. — 


In dieſer Summe iſt jedoch der Werth des großen Diamanten, Tot Wende 


oh i-Noor (Berg des Lichtes), welchen die Königin in die Ausſtellung nicht inbegriffen. 
egeben hat, nicht mitbegriffen, weil es unmöglich wäre, den Preis deſ— 


ben genau zu beftimmen. *) 
Zahl 


Die Zahl der ausgeſtellten Gegenſtände mag ſich auf wenigſtens 1 Million. . 


belaufen haben. (Siehe List of Awards granted by the Juries, fo. 8.) Gegenſtände. 


Die verſchiedenen Länder der Welt waren bei der Ausſtellung auf Verhältniß 
l der Betheiligung 


olgende Weiſe vertreten: . 
Frankreich und Algerien ... durch 1710 Ausſteller. Ausſtellung. 
der Zollverein „ 1402 
Oeſterreich mit den italieniſchen 
Prozinen 9 731 
Belgien . 
Vereinigte Staaten von Nord⸗ 

r ann Ran 
n a 
Transport „ 5134 


*) Diamanten von höherem Gewicht als 100 Karat, ſind außerordentlich ſelten, 
und was üder 100 Karat iſt, wird ohne tfeſten Maaßſtab nach individuellem 
Gefallen bezahlt. — Nachdem nun der Koh⸗i⸗Noor 186 Karat wiegt, fo ift 

es vun „wie deſſen Werth von Einigen auf L. 500,000 bis L. 1,000,000 

von Anderen auf L. 2,000,000 (fl. 24,000,000) geſchätzt wird. (Siehe Robert 

Hunt’s Synopis of the contents bf the Exhibition fol. 76.) — Muß die 

Betrachtung nicht betäubendes Staunen erregen, daß ein einziger Gegenſtand, 

von ſo geringem on ungefahr denſelben Werth habe, wie alle andern 

hundert Tauſende von Gegenſtänden in der Wender Ausſtellung zuſammen. 
emerkung des Ueberſetzers. 
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Transport 5134 Ausſteller 


ae 3 
D „203 x 
Re „ 1 9 
Hamburg und andere nördliche 
FAW „ 134 7 
Schweden und Norwegen 5 ; i 1 
nene eee. „ X 113 = 
NER nn EUR r 99 4 
DENE nn ˙ 0 95 2 
EFF ·•¹Ü—e ARTE 2 52 b 
Hein a 39 1 
Griechenlandz = 36 A 
ER, 6 30 5 
Südamerikaniſche Staaten . 4 12 1 
een a 12 1 


Großbritannien und Irland . „ 6861 7 
Nordamerikaniſche Kolonien . „ 195 4 
Auſtraliſche Kolonien u. Neu⸗ 
e „ 1 4 
Weſtindiſche Kolonien 5 55 A 
Kolonien am mittelländiſchen 
Renens, 
Süd⸗ und Weſt⸗Africa, Mau⸗ 
ritius und St. Helena R 75 " 
Zuſammen 13,937 Ausſteller. 


In dieſen Zahlen ſind aber die Ausſteller von 
Oſtindien, wohl 500 und mehr, 
der Türkei, „ 200 
Egypten „ 200 
Tunis „ 200 
und ſehr viele einzelne Theilnehmer, die ſich mit Mehreren vereinigte 
um ihre Artikel ins Geſammt einzuſenden, während letztere doch nur unt 
Einer Namensrubrik eingezeichnet wurden, nicht mitbegriffen. — Schlag 
man die Zahl ſolcher Einzelnen zu obenſtehenden Ziffern, ſo kömmt ei 
Geſammtzahl von 15—16,000 Ausſtellern heraus.“) 


„) Viscount Canning gab in feinem Berichte an den Prinzen Albert! 
Anzahl der Ausſteller mit 17.000 an (ſiehe Bericht der Königl. Kommiſſi 
fol. 122), welche Zahl ſich auch durch Zuſammenſtellungen aus dem Katalt 
ergibt. — Gedenkenswerth bleibt es, daß das Köni reich Neapel an d 

Londner Ausſtellung ſich nicht zu betheiligen für gut fand. 

Bemerkung des Ueberſetzers. 


Zufolge der, auf der ſechsten Seite dieſes Berichts-Auszugs gemach⸗ Adminiſtrative 
u Ankündigung, folgt nachſtehend eine Schilderung der verſchiedenen 0 
komiteen, deren Bildung und Wirkſamkeit durch die Geſchäfte, wie fle in 
Betreff der Ausſtellung vorkamen, nothwendig wurde. — Während, wie 
on früher erwähnt, die Königliche Kommiſſton, heſtehend aus 
1 Präſtdenten, 
24 Mitglidern, welche 54 Sitzungen hielten, 
9 Sekretären. 
ie allgemeine Direktion des großen Unternehmens beſorgte, ſetzte le zur 
Retreibung der ſpeziellen Geſchäfte folgende Komiteen und Kommiſſtonen ein: 
1) das Executiv-Komite, beſtehend aus 
1 Präſidenten, 4 Mitgliedern, 1 Sekretär. — 
Dieſes Komite, in deſſen Bereich unermeßlich viel einſchlug, or⸗ 
ganiſirte wieder mehr als 50 Sub-Komiteen, in denen mehrere 
hundert Perſonen wirkſam waren. 
2) Das Komite der Schatzmeiſter der Königl. Kommiſſion 
5 Mitglieder. 

3) Die Spezial-Komiſſton, zum Verkehre mit den Britiſchen Lokal⸗ 
Komiteen, — 2 Mitglieder. Es bildeten ſich in wenigen Wochen 
Lokal⸗Komiteen in 297 Städten und Diſtrikten Großbritanniens. 

4) Das Komite der Finanzen, (36 Sitzungen) 

1 Präſident, 9 Mitglieder, 1 Sekretär. 
5) Das Bau-Komite (38 Sitzungen) 
12 Mitglieder. 
6) Das Komite in Betreff der Subſeriptionen (12 Sitzungen) 
4 Mitglieder, 1 Sekretär. 
7) Das Medaillen-Komite (3 Sitzungen) 
7 Mitglieder. 
8) Das Medaillen-Inſchriften⸗Komite (6 Sitzungen) 
5 Mitglieder, 2 Sekretäre. 
9) Das Komite wegen zu ſchließender Kontrakte (8 Sibungen) 
5 Mitglieder, 1 Sekretär. 
10) Das Komite wegen der Eintrittspreiſe (5 Sitzungen) 
6 Mitglieder, 1 Sekretär. 
11) Das Katalog⸗Komite (2 Sitzungen) 
6 Mitglieder, 1 Sekretär. 

12) Das Komite zum Verkehr mit den Londoner Lokal- Komiteen 
(6 Sitzungen) 

13) Das Komite wegen des Surplus (3 Sitzungen) 

1 Präſident (Prinz Albert), 6 Mitglieder, 1 Sekretär. 
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14) Das Komite wegen der Ausſtellungs-Sektionen 
Sektion I. 20 Mitglieder, 

3 Sekretäre, | 16 Sitzungen. 

1 „ II. 24 Mitglieder, 

N 1 Sefretär, 

„ „ III. 25 Mitglieder, 

m 1 Sefretär, 

| in „IV. 16 Mitglieder, 

Ar 1 Sekretär, | 

100 Die Beſchäftigungen der meiſten dieſer Komiteen war mehr v 

> 0 | minder temporär; jene des Exeeutiv-Komites, sub J. aber, dauerte v 

4 \ 155 Anfang 1850 bis ins Jahr 1852 ununterbrochen fort. Das Execull 

1 | 1 


13 Sitzungen. 


| 5 Sitzungen. 


3 Sitzungen. 


— 


1 Komite hatte mit Hülfe feiner Unterkommiſſion zu ſorgen für 
N . 1 a) Anfertigung der Baupläne und für die Einrichtungen im Gebäu 
u * b) Organiſtrung der Lokal-Komiteen, 
e) Berechnung der Räume für Britiſche Gegenſtände, 
hr d) viele Finanz Angelegenheiten, 
| t e) Vorkehrungen zum Unterbringen der vom Inlande angekommen 
1} Fabrikarbeiter, 
. 1 ) Ausführung der Katalog⸗Arbeiten, 
N g) Einregiſtrirung der Zeichnungen, 
1 h) Polizeiweſen für die Ausſtellung, 
. 1) Verkehr mit den Zollbeamten, 
| k) Mitwirkung der Sappeurs und Mineurs im Ausſtellungsgebäu 
) Feuerlöſchungs-Anſtalten, 
m) Zulaſſung der Ausſteller und ihrer Angehörigen, Ertheilung u 
zähliger Inſtructionen an dieſelben, 
n) Allgemeine Aufſicht und Ueberwachung, 
o) Empfangnahme der Ausſtellungs⸗Gegenſtände aller Nationen, 
p) Ventilation des Gebäudes, 
g) Einrichtung der Erfriſchungsſäle ꝛc. ꝛc., und außer vielen ande 
Dingen der mannichfaltigſten Art N b 
r) Erledigung einer Correſpondenz mit dem In- und Auslande, u 
deren Ausdehnung nachſtehende Tabelle einen Begriff geben wi 
Genug, das Exekutiv-Komite hatte alle Entſcheidungen und Ang 
nungen der Königlichen Kommiſſton praktiſch auszuführen, in jedem Fu 
jene beſtändige Wachſamkeit auszuüben, die ein fo ungeheueres Umntern 
men erforderte, und — ausgerüſtet mit ausgedehnter Vollmacht, in te 
ſend Details-Vorfällen ohne Verzug einzugreifen. 
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Tabelle 
er die dem Exekutiv⸗Komite zugekommenen und von 
emfelben erpedirten Briefe im Laufe des Jahres 1851. 
— . ]TTT]TTNEFP?éfͥw : 


de on Durchſchnitts⸗ Anzahl derer: | Desglei⸗ 
ſolchem Inhalte, zahl folder pedirten Briefe, chen im 


hr. Monat. daß ihr Empfang Briefe pr. Tag, Circuläre mit | Durch⸗ 
aue (26 Werktage] inbegriffen: ſchnitt (je: 
(jeden Monat). pr. Monat). (jeden Monat.) | den Tag). 


nd 


351 | Januar 3,279 126 11,250 433 
Februar 5,558 214 13,951 537 
März 6,200 238 9,843 379 
April 4,032 155 7,737 298 
Mai 2,541 6,470 249 
Juni 1,775 7,090 271 

Juli 1,770 12,352 475 

Auguſt 2,833 14,253 548 

September 2,560 7,614 293 

Oktober 6,539 36,483 1403 

November 2,423 3,004 116 


| Dezember 515 1,286 49 


—— — — 


Zuſammen 40,025 131,333 
Außer den Briefen, deren Empfang einregiſtrirt wurde, traf eine 
fie von Briefen, wenig erheblichen Inhalts ein, die keine Einzeichnung 
d Antwort erheiſchten. Die Antworten auf die erheblichen Briefe er⸗ 
gten gewöhnlich am Empfangstag oder am nächſtfolgenden Tag. — 
e Briefporto⸗ Auslagen und Paketporti beliefen ſich auf ungefähr 
1020 — — Sterling oder fl. 12,240 — 


Die Art und Weiſe, Geſchworene, (Juries) zur Unterſuchung, Be⸗ Die 
heilung der Ausſtellungsgegenſtände und zur Zuerkennung der Preiſe Geſchworenen. 
ernennen und ihre Verrichtungen zu regeln, nahm in hohem Maaße 3 
Aufmerkſamkeit der Koͤnigl. Kommiſſton in Anſpruch. 

Da die Ausſtellung eine internationale war, ſo mußte auch der Ju- 
es Einrichtung ein internationaler Charakter verliehen werden, — und 
die Hälfte der Ausſtellung Britiſch war, jo wurde beſchloſſen, daß die Halb Britiſch, 
hlfte der Juries aus Britiſchen, die andere Hälfte aus ausländiſchen halb ausländisch. 
ementen beſtehen ſollte. 

Es wurde nun den ausländiſchen Kommiſſären eine Liſte der 30 
aſſen und 4 Unterklaſſen, in welche die Ausſtellung eingetheilt war, 
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mit Angabe der, für eine jede Klaſſe beabſichtigten Zahl der Gefchtug 
nen, und mit dem Erſuchen eingehändigt, das Verhältniß feftzuftellen, | 
welchem nach ihrem Dafürhalten eine jede Nation an der Ausübung y 
. Juries- Funktionen betheiligt ſeyn ſolle. — Nachdem dieß geſchehen wi 
Ernennung. ernannten die verſchiedenen auswärtigen Regierungen ihre NRepräfentant 
zu dem in Rede ſtehenden Zwecke. 


Deren Die engliſchen Juries wurden unter den, von den Britiſchen Lok, 
hräſtventen Komiteen vorgeſchlagenen Perſonen, durch die Königl. Kommiſſton gewähl 


Die Königl. Kommiſſion ſchritt ſodann zur Wahl eines Präſident 


ZI 


rn) 


—— 


— 
— 


tigkeit in den verſchiedenen Zweigen der Künſte und Wiſſenſchaften i 
ren, fo lag es den Königl. Kommiſſären ſehr am Herzen, von Sei 
Bericht über jener Herren ſolche Berichte über die verſchiedenen Theile der Ausftellu 
die Ausſtellung, zu erhalten, die eine höchſt intereſſante und werthvolle Chronik von d 
gegenwärtigen Zuſtande der Induſtrie und des Wiſſens, dargeſtellt dun 
die vorliegenden Erzeugniſſe und Leiſtungen des ganzen Erdballes, — 
liefern verſprachen. 


Eine jede Jury wurde demnach erſucht, aus ihrer Mitte einen 
richterſtatter zu ernennen, und demſelben die Abfaſſung eines Bye 
über alles, in ſeiner Sektion oder Klaſſe Wien, von 188 eil 
Bedeutung, zu übertragen. 


a > für eine jede der 30 Juries, nachdem ſie feſtgeſetzt hatte, daß die el 
| N 15 Hälfte der Präſidenten aus Briten, die andere aber aus Ausländern! 

N \ | | = ſtehen follte. 
| | 5 Bicepräſſdenten. Die Wahl des Vizepräſidenten wurde den Juries ſelbſt überlaſſen, 

ö 0 15 Die auf ſolche Weiſe ernannten Präſidenten wurden alsdann zu ein 

g "ie Rathe konſtituirt, dem die Aufgabe zugewieſen wurde, die Verrichtung 

| U der Juries zu reguliren 

ö 18 Dem Viscount Canning, Präſtdenten der 29. Juries-Klaſſe, wun 

| 10 (= der Vorſitz im Rathe der Präſidenten eingeräumt. 

a 0 0 Eintheilung Außer den Juries und dem, ihnen vorſtehenden Rathe, wurde au 
1 IN 1 Sy Res noch auf Antrag der fremden Kommiſſäre eine weitere Klafftfifation ı 
N Juries in 6 Gruppen vorgenommen, und zwar deßhalb, weil nicht el 
N * jede Nation einen ihr angehörigen Repräſentanten in jeder Jurh-Klaſſe hal 
* . Man hielt nämlich dafür, daß, — wenn die Ausſprüche einer je 

100 Jury, ehe ſtie endgültig wurden, erſt der Beſtätigung von Seiten ein 

ö f il In jeber Gruppe Juries-Gruppe verſchiedener Klaſſen, anheimgeſtellt würden, — die U 

ö wenigſtens Ein 

} | Nepräfentant anlaſſung zu irgend einer Eiferſucht oder Unzufriedenheit deßhalb wegf 

| a IE „irgend len dürfte, weil in jeder Gruppe von mehreren Klaſſen zum menigf 
32, U eines Landes. a m ae ö 

| d j Ein Repräſentant der betheiligten Nation anweſend ſeyn mußte. 

g al 14 Da die meiſten der Geſchworenen Männer von hervorragender Til 

g 
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Eine Sammlung dieſer Juries-Berichte ift bereits gedruckt“). Die 


gedruckt in 


derſelben enthaltenen, gediegenen, höchſt werthvollen Auseinanderſetzun- Pracht usgabe. 


1, werden zum Beweis der den Juries obgelegenen vielſeitigen Pflich— 
und der auf ſo befriedigende Weiſe erfolgten Löſung derſelben, — 
nen. 


In der erſten Bekanntmachung des Planes der Society of Arts, in Belohnungen, 


i Preismedaillen, 
treff einer zu veranſtaltenden Ausſtellung, war von der Beſtimmung eee 


er bedeutenden Summe, zu Belohnungen für die verdienſtvolleſten 
öfteller, die Rede — und in der That wurden zu dieſem Behufe 
20,000. — (fl. 240,000. —.) aufgebracht und deponirt. Bald dar⸗ 
ch nahm man jedoch ein gewiſſes Mißbehagen daran in den meiſten, 
ehnlichſten Fabrikbezirken wahr, — und die Abneigung, für Preiſe in 
ld in die Schranken zu treten, wurde offenbar. — Deshalb beſchloß 
n, die Belohnungen ſtatt in Geld, in der ehrenden Verleihung von 
edaillen beſtehen zu laſſen, mit dem Vorbehalte jedoch, in wenigen, 
glicherweiſe vorkommenden Fällen, ſolche Individuen, die durch Liefe— 
ng ausgezeichneter Gegenftände ſich in Ausgaben über ihre Kräfte ver⸗ 
zt haben mochten, durch Geldgratifikationen zu entſchädigen. 
Die Vertheilung dreyerlei Medaillen wurde nun beabſichtigt und 
Ir Entwerfung und Zeichnung dreyer Medaillen-Rückſeiten wurde die 
entliche Konkurrenz eingeladen. — In Kurzem liefen zu dieſem Behufe 
9 Modelle ein. Jene von 
Mr. Hyppolite Bonnardel in Paris, 
„ Leonard C. Wyon in London, 
„ G. G. Adams in London, 
rden zur Ausführung erkoren. 


Weil aber von Seiten vieler bedeutender Fabrikanten und anderer 
ahrener, unbefangener Perſonen ſich neuerdings die Beſorgniß kund 
at, daß die Verleihung verſchiedener Medaillen, nach Maaßgabe der, als 
ehr oder minder ausgezeichnet angeſehenen Leiſtungen, den Empfängern 
r Medaille höchſten Ranges eine ſehr große Notorietät und Auszeich- 
ing verleihen würde, während ihr Produkt vielleicht doch nur um We- 
ges vorzüglicher ſeyn und dieſe Vorzüglichkeit vielleicht nur durch Zus 
ll erreicht haben, und daß daraus den weniger ausgezeichneten, aber 
noch auch verdienſtvollen Produzenten ein namhafter Nachtheil erwach⸗ 
n möchte, fo kamen die K. Kommiſſäre zu dem Entſchluß, nur zweyerlei 


) Ein Exemplar davon, in Prachtausgabe, wurde von der Königl. Kommiſſion 
einem jeden Ausſteller verehrt, und zugleich mit einer Erinnerungs-Medaille 
an die Ausſtellung, — zugeſandt. 


gen, 


davon einem 

jeden Ausſteller 
ein Exemplar 
überſandt. 
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El Medaillen, — eine große, (Couneil) Medaille, und eine kleinere (Prin 
667 Medaille, auszutheilen, um ſo mehr, da der Zweck der Ausſtellung mi 
darin beſtand, die Induſtrie jeder Art zu ermuthigen, als ſolche zu eh 
individuellen Konkurrenz anzureizen. 

7 1 1 Die Bedingungen zur Erwerbung der, vom Nathe (Council) 
4 1 von Medaillen. Juries⸗Präſidenten zuzuerkennenden, großen Medaille, beſtanden in irg 
einer neuen, wichtigen Erfindung, oder in der neu entdeckten Anwendb 
keit eines wichtigen Rohmaterials, oder eines neuen Verfahrens bey! 
Verarbeitung oder Verfertigung, — oder in der Originalität eines 6 
genſtandes, verbunden mit großer Schönheit des Entwurfs oder der Ze 
. nung. — Die Ausführungsweiſe allein aber, mochte dieſe auch noch 
' 15 | ausgezeichnet oder vollkommen ſeyn, berechtigte doch nicht zur großen 9 
1190 daille, ſondern es mußte die Sache einen wichtigen Einfluß auf die Y 
duſtrie oder Kunſt, in weitumfaſſendem Maaße, herbeyzuführen verfpredi 
N | 1 y Die kleinere (Prize) Medaille wurde für ſolche Aussteller beſtim 
ö „ deren Sachen einen gewiſſen Grad von Vortrefflichkeit, hinſichtlich J 
b 1 duzirung, Verarbeitung, oder Ausführung, erreichten, wobey auch Ni 
} 1 . lichkeit, Wohlfeilheit, Anwendbarkeit zu beſonderen, erſprieslichen Zwei 
| — Schönheit — in Berückſichtigung zu ziehen waren. Die Zuerfennu 
dieſer Medaille, der kleinern, wurde den Geſchworenen allein anheimgeſte 
Außerdem wurde beſchloſſen, ſolchen Ausſtellern, deren Gegenſtit 
Antbell wohl vorzüglich waren, aber doch nicht ganz vollen Anſpruch auf die 
der * nere Medaille hatten, eine öffentliche Ehrenerwähnung (honorable Menti 
an zuerkannten angedeihen zu laſſen. — Der Antheil, den die verſchiedenen Länder 
f N Auszeichnungen. den zuerkannten Medaillen und Ehrenerwähnungen erlangten, iſt n 
0 1 nachſtehender Tabelle zu erſehen. 


1 
aaa 


— 
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— 
ed 
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Großen kleineren Ehren! 


Es fielen nämlich von: Medaillen Medaillen] wähnung 

ö A z 12 UT N 3 16 2 
N 1 > eee en 2 114 92 
In r ver 5 8 
Mall, E72 13 !!!: — = 9 
85 4 „ Mappen 1 3 7 
. N „ Frankfurt a/ M. N — 1 7 
„ Frankreich und Algerien 56 619 37% 

„ Griechenland 5 Mann Li: — 0 

„ Großbritannien und Irland 78 1302 77⁸ 

„ die Großbritanniſchen Kolonien — 130 157 

„ Hamburg und kleine Nebenſtaaten — 9 | ll 


Transport | 140 | 2207 | 146 


Großen kleineren ] Ehren-Er⸗ 
Medaillen | Medaillen | wähnungen. 


Transport 2 1461 
is Heſſen-Darm ſtade 14 
Folland ne 15 
Luxemburg. q 
Naffag 
Oeſterreich mit dat tatienijaen 
Profingeh, «Pr . 
Perſien 
Portugal. 
Preußen nebſt leinen w Race 
Rom 
Rußland. 
Sachſen 
Sardinien b 
Schweden und Nurweg n ; 
die Schweiz . ; 
Spanien . ' 
Südamerikanifce Gluten 5 
Toskana. } 
Türfey 
Tunis. 4 
die Vereinigten a een von 
Nordamerika 0 
Württen : — 15 
169 | 2952 | 2142 
Die Königliche Kommiffton ließ auch beſondere Andere 
Medaillen für die Geſchworenen, — und 1 n 
Medaillen für ſolche Perſonen, die in anderer Eigenſchaft der Aus⸗ 
ung nützliche Dienſte leiſteten, — ſodann 
Medaillen zur Erinnerung an die Ausſtellnng, — für alle Ausfteller, 
gen, und begleitet von ſchön lithographirten Diplomen oder Certifikaten, 
vertheilen. — 
Im Laufe der Ausſtellung wurde mit Bewilligung der Königl. Kom- Von Seiten 
on an die Ausſteller das Anſuchen gerichtet, ſolche Muſter, Zeichnun⸗ ee 
oder Modelle von ausgeſtellten Gegenſtänden überlaſſen zu wollen, üterlaſſene 
in einem, in London zu errichtenden Muſeum, eine nachhaltige Erin— G 
ng an den gegenwärtigen Zuſtand der Erzeugniſſe, Fabrikate und f 
ſte darbieten würden. 
Dieſer Einladung wurde mit ebenſo allgemeiner, wie dankenswerther 
itwilligkeit entſprochen, dergeſtalt, daß eine nicht unbedeutende Samm— 


4 
5 0 
MM. 
3 — 2 eee 
— - ä — — 7— — * 
Per 2 * 1 „ 8 
K 9 3 4 9 
— ee RE eV 00 
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lung von rohen und fabrizirten Handels-Artikeln und von Kunft= Geyn 
ſtänden zufammen kam, worüber die K. Kommiſſion ſpäter ausführlich; 
berichten, ſich vorbehält. 


Muſter von Waa⸗ 
ren oder Exem⸗ Ankündig 
Es li efen ein: plare von Kunſt Zeichnung en gen weiter 


gegenſtänden Beitrag 

Aus Großbritannien 1020 

den Britiſchen Kolonien u. 212 

o 14 

Belgien 

Chili 

China. 

Eghypten . 5 

Frankreich und Algerien Ä 

den Geſellſchafts— E 

Griechenland 

Hannover 

Heſſen⸗ Darmſtadt 

Holland. 

Lübeck. 

Luxemburg. 

Madeira. \ 

Mecklenburg⸗ Senn 

Naſſau 

Oeſterreich 

Oſtindien 

Portugal 

Preußen de. ı. 

Rußland 

Sachſen 

St. Domingo 

Sardinien ns 

der Schweiz 

Schweden und Nees 

Spanien 

Toskana 


2 
6 
1 

2 
2 
1 
U 
5 


Transport 659 [686 


*) Die Beyträge aus Egypten. Tunis, aus der Türkey und aus Oſtindien 
bedeutend, koͤnnen aber nicht wohl nach der Zahl angegeben werden. 


Muſter von Waa⸗ . 
ren oder E&xcem | Ankündigun⸗ 
plare oder Kunſt⸗ Zeichnungen gen weiterer 
gegenſtänden Beiträge 
Transport 2006 
N * 
Tu „ * — 
den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika 23 
Witte ai IE 6 — 3 
2035 659 | 686 
Der Werth dieſer Artikel an ſich und zwar derer 
on Großbritannien iſt L. 6,563. — — oder: fl. 78,756. — 
„den Britiſchen Kolonien „ 452. — — „ „ 5,424. — 
„den aus ländiſch. Staaten „ 1,703. — — „ „ 20,436. — 


L. 8,718. — — oder: fl. 104,616. — 


Dieſer Anſchlag iſt aber nicht im Verhältniß zu dem eigentlichen 
Berth der Sammlung, als ſolche, wenn die Schwierigkeiten, dieſelbe 
ſammenzubringen, in Betracht gezogen werden. — Vorläufig ſind die 

Rede ſtehenden Gegenſtände im Kenſington-Pallaſte aufgeſtellt. 

Zu erwähnen iſt hierbey noch, daß die Königl. Kommiſſion den 
emden Kommiſſären mit der Zuſage entgegengekommen iſt, den Landes⸗ 
gehörigen der Letzteren auch Sammlungen von Muſtern und Exempla⸗ 
n Britiſcher, Oſt- und Weſtindiſcher, Auſtraliſcher Rohſtoffe ze ver⸗ 
haffen zu wollen, welches Anerbiethen von mehreren Seiten dankbar 
genommen wurde. — 

Nachdem die Ausſtellung an 141 Tagen offen geweſen und von 
ehr als 6 Millionen Menſchen beſucht worden war, wurde ſie für das 
gemeine Publikum am 11. Oktober 1851 geſchloſſen. — Am 15. Ok⸗ 
ber fand die Schlußfeierlichkeit in Gegenwart der Ausſteller, Geſchwo⸗ 
nen, der auswärtigen und inländiſchen Kommiſſäre, der auswärtigen 
ſeſandten, der Königl. Miniſter, der Königl. Ausſtellungs-Kommiſſäre 
id eines ſehr zahlreichen Publikums Statt. 

Viscount Canning, als Präſident des Rathes der Geſchworenen, 
erreichte Sr. Königl. Hoheit, dem Prinzen Albert, das Verzeichniß 
er von den Geſchworenen zuerkannten Auszeichnungen und Belobigungen 
d las einen Bericht über das Geſchehene und Geleiſtete vor, woraufhin 
rinz Albert, als Präſident der Königl. Ausſtellungs-Kommiſſion, 
llen, welche zum Beſten des großen Werkes mitgewirkt hatten, den 
ank der Königl. Kommiſſion ausſprach und von ihnen auf's Huldreichſte 
bſchied nahm. Der Prinz ſchloß ſeine Rede ungefähr mit folgenden, 
hönen Worten: 


Der Werth 
dieſer Beiträge, 


Schluß 
der Ausſtellung. 
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Schluß der Rede „Ich kann nicht umhin, mit herzlichem Vergnügen von der feltenn 
ds 75 ſreundſchaftlichen Eintracht Erwähnung zu machen, welche zwiſchen d 
ausgezeichneten Männern, den Vertretern der Intereſſen fo vieler Nation 
hier geherrſcht hat, einer harmoniſchen Uebereinſtimmung, die nicht end 

wird mit dem Ereigniß, das ſie hervorbrachte. — Wollen wir dieß ı 
ein glückliches Omen für die Zukunft hinnehmen, — und innig dankt 
für den Segen, der auf unſern Arbeiten zu ruhen ſchien, die göttliſ 
Vorſehung bitten, daß ſie, — die dieſe erhabene Darſtellung alles deſſe 

was Natur, Fleiß und Kunſt hervorbrachte, — ſo gütig bewachte, 
uns auch ferner beſchützen und zugeben möge, daß dieſer Austauſch u 
Kenntniſſen, bewerkſtelligt durch das Beiſammenſeyn aufgeklärter Voll 
in freundſchaftlichem Wettſtreite, — weithin über alle Länder ſich au 
breite, uns Allen die Abhängigkeit, in der wir wechſelſeitig zu einan 
ſtehen, anſchaulich mache und dadurch zum Mittel diene, Eintracht, Fried 

und guten Willen unter allen Nationen des Erdballes zu befördern.“ 


Rechnungs- Die Königl. Kommiſſion legte in ihrem Berichte, über alle Einm 
ee men und Ausgaben bis zum 1. März 1852, Wan ab, deren Hau 
Ausgaben. theile nachſtehend folgen: 
Einnahmen: 
Subſkriptions⸗Betrag. . . L. 79,224. 13. 4. Sterling. 
à Conto deſſelben find wirklich eingegangen: .. L. 67,896. 12. 
ein Theil der Subſkriptionen wurde in einigen 
Lokal⸗Diſtrikten für Beſtreitung der Einſamm⸗ 
lungs- und Lokal-Verwaltungskoſten zurückbe⸗ 
halten. 
Preis des Katalog-Privilegiums 3 3,200. —. 
Preis des Privilegiums für die Erfriſchungsſale - 5,500 —. 
Erlös der Eintrittskarten für die ganze Dauer der 
Ausſtellung . (Season Tickets) 67,514. 1. 


Eintrittsgeld, an den Thüren der wee ein⸗ 
genommen 356,278. 3. 


Einnahme bei den Retratten, Waſchkabineten, für 
Aufbewahrung der Regenſchirme ꝛc., Vergütung 
auf die im Glaspallaſte gefertigten und verkauften 
Ausſtellungs⸗Schaumünzen ꝛqcc. 4 4,580. 3. 
Zinſen und Prämien auf die angekauften Schulen 
mer⸗ Obligationen 3 897. 17. 
Für Pläne des Gebäudes c. . L. 189. —.— 
ab, die da von zurückgegebenen „ 84. —. —. 105. —. 


Transport L. 505,971. 18. 


ge - 5 
— — — * Eier 


Transport L. 505,971. 
lös verkaufter Möbel und Werkzeuge „ 88. 
erſchiedene Einnahmen 3 „ 
ab, zurückbezahlte Vorſchüſſe „ 59. 1. —. „ 40. 
otal⸗Einnahme F L. 506,100. 
Ausgaben: 
Vergütungen für perſönliche Dienſtleiſtungen . „ 67,309. 11. 7. 
„ Rechtsanwalts⸗Gehülfen 735. 4. 10 
„ den allgemeinen Beiſtand der 
ne e 19,647. 17. 9. 
Extra an die Polizeidienen - 2,710. —.—. 
eien e sah 973. 12. 4. 
Auslagen der Lokal-Komiten 247.—.—. 
Allgemeine Bureaux⸗Koſten 8,869. 1.11. 
Für das Gebäude und deſſen Ausftattung . . 169,998. 15. 2. 
Allgemeine Ausgaben für Kohlen zu den Dampf- 
keſſeln, für Gas, Waſſerzufuhr, für mancherlei 
Einrichtungen, Geräthſchaften u. Reparaturen ꝛc. 4,877. 19. 
Ausgaben, herrührend vom Departement der . 
Juries 6,916. 10. 
Ausgaben für Advokaten und Gerichtskoſten, 
Stempelgebühren ue. 1 3,106. 7. 


Vergütung an die HH. James und George 
Munday für geleiſteten Vorſchuß, laut Ueber⸗ 
eintun . idlre I een m a 

Zinſen an Dieſelben sm use 1,203. 18. 7. 

Zinſen an die Bank von England 538. 12. 6. 

Mancherlei zufällige Ausgaben „ 952. 17. 11. 


5,707. 1. 4. 


— 


L. 292,794. 11. 3. 
Sterling. 


) Mit dieſer Zahlung von L. 5,707. 1. 4. hatte es folgende Bewandtniß. — Die 
Herren James u. George Munday waren es, die beim Entſtehen des 
Unternehmens der Society of Arts L. 20,000 — und noch eine weitere Summe 
von L. 2,500. — — vorſtreckten und ſie in den Stand ſetzten, das auf S. 5 
erwähnte Depoſitum zu machen und die erſten allgemeinen Ausgaben zu be⸗ 
ſtreiten. Daſſelbe Haus machte ſich auch zum Herbeyſchaffen aller, weiter 
erforderlichen Gelder verbindlich, ſich dagegen die Vergütung eines Antheils 
ausbedingend an dem Gewinne, den das Unternehmen abwerfen würde, und 
welcher Antheil am Schluſſe der Ausſtellung durch Schiedsrichter feſtgeſetzt 
werden ſollte. Die Kgl. Kommiſſion, obſchon ſie die Anſichten der Society, of 
Arts bey deren Vertrag mit dem Haufe Munday guthieß, und namentlich 
das Verfahren dieſes Hauſes als höchſt liberal anerkannte, zog indeſſen doch 
vor, dieſen Vertrag aufzuheben (was nach einem Vorbehalte der Society ok 
Arts auch geſchehen konnte), von dem Geſichtspunkte ausgehend, daß die Exi⸗ 
ſtenz irgend eines Vertrages, der dem großen National⸗Unternehmen den Anz 
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Von den Total⸗Einnahmen von.. . L. 506,100. 6. 11. 
die Total⸗Ausgaben von . „ 292,794. 1J. 3. abgezug 


ergibt ſich ein verbleibender Saldo von. L. 213,305. 15. 8. Ster 
oder fl. 2,559,669. 24 kr. 

Sämmtliche Rechnungen und deren Belege wurden von zwey © 
verneurs der Bank von England und fünf Londoner Bankiers unters 

und richtig gefunden. 
Nähere Angaben in Betreff der obigen, mit A, B, C, D bezeich 
ten Koſten, befinden ſich am Schluſſe dieſes Auszugs. 
Die Nachdem in der Royal Charter vom 15. Auguſt 1850 der I 
3 eines, nach Beſtreitung der vorgekommenen Auslagen, verbleibenden! 
des neberſchuſſes berſchuſſes, nicht vorausgeſehen war, fanden die Königl. Kommiſſäre 
ke Fr verpflichtet, dieſen Umſtand zur Kenntniß der Königin zu bringen, won 
ſie durch eine Königliche Supplementar-Charter ermächtigt wurden, 
Schema in Betreff der Verwendung des Ueberſchuſſes, im Einklang 
den, feiner Zeit, den Subſkribenten gemachten Darſtellungen, vorzu 
reiten und daſſelbe Ihrer Majeſtät der Königin einzureichen. — Mit 
Entwurfe deſſelben beſchäftigt, hoffen die Königlichen Kommiſſäre, fold 
demnächſt der Königin zur Unterſuchung und Genehmigung vorlegen 

können. 

Die Königlichen Kommiſſäre befinden ſich im Augenblicke (24. 
1852) noch nicht in der Verfaſſung, mit Genauigkeit zu ſagen, wier 
nach Abzug der ſchuldigerweiſe noch zu beſtreitenden Auslagen, von ! 
Ueberſchuß von L. 213,305. 15. 8. Sterling übrig bleiben werde; al 
W ſie haben keine Urſache, zu vermuthen, daß der zuletzt verbleibende U 
ſchuß in weniger, als dem, vor einigen Monaten auf L. 150,000. — 


des zuletzt 
verbleibenden Sterling (fl. 1,800,000 —.) geſchätzten Betrage beſtehen werde.“) 


uebe 8. N f : 

eng Die Königl. Kommiſſäre behalten ſich vor, ſeiner Zeit alles Wei 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Dankſagungs⸗ Dankſagungsſchreiben an die königliche Kommiſſton und an 


Schreiben N Sr a er s 1 
von 2 der Crecutiv-Komite für in allen Fällen bereitwilligſt erwieſene Hülfsleiſtu 


auswärtigen 5 
summer ſchein einer Privatſpekulation geben könnte, mit den Geſinnungen des Pu 
kums nicht im Einklang ſeyn und im In⸗ und Auslande das Gelingen 
Ausſtellung gefährden möchte. — Die L 22,500. — — wurden demnach f 


im November 1850 an die HH. Munday zurückbezahlt und nach der | 
ſcheidung beyderſeits aufgeſtellter Schiedrichter wurde im July 1851 die 
Haufe eine Vergütung von L. 5,120. — — für geleiſtete weſentliche Di 
und für Aufgeben des kontrahirten Gewinn-Antheiles bey dem großen Un 
nehmen, nebſt L. 587. 1. 4. wirklicher Unkoſten und L. 1,203. 18 7 für 8 
unerkannt. Bemerkung des er 
*) Laut Zeitungsnachrichten vom November 1882 ſcheint der Netto-Ueberſchuß 
Ankauf von Grund und Boden zu einem, für eine neue National- Gall 
aufzuführenden, großen Gebäude beſtimmt worden zu ſeyn. Daſſelbe fo 
der Nähe des Hyde-Parks, in Brompton, errichtet werden. 
Bemerkung des Ueberſetzers. 


* 
nt 
75 

{ 
* 
. 
* 
* 
* 


d Gefälligkeiten wurden von vielen der fremden Kommiſſäre, nach 
eendigung ihrer Arbeiten und bey ihrer Abreiſe von England erlaſſen, 
m Beiſpiel 
von Hrn. Edward Riddle, Kommiſſär der Vereinigten Staa: 
ten von Nordamerika, 
„ Hrn. C. Buſcheck, Kommiſſär für Oeſterreich, 
„ Hrn. B. J. Schubarth, Spezial-Kommiſſär für Bayern, 
„ Hrn. Regnar Weſtenholz, Kommiſſär für Dänemark, 
„ Hrn. Baron Charles Dupin, Präſidenten der franzö— 
ſiſchen Kommiſſton. 
„ Hrn. P. Ralli und D. P. Scaramanga, Komiſſäre 
für Griechenland, f 
„ Hrn. Goſſens, Kommiſſär für Holland, 
„ Hrn. C. Cavour, Handelsminiſter von Sardinien, 
„ Hrn. Leneciſa, Kommiſſär für Sardinien, 
„ Don Manuel de Diafi, Kommiſſär für Spanien, 
„ Hrn. Charles Tottie, Komiſſär für Schweden und 
Norwegen 
„ Hrn. Profeſſor H. F. Bolley, Kommiſſär für die Schweiz, 
„ Hrn. Dr. Steinbeis, Kommiſſär für Württemberg, 
„ Hrn. G. v. Viebahn, Präſidenten der Zollvereins-Kom⸗ 
miſſton.“) 


Der Bericht der Königlichen Kommiſſion ſchließt in folgender 
eiſe: 

Der in unſerer IncorporationdsCharte enthaltenen Anweiſung zufolge 
en wir uns beſtrebt, Ihrer Majeſtät der Königin einen möglichſt voll⸗ 
ndigen Bericht von der Art und Weiſe zu geben, in welcher wir die 
s übertragenen Pflichten bis heute erfüllt haben. — Tief durchdrungen von 
Bedeutung der Verantwortlichkeit, womit die Ausführung des Vor⸗ 
bens verbunden war, eine, — in ſo großer Ausdehnung früher noch 
ht verſucht wordene — Ausſtellung zu veranſtalten, in welcher alle 
der der Welt repräſentirt, wo die Erzeugniſſe aller Himmelsſtriche und 


) In den meiſten dieſer Schreiben wurden namentlich die unausgeſetzte, unbe 
ſchreibliche Thätigkeit, das höchſt wirkſame, ſchnelle Einſchreiten und die Ar⸗ 
ligkeit des Ausſtellungs⸗General⸗Superintendenten, Capitain Henry C. Owen, 
Royal Engineers, — der belehrende und werthvolle Beyſtand des korreſpon⸗ 
direnden Seeretärs, Hrn Duncombe, — die unermüdliche Sorgfalt, das 
praktiſche Eingreifen und die Freundlichkeit des Diſtrikts⸗ Superintendenten, 
Hrn. F. M. Harman, — ſowie der lobenswerthe, nützliche Eifer des Aſſi⸗ 
ſtenten und Seeretärs, Hrn. Wylde — gerühmt. en 

emerkung des Ueberſetzers. 


Bericht d. Londner Juduſtrie⸗Ausſtellung. I. 4 


Schluß. 
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Menſchenklaſſen zum Erſtenmal zufammengebracht werden, — und in 
die Induſtriellen des ganzen Erdballes ſich einander in dem Geiſte freunt 
lichen Wetteifers begegnen ſollten, — fühlten wir, daß keine Anftrengun 
unſererſeits unterbleiben durfte, um ein fo umfangreiches Unternehmm 
zu glücklichem Gelingen zu bringen. Mag die Ausdehnung des erreil 
ten und noch zu hoffenden Erfolges ſeyn, wie ſie wolle, ſo bleiben w 
doch deſſen eingedenk, daß dieſelbe in der Hauptſache weder irgen 
einem Verdienſte unſererſeits, noch dem eifrigen und wirkſamen Beyſtan 
unſerer Gehülfen zuzuſchreiben ſey. — Den glücklichen Ausgang der ganzt 
Sache verdanken wir vielmehr der herzlichen Mitwirkung aller Lände 
und aller Klaſſen, — der huldreichen und unwandelbaren Begünſtigun 
des Unternehmens von Seiten unſerer Königin, der eifrigen Mithülſ 
ihrer Unterthanen aller Stände, der reichen, wie der armen, der Adel 
wie der Handwerker⸗Klaſſe; — dem Beyſtande Aller von nah und fern 
die in Wiſſenſchaft und Kunſt, in Induſtrie und Talent hervorragen 
vor allem aber dem Segen, den Gott dieſen Arbeiten verliehen hat. 
Möge der Allgütige, der bisher ein Unternehmen beſchirmte, das auf d 
Förderung des allgemeinen Wohles berechnet war, aus demſelben jen 
nachhaltigen Wirkungen entſpringen laſſen, deren Hervorbringung ben 
ſichtigt war, — möge die Ausſtellung des Jahres 1851 in ihren Erfol 
gen ſich als ein Mittel bewähren, den Wohlſtand nicht nur unſeres Lan 
des, ſondern auch denjenigen aller anderen Länder zu befördern, — un 
die Bande des Friedens, der Freundſchaft und Verbrüderung nach all 
Richtungen der Welt hin bleibend zu ſtärken 


Unterzeichnet: 
Albert. W. Cubitt. 
Bucecle uch. Charles Barry. 
Der by. Thomas Baring. 
Roſſe. Thomas Bazley. 


Granville. 


Egerton Ellesmere. 


Overſtone. 

J. Ruſſell. 

H. Labouchere. 
W. E. Gladſtone. 
R. Weſt ma cott. 
Charles Lyell. 
C. L. Eastlake. 


Richard Cobden. 
T. F. Gibſon. 
John Gott. 
W. Hopkins. 
at Puſey. 

M. Rendel. 
Er Shepherd. 
Robert Stephenſon. 
William Thomſon. 


Weſtminſter⸗Pallaſt, den 24. April 1852. 


Einige Details 
nehrerer, in der allgemeinen Rechnungs-Ablage der Königli— 
hen Ausſtellungs-Kommiſſäre vorkommenden Ausgabe-Poſten. 


Ausgaben sub A. f 
Vergütungen für perſönliche Dienſtle iſtungen L. 67,309. 11. 7., nämlich: 
on der Königlichen Kom— 8 f 
miſſion. 
3 . . 0 a; . L. 3000. — — 
2 Schein „ 100.— — 
1 Be A — . „ 25. — — 


— 


. * er * 2 3 


— 
r 


on der Exekutiv⸗Kom⸗ 
miſſion *) 
1 Mitglied (von July 1849 an) L. 3692. — — 
1 Dr „ „„ „ 
IDC „ 
1 Sekretär, bis zu feinem Ueber⸗ 
gang zum Bau-Komite . „ 350. — — 


T. 5,242. — 


rer 


— 
BP 


om Bau-Komite 

1 Pläne⸗Zeichner (Designer). „ 2.5000, — — 
3 Mitglieder des Bau-Komite's, 

die nicht Mitglieder der König⸗ 

lichen Kommiſſion waren. „1500.— — 
1 ſuperintendirender Architekt.. „1967. — — 
1 = „ Angeſtellter für 

die Ausſchmückung .. „1392. — — 
J ſuperintendirender Angeſtellter im 

Ingenieur Fach. . „„ 737.— — 
Werkmeiſ ten . „„ 182.— — 
Sappeurs u. Mineurs . „ 128. — 
Bolhen r. wer: „ 


— 


. —— = 
zn 1 


L. 11,006. — 
Transport L. 19,373. — — 


) Mr. Dylke lehnte jede Vergütung ab, Sir Wm. Reid und die Offiziere 
der Royal Engineers lehnten ebenfalls jede Vergütung außer ihrem Ofſiziers⸗ 
Gehalt, der ihnen von Seiten des Kriegsminiſteriums ungeſchmälert geſtattet 
wurde, — ab, 4 * 


— 


Transport L. 19,373. — 
vom Perſonale der Erekutiv⸗ 
Komite 
19 Schreiber! L. 1627. — — 
Sappeurs u. Mineurs „ 425. — — 
Bothen u. Thürſteher . „ 410.— — 


Organ iſirung der Lokal⸗-Ko⸗ 
miteen 
2 Spezial⸗Kommiſſäre 
Gratifikationen und Reiſekoſten von 
enn! 


Abſchätzung der Britiſchen 
Räume 
4 obere Angeftellte . 
ENI 3. 5, mem 
Sappeurs u. Mineurs » 
weitere Beihülfe — Bothen nc. 


Empfang nahme der Güter 
2 obere Angeſtellte . 
11 Schreiber c. 
Sappeurs u. Mineurs . 
„ 
Thürwächter 


Einrichtungen und Vorkeh⸗ 
rungen 

für wiſſenſchaftlichen Rath 5 Per⸗ 
ſonen . » L. 2876.— — 
10 andere obere Angeſtellte 864. — — 
12 „ untere Detto . 372. — — 
BIHEEIDER 5, 00 ARE 1 5 67. — — 
Sappeurs u. Mineurs .. 174. — — 
Bothen 20. zum Auslaufen 100. — — 
hang, 100. — -— 
A 8 5 100. — — 
Verſchiedenes . 69. — — 


L. 4,722. 
SSP 
Transport L. 35,984. —— 


nordnung-Halten der inne⸗ 

en Theile der Ausſtellung 

1 oberer Intendant. ; 

„ beider Maſchinerie 

a „ beiden Webeſtoffen 

11 Diſtrikts⸗Aufſeher 

15 Vice⸗Dtto 

Schreiber 0 

Sappeurs u. Mineurs 

Bothen 

Klaſſenaufſeher 

Abkehrer u. Abſtauber 

1 Oberaufſeher bei den Retraiten 

Mehrere Unteraufſeher bei Dito . 

Verſchiedenes 


hinausgabe der Güter 
2 obere Angeſtellte . 

8 Diſtrikts⸗Angeſtellte . 
10 untere Dtto. . 

10 Schreiber 


Sappeurs u. Mineurs 
Laſtträger . 

Thürwärter 
Klaſſenaufſeher . 
Auster, . „== 2 


euer-Löſchungs-Anſtalten 
1 Ober⸗ Intendant 
Sappeurs u. Mineuns 
Londoner Feuer⸗ Brigade 
Knaben zum Wegthun der Spähne 
und ee unterhalb 
des Bodens RT 


aſſe und Einlafßs Departe- 
ment 

Oberer Kaſſier 

6 Schreiber und Gehülſen. 

4 Aufſeher beim Einlaß 


E. 


25 


77 


Transport L. 35,984. — — 


313. — — 
317. — — 
63. — — 
837. — — 
432, — — 
148. — — 
171. — — 
50. 
1990, 
749. 
100. — 
775.— — 
91.— — 
L. 7,036.— — 


1563. — — 
449. — — 
206. — — 


Transport L. 2,218. — — 


Transport L. 46,370. — — 
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Transport 
Geldeinnehmer u. Einſammler. 
Commis bei der Bank v. England 
Thürwächter RER 
Season Tickets Inſpektoren 0 
Regenſchirm⸗Aufbewahrer 
Bothen, Jungen ꝛc. 
6 Schreiber 
Thürwärter 
Sapeurs u. Mineurs 


* 
bei den Ein⸗ 
trittsplätzen 


Einregiſtrirung der Pläne 
und Zeichnungen 
1 oberer Angeſtellter 
Schreiber 


Vorkehrungen für die ar⸗ 

beitenden Klafien. 
Muſterſammlungen, Abſchä⸗ 
tzung des Werthes der Aus⸗ 
ſtellungsge genſtände, Cir⸗ 

culairs ce. 

6 Schreiber ꝛc. 

Bothen, Abſtauber dc. 

Sappeurs u. Mineurs. 


Juries: 1 Spezial⸗Kommiſſär 
4 Vice Dtto. 
Beihülfe durch Sotfanägner 
Dollmetſcher - 
13 Schreiber 
Bothen ꝛc. 


Photographie: 2 Angeftellte 


Transport 46,370. — 
L. 2,218. — — 
„ 807. — — 
„5 7. 
„ 150. — — 
„ 366.— — 
„ 155.— — 
„ 200. — — 


L. 304. re 


’ 350. — 


L. 165.— — 
„ 114. — 
6 


" 


L. 390. — 
L. 1864. — — 
„1772. — — 
„ 200. — — 
„ 200% 
„ 683. — — 
„ 124.— — 


2 
> 
2 
— 
= 
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Kompagnie des Elektriſchen Telegtüph en F 87.— 
Geldgratifikationen an das Perſonale der frem⸗ 
den Kommiſſäre, in Berückſichtigung des von ihm 


geleiſteten Beiſtandes, 8 in eee x. mit⸗ 


inbegriffen . . 
Verſchiedeness 


Geſammtſumme der Ausgaben sub A:. 


WAF. i RR 
1 748. 11 
„ 67,309. 11 


Ausgaben sub IB. — Bureaur⸗Unkoſten 


Miethpreiſe verſchiedener Bu⸗ 

reaur e. „ . 
Bureaux⸗ Meubles „ 564. 12. 6. 
Schreibmaterialeen „ „„ 
Druck- und Lithographie⸗Koſten „3694. 11. — 
Bekanntmachungen. „ 662. 16 9. 
Brief- und Pardet-Porti . „ 1486. — 10. 


L. 8,869. 1. 11. 


Ausgaben sub C. 


ür das Gebäude, deſſen Einrichtung und Ausſtattung. 
ie bezahlten Summen betragen: L. 79,800. —. —. 
„27,980. 7. 6. 
„ 35,000. — 
„19,648. —. 8. 
„ 3,801. 6. 10. 
ie Details ſind ſchon auf den „ 1,568. 17. 6. 
eiten 9. und 10. angegeben 251. 6. 9. 
' 173. —.—. 
4,789. 14. 10. 
1,098. 17. 8. 
1 . 
von ab für L. 176,030. 13. —. 
Berſchiedenes: L. 1,919. 1. 3. 
eine noch nicht 
ezahlte Summe 
on. i . 
L. 6,031. 17. 10. 


L. 169,998. 15. 2. 


Ausgaben sub D. — Juries⸗ Departement. 
erkannte und e Preiſe 
n Geld. . KL. 390.—.—. 
ahlt auf Abſchlag . geprägt 
ordenen Medaillen „3550. —. —. 
ahlt auf . der Medaillen⸗ 
tuis 7 8 „ 386. 9. 8. 


Transport L. 4,326. 9. 8. 


* 

IE 
1 Transport L. 4,326. 9. 8. 
Ä bezahlt auf Abſchlag der Diplome 

8 und Certiſikate „ 457. 10. — 


bezahlt für Photographie, Juries⸗ 
Berichte, auf Abſchlagg „ 841. 9. 5. 
bezahlt auf Abſchlag des Druckes der 


. 2 


5 Juries⸗Be richte „ 348. 11. 6. 
I) Ei Auslagen bei, von den Juries an- 
I 
1 geſtellten Verſuchen und Experi⸗ 
7 19 iz} N ’ 
1 menten in den Agrikultur- u. Ma⸗ 
0 10 ſchinerie⸗ Fächern „ 942.10. 1. 
7 — — 
N 1 L. 6,916. 10. 
11 | 
1 . 
| 7 ; Bi — — —H —— c — — — 
| N Bemerkung des leberſetzers: Sollten auch vorſtehende Details im erſten Au 
ö ? 4 blicke nicht anziehend genug ſcheinen, ſo werden fie, genauer unterſucht, doch manches Intereſſ 
’ 1 N darbiethen und einen Begriff davon geben, wie theuer werthvolle Arbeiten und Dienftleiftu 
ö 0 1 in England bezahlt werden, — ſie werden den Beweis liefern, daß die Freygebigleit 
* IR Königl. Kommiſſion bei Ausſpendung der Belohnungen und Remunerationen, in gleichmäßi 
| 0 5 Verhältniſſe zur Größe der Ausftellungs⸗Revennen ſtand. 


Zweiter Bericht 
der Königlich Großbritanniſchen Kommiſſäre 


für die 


ondner Zuduſtrie-Ausſtellung 


im Jahre 1851, 


an den 


R. Hon Spencer Horatio Walpole ete. ete. 
Ihrer Majeflät der Königin Stantsfecretür des Innern. 


Auf Königlichen Befehl 


beyden Parlamentshäuſern überreicht. 


Im Druck erſchienen bei W. Clowes & Sons, 


London, im November 1852. 


Aus dem Original⸗Berichte gezogen und ins Deutſche übertragen, im Januar 1853, 


von 


B. J. Schubarth, 


Ritter des K. B. Verdienſtordens vom h. Michael, korreſpondirendes Ehren-Mitglied der Society 
of Arts in London, Ehrenmitglied des Polytechniſchen Vereins in Würzburg, und Mitglied 
des Polytechniſchen Vereins für Bayern. 


Regensburg, 1853. 
Verlag von G. Joſeph Manz 


Vorwort 
des Ueberſetzers 
zum zweiten Berichte. 


Nachdem der Erſte Bericht eine Beſchreibung der Entſtehung, 
es Verlaufes und der inneren Einrichtungen der Ausftellung, ſowie 
je Rechnungs⸗Ablage bis zum 1. März 1852 gegeben hat, — ſetzt der 
weite Bericht die Rechnungs-Ablage bis zum 1. November 1852 
ert, und enthält eine Schilderung vieler öffentlicher, wiſſenſchaftlich er 
nftitute und Geſellſchaften in England, ſowie das offene Geſtändniß, 
B der mangelhafte Zuftand mancher dieſer Anſtalten den Briten. 
nftliche Beſorgniſſe einflößt. 


Der zweite Bericht zeigt aber auch, daß die Engländer den feſten 
Villen haben, den erkannten Mebelftänden ihrer Anſtalten die Stirne 
ı biethen und denſelben durch neue Einrichtungen, namentlich durch 
zildung eines großen Central-Inſtitutes, das in engen 
zerkehr mit den bereits beſtehenden Anſtalten kommen ſoll, — ab⸗ 
helfen. 


Die von Niemanden beſtrittene Energie und Beharrlichkeit der 
driten. in Verfolgung ſolcher Zwecke, die ſie einmal als gut und 
üglich anerkannt haben, laſſen die Erwartung zu, daß ihr bereits 
egonnenes Unternehmen zu bedeutenden Reſultaten, zu einer günſtigen 
ingeſtaltung ihrer Inſtitute führen werde. 


Mit Befriedigung wird man in Deutſchland aus dieſem zweiten 
zerichte entnehmen, daß die Gründer des neuen Londner 
entral-Inſtitutes geneigt find und ſich angetrieben 
ühlen, an den Vortheilen deſſelben allen Ausländern 
leichen Antheil, wie den Briten, einzuräumen. 


Im Allgemeinen geht aus dieſem Berichte hervor, daß mit dem, 
nun vor mehr als einem Jahre Statt gehabten Schluſſe der großen 
Ausſtellung der Eifer, fie nachhaltig wirkſam und nützlich zu machen, 
keineswegs wie ein Strohfeuer erloſchen ift, ſondern daß die König! 
Kommiſſäre in ihren Bemühungen und Arbeiten noch fortfahren, un 
daß es ihnen am Herzen liegt, von ihren Verrichtungen der Well 
Rechnung abzulegen. 


Zieht man übrigens in Betracht, daß, wie man im Laufe du 
bevorſtehenden Parlamentsſitzung näher hören wird, die Großbritan 
niſche Regierung ernſtliche Schritte zu machen im Begriff ſteht, un 
auch eine Art Umgeſtaltung der, für das jetzige Zeitalter nicht meh 
recht paſſenden, nicht mehr genügenden Einrichtungen der reiche 
Univerfitäts - Anftalten zu Oxford herbeyzuführen, fo wird mah 
erkennen, daß jetzt in England, zur Verbeſſerung der Unterrichts 
Inſtitute höheren nnd niedereren Grades, ein Geiſt ſich mächtig reg, 
der, obſchon weit entfernt, plötzliche, gewaltſame Umwälzungen zu 
wollen, doch nicht ermangeln wird, allmählige, hochwichtige, nützliche 
uud folgenreiche Reformen, auf geſetzlichem Wege, zu bewerfftelligen 


Im Januar 1853. 


In dem erſten Berichte der Königlich Großbritanniſchen Kom⸗ 

i 2 Ä Ueberſchuß 
miſſäre vom 24. April 1852, meldeten dieſelben, daß der, am 1. März am 1. März 
1852, in ihren Händen verbliebene, von der Ausſtellung herrührende 1852. 
letiv- Saldo in 


L. 213,305. 15. 8. Sterling oder fl. 2,559,669. 24 kr. 


beſtand, daß davon, ihrer Vermuthung zufolge, nach Berichtigung aller 
noch ſchwebenden Paſſiv-Poſten eine Summe von nicht weniger als 
L. 150,000. —. —. Sterling = fl. 1,800,000. —. übrig bleiben würde; 
aß ſie aber ſich nicht für bevollmächtigt hielten, dieſer bedeutenden Summe 
ine Final⸗Beſtimmung zu geben. 

Sie fügten indeſſen bey, daß nach Ihrem Dafürhalten dieſer Ueber⸗ 
ſchuß ſeine beſte Verwendung in der Beförderung der Induſtrie, in der 
Vermehrung der Mittel zur induſtriellen Erziehung, in der Ausdehnung 
es Einfluſſes von Wiſſenſchaft und Kunſt auf die produktive Induſtrie, 

und in der Erhaltung freundſchaftlicher Geſinnungen ae allen 

Staaten, — finden dürfte. 

Daraufhin geruhte die Königin Ihren Kommiſſären eine Supple⸗ Neue 
mentar-Charte zu verleihen und ſie zu ermächtigen, nicht nur über das A 
Surplus zur Ausführung ſolcher Pläne, die ſie ſelbſt entwerfen möchten, 
zu verfügen, ſondern auch Alles vorzunehmen, was auf Errichtung, Er— 
haltung und Leitung irgend einer öffentlichen Inſtitution, Bezug haben 
möge. — Ueberdieß wurden die Kommiſſäre ſogar autoriſirt, zur Ver⸗ 
mehrung jener Ueberſchußſumme weitere Beyträge einzuſammeln, ſodann 
Grund und Boden anzukaufen und im Beſitz zu behalten nnd demſelben 
diejenige Beſtimmung zu geben, welche fie nur immer für geeignet hal- 
ten mögen. 

Nachſtehend folgt der Nachweis über die am 1. November 1852 in noeberſchuß 
den Händen der K. Kommiſſäre verbliebenen, von der Ausſtellung her- am N 
rührenden Summe. 


Der ſchon erwähnte Saldo vom 
1. März 1852, im Betrag von.. . L. 213,305. 15. 8. 


vermehrte ſich durch fernere Ein⸗ 
nahmen, nämlich 


Transport L. 213,305. 15. 8. 
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durch den Ertrag verkaufter Mate— 


rialien und Geräthſchaften ꝛe. um 
Zinſen auf Schatzkammerſcheine 


nachträglich eingegangene Sub— 
ſeriptionsbeyträge 


Verſchiedenes 


auf. 


Dagegen betrugen die Ausgaben 


vom 1. März bis 31. Okt. 1852, 
nämlich: 


für rückſtändige Remunerationen, 


für während der Ausſtellung 


und ſpäter geleiſtete En L. 2,598. — 4. 


Bureaux⸗Gehülfen 
Bureaux⸗Miethen, Steuern ꝛc. 
Schreibmaterialien ꝛc. 

Druck⸗ und che- We 
nungen a 
Brief⸗ und Packet⸗ -Borti 

rückſtändige Rechnungen für 
Ausſtattung des Glaspallaſtes;„ 

Reparaturen ꝛc. . 

Vorſichtsmaßregeln ae 
Feuersgefahr nachträglich 

gelieferte Glas team 

Werkzeuge und verſchiedene 
Geräthſchaften nachträglich. 

zuerkannte Preiſe in Geld 

L. 10.— — „ 
nachträglich zu den früher be⸗ 
zahlten. L. 390.— — 


L. 400.— — 


" 


geprägt wordene 
Medaillen L. 4656. 15.— „ 
Transport „ 


Transport L. 219,837. 18. 


7 


Transport L. 213,305. 15. 8 


L. 1,268. 10. 
4,734. 8. 5. 


497. 9. 8. 
31. 13. 9. 


404. 6. 6. 
413. 9. 4. 
143. 17. 
506. 19. 
113. 8. 
196. 7. 
60. 9. 
31. 8. 
26. 3. 
92. 18. 10. 
30, a er 

4656. 15. — 

9,254. 4. 5. 


ash a er 
L. 219,837. 18. 3 
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— 


| Transport L. 219,837. 18. 3. 
Transport L. 9,254. 4. 5. 
nachträglich zu den früher be= 


zahlten . L. 3550. — — 
L. 8206. 15. — 


ür Medaillen⸗Etuis L. 583. 1. 10. „ 583. 1.10. 
nachträglich zu den früher be= 
zahlten . L. 386. 9. 8. 
L. 969. 11. 6. 


„Diplome und Zertifikate 
L. 514. 16. 7. „ 514. 16. 7. 
nachträglich zu den früher be⸗ 
zahlten . L. 457. 10. — 
L. 972. 6. 7. 


„den Druck der Juries⸗Berichte 
L. 9267. 12. — „ 12 

nachträglich zu den früher be⸗ 

zahlten . L. 348. 11. 6. 

— L 9616. 3. 6. 

„illuſtrirte Exemplare der Ju- 
ries- Berichte „ 1201. 7. 10. 
„Buchbinder- Rechnungen „ 521. 14. 4. 

„auf Abſchlag für Dienſte, in 

Folge des Vertrags mit Hrn. 


Munday. ee: 
„Zahlung an die Katalog⸗Ver⸗ 

leger Spicer & Clowes 

als Entſchädigung für deren 

Verluſte „ 1600.— — 


„Zahlung für das Inſtitut: 
Mechanic's Home „ 1000.— —: 
„Gerichtskoſten „ 63. 16. 9. 
„ zufällige Ausgaben „ 260. 3.1. 
„ wahrfcheinliche künftige Aus 
1 „ 
L. 46,539. 15. 3. 
Muthmaßlicher Betrag des Ueberſchuſſes L. 173,298. 3. — 
Sterling. 
Den 1. November 1852. 


(Unterzeichnet) Henry C. Owen, 
Capitaine der Köngl. Ingenieurs, 
als Rechnungsführer. 


— — — 9 2 N 


Eingelaufene Den Königlichen Kommiſſären wurden fehr viele Pläne, Gutachtef 
8 Beantragungen von Seiten öffentlicher Inſtitute und Bewohner Lon 
Ueberſchuſſes. don's und anderer Städte Großbritanniens, in Bezug auf die Verwen 
dung des Ueberſchuſſes eingeſandt Die Zahl der bedeutendſten derſelbe 
beläuft ſich auf 87. 

Die von Birmingham, Briſtol, Halifax, Hull, Oldhay 
Sheffield und aus Staffordshire eingelaufenen Promemoriı! 
können, als beſondere Beachtung verdienend, hervorgehoben werden. “) 


TE 

\ | ee Blos im Vorbeygehen ſey hier geſagt, daß die von manchen Sell 

0 iR 3 5 beantragte Erhaltung oder Transferirung des Glaspallaſtes, und dein 

14 I Umgeftaltung in einen Wintergarten ꝛc. — (ſo ſchön auch dieſe Idee ieh 
Y 11 mochte) von ernſten Denkern nicht als das Beſte, Nützlichſte, Nothin 


| digſte erachtet wurde. — 
1 Im Ganzen dienten die eingekommenen Anträge und Gutachten, . 
8 wie die Stimme der öffentlichen Meynung dazu, die K. Kommifjäre I 
1 ihrer Anſicht zu beſtärken, nach welcher, wie fie bereits früher Ihrer Di 
h 4 jeſtät vorgeſtellt hatten, was dem Lande am meiſten Noth thut, in eine 
| 1 Zu Gunſten Central-Inſtitute beſtehe, das die Gelegenheit und Mittel zur ind 


g |) ge ſtriellen Erziehung und Heranbildung und zur Ausdehnung des Einf 
N 1 „ ſes von Wiſſenſchaft und höherer Kunſt auf die produktive Induſtrie, - 
i (£ herbeyzuführen geeignet ſey. — 
h F, Die K. Kommiſſäre find ferner der Meynung; daß das Geſammt 
6 Intereſſe am meiſten dadurch würde befördert werden, wenn ein Inſtitu 
0 in London, wie obenerwähntes, feinen Sitz in London bekäme, wenn getracht 


ei würde, es mit den Lofal-Inftituten in Großbritannien, in Oſtindien un 

i 15 in anderen Britiſchen Kolonien, in enge Verbindung zu ſetzen, wodurchd 
1 Erfolge feiner Arbeiten jo weithin als möglich verbreitet, — und große Vo 
14 theile aus dem beſtändigen, wechſelſeitigen Austauſch der Ideen und E 

N ch | fahrungen erzielt werden würden. — 

ö 5 Auch ſcheint es den K. Kommiſſären ſehr wünſchenswerth, daß di 

und Verkehr des neubeabſichtigte Inſtitut im Einverſtändniß und im Verkehr mit au 


. ländiſchen Anſtalten ähnlicher Art auftreten und wirken, — fern 
dem Auslande, daß jeder Vortheil, welchen das neue Inſtitut darbiethe 
abe „ te; mit den Bewohnern aller Länder gleichmäßig 9 
den Vortheilen theilt, — und daß durch Einräumung von Erleichterunge 
erhalten ſoll. 2 


*) Eine Ueberſetzung des „Birminghamer Promemoria's“, mit dem auch ji 
mehrerer anderer Städte im Einklang ſind, folgt im Anhange A. Die da 
in einfacher und klarer Schreibart ausgedrückten, geſunden Begriffe, das St 
ben nach Verbeſſerung der Einrichtungen, die vorurtheilsfreye Anerfennu 
der Vorzüge auswärtiger Inſtitute, find wohl auch der Beachtung des Ar 
landes nicht unwerth. 

3 Bemerkung des Ueberſetzers. 


u Gun ſten derjenigen, welche England in der Abſicht be⸗ 
uchen wollen, um ſich über Gegenſtände des Handels, der 
Manufakturen, der Wiſſenſchaften und Künſte zu infor⸗ 
giren, — einige Wiedervergeltung ausgeübt werden ſollte 
ür die von allen Nationen unſerer Aus ſtellung von 1851 
o edelmüthig verliehene Mitwirkung. 

Die K. Kommiſſäre hoffen, daß auf ſolche Weiſe die Fortdauer der 
geren, freundlichen Beziehungen und Verſtändniſſe mit dem Auslande, 
elche die Ausſtellung hervorgebracht oder befördert hat, — geſichert wer⸗ 
n und daß wechſelſeitige Vortheile für alle Theile daraus erwachſen würden. 

Die Grundlage zur Bildung von Verbindungen zwiſchen Anſtalten 
Großbritannien beſteht ſchon theils in den Provinzial-Zeichnen-Schulen, 

m denen mehr als 20 wirkſam ſind, — theils in verſchiedenen Indu⸗ e 
ie-Inſtituten, wie zum Beyſpiel in the School of Arts in Evin- verſchiedener 
irgh, — the School of Mines in Neweaſtle, c. ꝛc., und in Ee 
anchen Anſtalten für Mechanik ꝛc. ꝛc., die ſich in verſchiedenen Städten 

finden. — 

Die Koſten unſerer Zeichnen-Schulen werden gegenwärtig zum Theil 
ch Zuſchüſſe des Parlaments, zum Theil durch Lokal-Subſcriptionen, 
d durch Beyträge der Zöglinge beſtritten. 

Die Anſtalten für Mechanik haben ſich in den letzten Jahren nicht 
r beſtrebt, ihre Bedeutung als Inſtitute für ſyſtematiſchen Unterricht 
erhöhen, ſondern fe haben auch den dringenden Wunſch kundgegeben, 

t einem Central-Inſtitute in London in Verbindung zu treten, — 

s namentlich in einer einflußreichen Verſammlung am 18. May 1852 Anſchluß vieler 
| ber Society of Arts geſchah, welche den Anſchluß an einander N 
chr als 220 Inſtituten, mit mehr als 90,000 Mitgliedern, die nun alle in London. 

t der Society of Arts in Verbindung ſtehen, — zur Folge hatte.“) — 

Die Royal Dublin Society, welche vom Parlament einen jährlichen 
ſchuß von mehr als L. 6000. — — (fl. 72,000. —. ) erhält und 
che Vorleſer nach den irländiſchen Provinz» Städten zu ſenden pflegt, 
un darum nachgeſucht wird, — mag ebenfalls als dem Zwecke förder⸗ 
„angeführt werden. — 

Oeffentliche Inſtitute für induſtriellen Unterricht find in den meiſten ueber Inſtitute 
naten des Kontinents zu finden, — ſie haben im Laufe der letzten 15 des Auslandes. 
re eine immer zunehmende Ausdehnung angenommen. — Der wiſſen⸗ 
aftlichen Kenntniß von den Naturkräften, welche denen beygebracht wurde, 


Um zu zeigen, welch' reges Streben, Unterricht, Wiſſenſchaften und Künſte 
| durch Inſtitute zu fördern, ſelbſt in kleinen Städten Großbritanniens, obwal⸗ 
tet, wird im Anhang B die Lifte jener Geſellſchaften und Anſtalten, welche ſich 
der Society of Arts angeſchloſſen haben, beng lag — 
emerkung des Ueberſetzers. 
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die ſich mit Induſtrie beſchäftigen, wird theilweiſe die bemerkbare Zunahn 
der Produktion auf dem Kontinente zugeſchrieben. Natürlich iſt es, 9 
man in Ländern, wo Materialien zur Heitzung oder Maſchinerie entwe 
gar nicht oder nur wenig vorhanden ſind, — ſich auf das intellektuell 
Element der Produktion zu werfen trachtete und zwar mehr als in un 
rem Lande, wo der Ueberfluß an jenen Materialien zur Arbeit ante 
und viele praktiſche Erfahrung zur Folge hatte. 

Seit langer Zeit iſt es ein in fremden Staaten anerkannter Grun 
ſatz, daß die Anwendung von Wiſſenſchaft und Kunſt auf Produktion! 
größere Wohlfeilheit des Rohmaterials auszugleichen fähig ſeh, — u 
daß die zunehmenden Erleichterungen in den Verkehrsmitteln (locomotin 
die Wohlfeilheit der Rohmateriale von weniger Bedeutung als Elen 
der Manufakturirung machen, während dadurch auch die Erfahrung 
anderer Länder leichter erworben werden können, ſo daß in Folge deſſe 
im Laufe der Zeit, die induſtrielle Konkurrenz in eine ſolche verwand 
zu werden verſpricht, welche zur wohlfeilſten Anwendung der Naturkiß 
führen dürfte. | 

Dem Berichte der K. Kommiffäre ift der Auszug einer Vorleſun 
des Dr. Playfair, welcher vor Kurzem viele induſtrielle Inftitute d 
Auslands beſucht Hat, beygefügt. Dieſer ausgezeichnete Gelehrte und vi 
ſeitig erfahrene Mann lieferte eine genaue Beſchreibung der induſtriell 
Anſtalten in Preußen, Oeſterreich, Bayern, Sachſen, Baden, Belgie 
Frankreich, Schweden, Dänemark, — und gibt denſelben das Zeug 
daß ſie von ſehr bedeutend nützlicher Wirkſamkeit find. — Zurückdenke 
an ſolche Zuſtände, denen der Geiſt und der Einfluß der Wiſſenſchaft! 
geht, jagt Dr. Playfair: 

„Der Quackſalber oder Empiriker verläßt ſich auf feine Erfahru 
„allein und bringt oft wirkliche Kuren zu Stand; allein ebenſo oft v 
„fehlt er ſte, weil er die Urſache des Gelingens nicht kennt, und weil 
„Anwendung desſelben Verfahrens unter verſchiedenen Umſtänden nl 
„ſelten verderbliche Erfolge hervorbringen kann.“ 


Dr. Playfair Sodann legte Dr. Playfair ſeinen Zuhörern auch die folgen 

rt Worte „Liebig's“ ans Herz: b 

Liebig's. „Wiſſenſchaft macht dem Menſchen die Kräfte der Natur dienft 
„während Empirismus denſelben den Menſchen dienſtbar macht. Der e 
„piriker, indem er ſich auf gleiche Stufe mit untergeordneten, ſich unbew 
„ten Weſen ſtellt, wendet nur einen kleinen Theil ſeiner Kraft zum Nu 
„der Menſchheit an. — Er gibt zu, daß die Wirkungen | einen Wi 
„beherrſchen, während er die ſelben bey richtiger Einſicht in deren! 
„borgene Urſachen beherrſchen könnte.“ 


1 


Die K. Kommiſſäre ſagen ferner in ihrem Berichte: 


Der beſte Beweis von dem nützlichen Einfluße der ausländiſchen Anſtalten 
r wiſſenſchaftlichen Unterricht auf Produktion liegt darin, daß von Seiten 
r Induſtriellen die Bewerbung um Zöglinge, die in jenen Inſtituten 
ildet werden, — beſtändig zunimmt, — und die Folge davon iſt, daß 
ch die Anzahl der Zöglinge ſich überall vermehrt. Angeſtellten Berech- 
ngen zufolge beläuft ſich in Deutſchland allein die Zahl derer, welche 
den Gewerb- und polytechniſchen Schulen eine höhere, techniſche und 
ſſenſchaftliche Bildung erhalten, auf 13,000, während mehr als 30,000 
beiter in ihren Freyſtunden mit den Elementen der Wiſſenſchaft und 
nft bekannt gemacht werden. 


Ohne hier die weiteren Details zu wiederholen, welche die K. Groß⸗ 
itanniſchen Kommiſſäre von den Einrichtungen in Deutſchland anzuführen, 
r erſprieslich halten, mag es genügen, zu ſagen, daß ſolchen in Eng⸗ 
id alle Würdigung zu Theil wird. 

An Inſtituten zur Beförderung der Wiſſenſchaft und Künſte fehlt es 
ch in Großbritannien nicht, was nachſtehende Liſte der jetzt in und un⸗ 
it London beſtehenden Anſtalten darthun kann: 

Academy of Music, Royal. 

Agricultural Society, Royal. 

Antiquaries, Society of. 

Apothecaries, Society of. 

Architects, Royal Institute of. 

Archaeological Assoeiation. 

Archaeological Institute. 

Art Union of London. 

Arundel Society- 

Asiatie Society, Royal. 

Astronomical Society, Royal. 

Beaumont Literary et Philosophical Instiution. 

Botanical Society of London. 

Botanie Society of London, Royal. 

British Association for the Advancement of Science. 

British Institution. 

Camberwell Athenaeum. 

Camberwell Institute for the Industrial Classes. 

‚BCamberwell Literary et Scientific Institution. 
Cavendish Society. 

Chemical Society. 

College of Chemistry. 

College of Physicans. 


Lifte 
der beſtehenden 
Anſtalten 
in und bey 
London. 


— — Zi u 
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College of Surgeons. 

Crosby Hall Literary et Scientific Institution. 
Entomological Soeiety. 

Epidemiological Society. 

Ethnological Society. 

Floricultural Society. 

General Literary et Scientific Institution. 
Geographical Society, Royal. 

Geological Society. 

Greenwich Society for the Diffusion of useful Knowledge. 
Hackney Literary et Scientific Institution. 
Hammersmith Literary et Scientific Institution. 
Harveian Society. 

Highgate Literary et Scientific Institution. 
Horticultural Society. 

Hunterian Society. 

Institution of Civil Engineers. 

Islington Athenäum. 

Islington Literary et Scientific Society. 

Jews et General Literary et Scientifie Insitution. 
Kensington Institute. 

Kentish Town Literary Society. 

Linnaean Society. 

Literature, Royal Society of. 

London Institution. 

London (East) Literary et Scientific Institution. 
London Library. 

London (City of) Literary et Scientific Institution. 
London Mechanics’ Institutiou. 

London (City of) Mechanics’ Institute. 

London (North) Artisan's Drawing et Modelling School. 
London (South) Chemical et Philosophical Society. 
London (West) Literary Institution. 

London et South Western Literary et Scientific Institution. 
Marylebone Literary et Scientific Institution. 
Marylebone et Paddington Literary et Scientific Institution. 
Medical Society of London. 

Medical et Chirurgical Society, Royal. 

Medico Botanical Society. 

Metereological Society. 

Microscopical Society. 

National Institution of Fine Arts (Portland Gallery). 


E 2 
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umismatie Society. 

rnithological Society. 

alaeontographical Society. 

Pathological Society. 

Pharmaceutical Society. 

Pimlico Literary et Scientific Institution. 
olytechnie Institution. 

Poplar Literary et Scientific Institution. 

Ray Society. 

Rotherhithe et Bermondsoy Literary et Scientific Institution. 
Royal Academy. 

Royal Institution. 

Royal Society. 

Russell Institution. 

St. George's Lending Library. 

t, James's Literary et Seientific Institution. 
Society of Arts. 

Society of British Artists. 

Society of Painters in Water Colours. 

Society of Painters in Water Colours (New). 
Southwark Literary Institution. 

douthwark et Lambeth Artisan School for Drawing et Modelling. 
Statistical Society. 

Ssydenham Society. 

Syro-Egyptian Society. 

alworth Literary et Scientific Institution. 
estern Literary et Scientific Institution. 
estern Medical et Surgical Society. 
estminster Literary et Scientific Institution. 
bittington Club et Metropolitan Athenäum. 
Voolwich Literary, Seientifie et Mechanics’ Institute. 
hoological Society. 


Diefe bei weitem nicht vollſtändige Liſte deutet genügend die große Ausgaben für 
dehnung der Beiſteuer an, welcher das Publikum zur Beförderung der dieſe Anſtalten. 
erwähnten Zwecke ſich freiwillig unterwirft. Die Ausgaben dafür 
zen jedes Jahr wenigſtens L. 160,000. —. Sterling (fl. 1,920,000. 
kr.) betragen. — Wie bekannt, nimmt nun davon die Beſtreitung 
Miethzinſe, Steuern ꝛc., für die Lokale dieſer Inſtitute einen ſehr be⸗ 
tenden Theil hinweg, und die Summe der Ausgaben dafür entgeht 
ürlich den Zwecken ſelbſt, für welche die Anſtalten beſtehen. 


— — — — . ñ . — 
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Bu. für bie Außer den vorſtehend angeführten Privat⸗Inſtituten und Gejellid, 
Anſtalten⸗ ten exiſtiren deren manche andere, die ausſchließlich vom Staate erhalt 
werden. Zieht man in Betracht, daß das Parlament für nad 

hende öffentliche Anſtalten folgende Summen für 1853 bewilligt h. 


nämlich: 


für fortlaufende Unterhalts- 
Für das Britiſche Menn e 
Muſeum „ Nein ene 21,350. 
„ N 2,966. 
Für die National⸗Galle rie. 2,495. 


Für das Muſeum praktiſcher Geologie 
(ausſchließlich L. 5500. —. —. für Geological 
Survey 
und 1 „ 3348. —. —. für das Mus 
ſeum Irländi⸗ 


ſcher Induſtrie) 


Für das Departement praktiſcher Kunſt l 
(ausſchließlich L. 7870. —. —. für Provinzial 10,050. 
Schulen) 


und rechnet man dazu die früher erwähnten. 160,000. 
für die aus Privat⸗Mitteln erhaltenen Inſtitute und 
Geſellſchaften 


jo ergibt ſich eine Total-Summe von L. 255,276. — 
Sterling. 
oder: fl. 3,063,312. 


die jährlich für obengedachte öffentliche und Privat-Anſtalten in und h 
London allein, ausgegeben wird, eine Thatſache, die zwar beweil 
welche große Anſtrengungen vom Staate und Publikum für Befördern 
der Wiſſenſchaften und Künſte gemacht werden; die aber auch deſto mil 
bedauern läßt, daß ein ſolcher Aufwand, aus Mangel an Einheit, B 
ſtändniß und Zuſammenwirken, — einen u nur gering 
Nutzen für die Induſtrie hervorbringt. 


Bentefungen Die wirklichen Bedürfniſſe unſeres Landes, wie ſie durch die Au 
RR ot arts ſtellung von 1851 ſich dargethan haben, wurden auf Veranlaſſung e 
chic K. H. des Prinzen Albert, in einer Reihe von Vorleſungen, die kü 
des Landes. lich in der Society of Arts Statt fanden, auseinandergeſetzt. 
Allerſeits wurde in jenen Vorleſungen von der Nothwendigkeit 9 
ſprochen, für beſſeren, zweckmäſſigeren, vollkommeneren Unterricht zu ie 


n, wofern England feine Stellung als induſtrielle Na⸗ 
ion behaupten ſoll. *) N 

Daß zur vollſtändigen Entwickelung und Ausführung aller dargeleg- unzulänglichteit 

1, auf das Unterrichtsweſen 20. Bezug habende Pläne, der Surplus- . 
onds, welcher von der Ausſtellung her den K. Kommiſſären zur Ver- zur vollſtändigen 
gung ſteht, nicht ausreichen kann, ſehen dieſelben recht gut ein. Sie N 
hlen, daß zur Erreichung des Zweckes, außer demjenigen, was ſie thun 
unen, auch die thätige Mitwirkung des Staates und des Publikums 
thwendig iſt. — Die K. Kommiſſäre glauben indeſſen ihre Pflicht, die 
yrhandenen Fonds auf's nützlichſte zu verwenden, nicht beſſer erfüllen 
können, als wenn ſie die VBaſis und das Gerippe eines großen und Baſis eines 
it umfaſſenden Planes vorbereiten und die Möglichkeit zum Beginn der Bar 
usführung ſichern, die weitere Verwirklichung des Planes aber den ver— 
hiedenen Intereſſen und dem fortſchreitenden Einfluſſe der Zeit überlaſ— 
„ mit anderen Worten, wenn fe bei den gegenwärtig offenbaren Be— 
ifniſſen anfangen und trachten, in ausgedehnterem Maaße zu wirken, 
nachdem die Bedürfniſſe größer werden und von Seiten des Publikums 
nehmende Betheiligung an dem Werke der Verbeſſerungen ſich kund 
bt. 

Die von den K. Kommiſſären angeftellten Nachforſchungen in Betreff Urſachen der 
Urſachen, warum die zahlreichen Inſtitute in England, obſchon durch der dehnen 
bedeutende Geldmittel von Seiten des Publikums und des Staates Inſtitute. 
terſtützt, doch mangelhaft ſind und jenen Nutzen nicht hervorbringen, 

u man erwarten könnte, — führten zu der Erkenntniß zweger Punkte, 
e hauptſächlich hinderlich zu ſeyn ſcheinen. 

Der erſte beſteht in dem Mangel an ſolcher Syſtems⸗Uebereinſtim⸗ 8 
ng, die eine ökonomiſche und vereinte Wirkſamkeit der vorhandenen uhren 
äfte zu einem gemeinſamen Zwecke zulafien würde; der zweyte: in mung. 
Mangel an Raum zur genügenden Entwickelung der Wirkſamkeit in Mangel 
r überfüllten Metropole London, — eine täglich zunehmende Schwie⸗ ee 
gkeit, ganz beſonders fühlbar durch die Art und Weiſe, auf welche 
und und Boden in Beſitz gehalten wird und durch die Bedingungen, 
welchen Vermiethungen geſchehen, woraus nicht ſelten für die beſtehen⸗ 

n Anſtalten und Geſellſchaften ſehr erhebliche Unbequemlichkeiten und 


8 Die im Druck 


So gerne man hier einige Auszüge jener Vorleſungen, namentlich derjenigen de N 
Rev, Profeſſors R. Willis, des Mr. Henry Forbes aus Bradford x. erſchienenen 
gäbe, ſo iſt dieß doch, weil es ji weit führen würde, unmöglich. Wir müſſen Vorleſungen 


uns darauf beſchränken, im Anhange C. die Namen der Vorleſer und der von werden der ganz 
ihnen behandelten Gegenſtände anzuführen und zu bemerken, daß jene Lectures beſonderen 
bey Mr. Bogue — Fleet⸗Street⸗London — in Druck herausgekommen und Aufmerkſamkeit 
zu haben ſind. des Auslandes 
Bemerkung des Ueberſetzers. empfohlen. 
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Nachtheile erwachſen. — Zu Beweiſen davon können folgende Thatſach 
dienen: 
Die Lokale der Royal Society, die eine ſehr werthvolle Bibliothek bey 
’ „ der Minen-Schule, in Verbindung mit dem Muſeum Prafi 
ſcher Geologie und einem chemiſchen Laboratorium, 
5 „ der Londoner Zeichnen⸗Schulen, 
5 „ des College of Chemistry, 
n „ der National-Gemälde-Gallerie ꝛc., 
9 „ der Sammlungen von Abgüſſen, 
6 „ der Society of Arts, 
„ des Land- und See-Karten-Burean, 
1 „ der Königlichen Akademie, 
„ des Britiſchen Muſeums, 
ſind alle verhältnißmäßig fo beſchränkt und jo angefüllt, daß ſehr vil 
ö ihnen angehörende Schätze dem Publikum nicht zugänglich, ja nicht el 
0 | mal aufgeſtellt oder klaſſiſizirt find, — daß der von dieſen Inſtituten h 


> > > 


ba] 


1 abſichtigte Unterricht gar nicht ordentlich ertheilt werden kann. — 

7 uebeltände lohnt ſich ſchon der Mühe, von den Gebrechen, unter denen das groß! 

N 7 im Britiſchen Inſtitut unſeres Landes, nämlich das Britiſche Muſenm, durch d 
| / 4ER Muſenm. Mangel an Räumlichkeit, ſeufzt, hier ausführliche Mittheilung zu mache 
| 9 In deſſen Die Bibliothek zum Beiſpiel, die jetzt 480,000 Bände enthält, 9. 


Bibliothek. 


ſich ſeit dem Jahre 1836 mehr als verdoppelt. Die Vermehrung erftred 
ſich jedes Jahr auf 16,000 Bände und ein wenigstens ebenſo großer I 
wachs iſt in künftigen Jahren zu erwarten. 

Beinahe der ganze für dieſes Departement beſtimmte Raum iſt ab 
jetzt ſchon angefüllt und die unausbleibliche Folge davon ift, daß, wofen 
nicht ſofort weiterer Platz herbeigeſchafft wird, die von jetzt an neu eil 
laufenden Bücher ganz und gar nicht benützt werden können. — l 
die Bibliothek ihres Namens und unſeres Landes würdig zu mac 
müßten Vorkehrungen zur Verdoppelung ihrer Räumlichkeiten in de 
nächſten 30 Jahren getroffen werden, nicht nur für geeignete Unterbr 
gung der Bücher ſelbſt, ſondern auch für die Bequemlichkeit Derer, d 
leſen, nachſchlagen, vergleichende Unterſuchungen ꝛc. anſtellen wollen. 

Im In dem Departement der Antiquitäten, iſt der benutzbare Raum de 
Departement der Umfange der gegenwärtigen Sammlung ſo ſehr unangemeſſen, daß 

Antiquitäten, nothwendig wurde, die ſpäteren römiſchen Werke, die Grabmonumen! 
Inſchriften. die Etruskiſchen, Mexikaniſchen, Indiſchen Antiquitäten 
in die unteren Theile oder Keller des Gebäudes zu verlegen, wo das Li 
mangelhaft und wohin der Zugang unbequem iſt. — Der Vorſtand di 
ſes Departements berichtet, daß die gegenwärtigen Schätze des Muſeun 
faſt in jedem Gemache fo zuſammengedrängt und aufeinandergeſchich 
ſind, wie Waaren in großen Kaufmannsläden, und daß man kaum ein 
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Verſuch machen kann, korrekte Klaſſifikationen oder Eintheilungen zu be⸗ 
werkſtelligen. Er beklagt ſich beſonders über Mangel an Raum für die 
Fgyptiſchen, Aſſyriſchen, Lyeiſchen und andern Sammlungen, für die ges 
äfelten, würfelförmigen Fußböden und terra cotta Gegenſtände (noch 
n Kiften verpackt) für die Ethnographiſchen Sammlungen ꝛc. und er 
drückt im Allgemeinen die Meynnng aus, daß wohl ganz Europa kein 
gebäude, jo wenig feinen Zwecken angemeſſen, wie dasjenige des Briti⸗ 
chen Muſeums, aufzuweiſen vermag. 

Das Departement der Kupferſtiche und Zeichnungen, deſſen Samm⸗ Im 
ung ſich jedes Jahr um 2300 Exemplare vermehrt, iſt auf einen einzigen Parse di 
Saal beſchränkt, der wenig größer ift, als jener, den man vor 15 Jah- Zeichnungen. 
en zu derſelben Beſtimmung inne hatte. — 

Was das Departement der Naturgeſchichte und deren 3 Abtheilun Im 

gen, Mineralogie, Zoologie und Botanik betrifft, fo ift der da herrſchende 8 
Mangel an Platz ebenſo groß, wie in irgend einem andern Fache. In 

er mineralogiſchen Sektion müſſen die neu einkommenden Gegenſtände 

heilweiſe untereinander gemengt aufbewahrt werden. — Während die 

oologiſche Sammlung ſeit dem Jahre 1836 um das Zehnfache ſich ver- 

ehrt hat, wurde der dazu beſtimmte Raum nur um das Dreyfache er 

eitert. Wenigſtens 20,000 Quadratfuß mehr als jetzt wären erforderlich, 

in die dermalige Sammlung dem Publikum ganz zugänglich zu machen. 

Die höchſt bedeutende Oſteologiſche Sammlung, oder die Sammlung Die Oſteologiſche 
on Thier⸗Skeletten, deren Ausſtellung von der größten Wichtigkeit für Sammlung. 
en Fortſchritt in der zoologiſchen Wiſſenſchaft wäre, iſt gegenwärtig in 
inem Keller untergebracht, wo ſich auch die Sammlung von in Spiritus 
ufbewahrten Thieren befindet. — So lange dafür kein größerer und 
aſſenderer Raum gefunden wird, können dieſe werthvollen Sammlungen 
en Studirenden nicht die Hälfte des Nutzens gewähren, den ſie außerdem 
arzubieten geeignet wären. 

Die immer zunehmende Ausdehnung der Botaniſchen Sektion e 
ſelche ſeit 1836 mehr als 50000 neue Exemplare kamen) hat den dafür E 
ngewieſenen Raum ſchon ganz angefüllt und es wird bald nothwendig 
erden, einen Theil der Sammlungen in die unteren Gemächer zu 
erlegen. a 

Einer Schätzung der Verwalter des Britiſchen Muſeums zufolge, 
dürde ein Aufwand von L. 250,000. —. Sterling (fl. 3,000,000.) er⸗ 
orderlich ſeyÿn, um angemeſſene Räumlichkeiten und Einrichtungen für 
Ne Bibliothek und für die anderen Sammlungen zu ermöglichen. — 


Außer den bereits angeführten Beiſpielen könnten noch manche an⸗ 
ere Anſtalten erwähnt werden, die unter dem Mangel an Raum ſich in 
Bericht d. Londner Junduſtrie⸗Ausſtellung. II. 2 
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Kein Lokal leidendem, nutzloſem Zuſtand befinden. — Möge indeſſen dieſe Lifte gr 
zue spe ſchloſſen ſeyn mit der Berührung des Umſtandes, daß Modelle, Zeichnun⸗ 
Mcheiten, Zeich gen, Pläne ꝛc. neu erfundener Gegenſtände, zum Nachtheile der Erfinder 
nungen, Plänen, und des Publikums nicht öffentlich ausgeſtellt werden können, blos deshall, 


neu erfundener 
Gegenſtände. weil kein Gebäude dazu vorhanden iſt. — 


Die K. Kommiſſäre fahren in ihrem Berichte auf folgende Weist 
fort: N 
eee, Nachdem wir die vorſtehend erzählten Thatſachen in Erwägung ge 
15 Ne ” zogen haben, ſcheint es uns, daß nach zwey Dingen hingearbeitet werden 
müßte, nämlich: 
itens, nach der Aufſtellung und Annahme eines Syſtems, und 
tens, nach der Erwerbung und Sicherung von Lokalitäten, in 
welchen das Syſtem zur Ausführung gebracht werden könnte. 


1 Wir glauben, die von Ihrer Majeſtät vertrauensvoll uns übertragenen 
1 Pflichten am beiten zu erfüllen, indem wir ein ſolches Syſtem zur Er 
4 wägung und Beſprechung des Publikums vorlegen und indem wir ſelbſt 
i für Erwerbung der erforderlichen Lokalitäten, wenigſtens was den Anfang 
betrifft, ſorgen. Das Weitere muß dem zunehmenden Gefühle der Bedürf— 
niſſe, — dem Intereſſe, welches das Publikum an dieſer großen Angelegen⸗ 
heit nehmen wird, den freywilligen Anſtrengungen der Inſtitute, Geſell⸗ 
ſchaften und Individuen, ſowie nicht minder der kräftigen Mithülfe der 
Regierung überlaſſen werden. 


„ um ein Syſtem aufzuſtellen, das in feiner allgemeinen Geſtaltung 
Ausstellung ausgedehnt genug wäre, die mannichfaltigen Verzweigungen der Induſtrie 
2 zu umfaſſen, nehmen wir keinen Anſtand, die Klaſſifikation der Ausſtel 
Klaſfifttation, lung von 1851, in fo weit ſie ihre großen Abtheilungen betraf, — at 

zunehmen. — Jene Klaſſtfikation erwies ſich als praktiſch gut, wes hall 


zu denken iſt, daß ſte auf geſunden, philoſophiſchen Grundſätzen beruhte 


Die vier Abtheilungen faßten in ſich: 

I., die Rohmaterialen, 

II. die Werkzeuge und Maſchinerie, um erſtere ans Tageslicht 
zu bringen und zu nützlichen Zwecken brauchbar zu 

a machen. 

III. die Produkte ſelbſt, in dem Jute, in welchem fte ver⸗ 
braucht werden, 

IV. die ſchönen Künſte, die zur Verſchönerung und Veredlung 
der Produkte führen. 
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In Bezug auf die 
5 ' Abtheilung I. Abtheilung J. 
(R 0 N materialien Rohmaterialien. 


die in die Sektionen des Mineral-, — des Pflanzen- — 

und des Thierreichs — zerfallen,) 
nthalten die bey uns beſtehenden Inſtitute viele nützliche Elemente, die 
ber aus Mangel an ſyſtematiſchem, nach einem gemeinſchaftlichen Ziel 
in gerichteten Verfahren, das zu erreichen mögliche Gute noch nicht 
ervorgebracht haben. Die Zuſtände und Verhältniſſe dieſer Anſtalten 
eben zu folgenden Bemerkungen Anlaß, die wir, (ſelbſt auf die Gefahr 
in, die Geduld des Leſers etwas zu ermüden) hier beyzufügen, nicht 
mhin können. 


Die Unter-Abtheilung A. Unterteilung 
Das Mineral⸗Reich, Mineralreich. 


vertreten durch das Gouvernements-Muſeum praktiſcher Geologie und 
ie damit verbundenen Minen-Schule. Dieſe Anſtalten entſtanden auf 
olgende Art. Die Geologiſche Regierungs-Inſpektion (Geological Sur- 
ey) hatte vielfältige Gelegenheiten, Sammlungen zu veranſtalten von 
Ruſtereremplaren, welche die, mit den Quellen unſerer Rohmaterialien a 
eſchäftigte Induſtrie, deren jährliche Produkte auf L. 24,000,000. Ster⸗ i e 
ng (fl. 288,000,000. —.) geſchätzt werden, — darſtellen. — Im Jahre ee 5 
835 wurde von der Regierung ein Haus zur Aufbewahrung jener Samm⸗ „ 
ingen angewieſen. — Der Werth derſelben wurde vom Publikum an⸗- geryäftigten 
kannt und zahlreiche Beyträge von Induſtriellen des Bergbaues und des Induſmrie. 
Ranufactur-Faches brachten die Sammmlungen zu ſolcher Ausdehnung, 
5, als das Muſeum und die Geological Survey im Jahre 1845 
iteinander verſchmol zen wurden, die Regierung ein Gebäude in Pieca— 
ill aufführen ließ, in welchem das Muſeum feinen Sitz bekam. 

Nach dem Rathe des höchſt verdienſtvollen Sir H. de la Beche, 
eabſichtigte die Regierung, das Muſeum zu Unterrichts-Zwecken zu bes 
ützen, was auszuführen aber nicht möglich war, weil die Lokalitäten 
zu nicht paſſend ſind. — Inzwiſchen liefen aus den hauptſächlichſten 
Rinen⸗Diſtrikten ſehr beachtenswerthe Promemorias und Geſuche ein, daß 
nes Inſtitut in eine höhere Minen⸗Schule umgeſtaltet werden möchte. 

Dieſen Vorſtellungen entſprach die Regierung, indem ſie im Jahre 
851 in Verbindung mit der beſtehenden Anſtalt ein Departement zur 
rtheilung von Unterricht, unter dem Namen; Government School 
f Mines and of Seience applied to the Arts ins Leben rief. — So 
chlreich wurden die Anmeldungen zum Genuß dieſes induſtriellen Unter 
chts, daß dazu die Lokalitäten nicht mehr groß genug ur 
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Die Unter -Abtheilung B. 
Das Pflanzen⸗Reich. 


Außer den Leiſtungen der Horticultural u. Botanie Societies, (hi 
in ihren Gärten und Blumen-Ausſtellungen wahrzunehmen ſind,) maß 
ſich eine ähnliche Anſtalt zu Kew, unter der thätigen Verwaltung dei 
Sir W. Hooker, bemerkbar. Ein, erſt im Jahre 1848 angelegte 
demnach noch in ſeiner Kindheit ſtehendes, Muſeum enthält aus dem Pilu 
zenreiche ſehr werthvolle Sammlungen. 

Bey Vermehrung derſelben iſt man beſtrebt, auch der Manufaktur 
Induſtrie eingedenk zu ſeyn, und nach Möglichkeit Vorſchub zu leiſten.— 
Die Sammlungen ſollen alle vegetabiliſchen Produkte, in rohem Zuftan 
ſowohl, wie auch durch Kunſt und Geſchicklichkeit zubereitet, enthalten 
ingleichen alle Sorten nützlicher und zur Ornamentirung dienender Hl 
zer, Farbſtoffe, Droguen, Gummi, Harz-Sorten, — Arzneh 
Stoffe, — Fibern und Webſtoffe ꝛc. genug Alles, was nur immer fi 
die Künſte, Manufakturen, Arzney⸗Kunde, over für häusliche Einrichtun 
gen dienlich ſeyn kann. N 

Sir W. Hoocker ſagt in feinem letzten Berichte: Das Mauren 
vegetabiliſcher Produkte hat ſich über alle Erwartung ausgedehnt un 
zwar mit böchſt geringen Koſten. Der Nutzen, den es in Bezug au 
Belehrung und Unterricht darbietet, iſt jetzt ſo ſehr in die Augen fallend 
daß Viele, denen es am Herzen liegt, verſchiedene vegetabiliſche Produl 
und Präparationen bekannt zu machen, Muſterexemplare davon dem Mi 
ſeum überſenden und daß Schenkungen der Art faſt von Tag zu To 
ſich anhäufen. 

Sehr viele werthvolle Beyträge haben wir der großen Ausſtellun 
von 1851 zu verdanken. Sie beſtehen aus vegetabiliſchen Produkten, theil 
in rohem, theils in verarbeitetem Zuſtand, und zwar aus allen Gegende 
der Welt. — Die Ausſteller haben für das Muſeum großes Interef 
beurkundet und deſſen Sammlungen auf ſehr freygebige Weiſe vermehr 
— Auch der Staatsſekretär der Colonien hat viele vegetabiliſche Produk 
aus entfernten Beſitzungen der Krone zu unſerer Verfügung geftellt. - 
Sodann habe ich mit Gutheißung des Oberkommiſſärs der öffentlich 
Arbeiten eine ſehr intereſſante, und mit korrekten Benennungen bezeichne 
Sammlung aller Hölzer von Toskana, den Toskaniſchen Kommiſſären al 
gekauft. Toskana liefert ein großes Quantum trefflichen Holzes für un 
ſern Schiffsbau. 

Die Herren Peter Lawſon u. Söhne in Edingburg habe 
unſerem Muſeum ihre Sammlung ſchottiſcher, agrikulturiſtiſcher, hort 
kulturiſtiſcher und arborikulturiſtiſcher Produkte zum Geſchenk gemach 


Dieselbe für ſich allein bildet einen ſehr wichtigen Zuwachs unſerer 
Vorräthe. 
Die Namen aller Geber ſind den Geſchenken angeheftet. Die Ge. 
genſtände brauchen blos angeſehen zu werden, um hinſichtlich ihres Wer⸗ 
hes, ihrer Reichhaltigkeit und der Freygebigkeit der Gönner, von welchen 
ſie herrühren, Zeugniß zu geben. — 
Dieſe Beyträge, nebſt den, im Laufe dieſes Jahres, in Folge der Sammlungen 
teiſen des Dr. Hooker im Deftlicheren Indien und Himalaya, erhal- 5 15 
r. Hooker 
enen Sammlungen, werden unſere gegenwärtigen Lokalitäten mehr als 25 Indien und 
anfüllen. — Himalaya. 


Unter- A btheilung C. W 


Das Thier⸗Reich. 2 

Dieses“ Fach iſt bey uns zum Zweck der Belehrung weniger vollkom⸗ 
men vertreten, als das Mineral- oder Pflanzenreich. — Es iſt zwar, 
Dank der zoologiſchen Geſellſchaft, in deren Parken effektvoll dargeſtellt Zoologiſche 
durch lebendige Thiere; allein was die animaliſchen Produkte betrifft, die Geſeliſcaft. 
in Manufakturen ſo vielfältig verbraucht werden, ſo haben dieſe bis jetzt 
in irgend einem unſerer Muſeen noch keinen angemeſſenen Platz gefunden. 

Es exiſtirt bei uns kein Inſtitut, welches das Naturſtudium der ve⸗ 
getabiliſchen und animaliſchen Produkte mit dem Studium der Chemie 
vereinigt, während das letztere in neuerer Zeit unſere Kenntniſſe von bes 
getabiliſchem und animaliſchem Leben doch ſo weſentlich befördert hat. — 
Ein Inſtitut, the College of Chemistry, errichtet im Jahre 1845, deſſen College of 
gegenwärtiger Profeſſor Dr. Hofmann ift und das feine Nachforſchun⸗ unter Dr. 
en großentheils auf Organie Chemistry richtet, — befteht zwar; allein 8 
ohne alle Verbindung mit andern Anſtalten, und bey ſeinem Beſchränkt⸗ f 
ſeyn auf eine einzige Wiſſenſchaft, die, obwohl wichtig für ſich, doch nur 
einen einzelnen Zweig ausmacht, konnte es jenen Grad von Einfluß auf 
die Manufaktur⸗Induſtrie noch nicht erreichen, den ſeine Stifter im Auge 
gehabt hatten. Es iſt zu hoffen, daß ſeine Kräfte nützlicher würden an⸗ 
gewendet werden, wenn es zu gleicher Zeit ſich auch mit jenen Zweigen 
es organiſchen Reiches beſchäftigen könnte, die mit der Natur ſeiner 
Nachforſchungen fo nah verwandt ſind. — 


Abtheilung II. Abtheilung II. 


2 Werkzeuge und 
Werkzeuge und Maſchinerie. Maſchinerie. 


Dieſes Departement iſt gegenwärtig durch keine ſpezielle Anſtalt in 
London repräſentirt. — Mehrere Jahre lang ſchloß zwar das College 
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College of Civit of Civil Engineers zu Putney (unweit London) den Unterricht |, 
Engineers pieſem Fache, feinem Wirkungskreiſe an, weil damals, wo die Eiſenbahmm 
ſo plötzlich emporkamen, das Bedürfniß beſſerer Kenntniß vom Mafchin 
Weſen dc. überall im Lande ſtark gefühlt wurde. Allein die Anſtalt gin 
wieder ein, weil die Aufgabe, welche ſte ſich vorgenommen hatte, zu h. 
ſchränkt erſchien und weil die Zöglinge, deren Anzahl bedeutend w, 
nicht den erwünſchten Eintritt in praktiſche Karrieren fanden. — N. 
daraus zu ziehende Folgerung iſt nicht, daß die Anſtalt nicht dem Mu 
gel an Unterricht in einem gewiſſen Fache abgeholfen habe, ſondern, di 
ſpezielle Anſtrengungen für einen beſchränkten Zweck fehlſchlagen konnten 
während fle wahrſcheinlich erfolgreich geworden jeyn würden, hätten fi 
einen Theil eines weit umfaſſenden Syſtems ausgemacht. 
King's College. Ein Departement des King's College, das für das Maſchiner⸗ 
Weſen beſtimmt iſt und das dazu Werkſtätten beſitzt, iſt dermalen in en 
folgreicher Wirkſamkeit und bietet theilweiſe Gelegenheit zu dem im bien 
Abtheilung erforderlichen Unterricht dar. 


„ Die Institution of Mechanical Engineers in Birming han 
| 1 12 entſtand hauptſächlich in Folge der von den oberen Eiſenbahns- Beamtin 


gehegten Ueberzeugung, daß es äußerſt erwünſcht ſey, die Einrichtungen 
und Verfahrungspläne der verſchiedenen Eiſenbahns-Geſellſchaften au 
gleichmäßigen Fuß zu bringen. — Dieſer Zweck konnte nur erreicht wer 
den durch Bildung einer Geſellſchaft, in welcher das Verdienſtliche der von du 
mancherlei Eiſenbahns⸗Kompagnien befolgten, verſchiedenen Syſteme freyn 
Zuſammentreten Und vielſeitiger Beſprechung unterworfen wurde. — Durch dieſes Zu 
der Chefs der ſammentreten der Eiſenbahns-Verwaltungs⸗Chefs und durch den Austauſt 
e ihrer Ideen und Erfahrungen wurde ſchon ſehr viel Gutes zu Stand ge 
bracht und die Berichte, welche fie von Zeit zu Zeit von dem, was I 
ihren Kreiſen ſich zuträgt, abſtatten, werden zu einer intereſſanten und 
belehrenden Chronik der Haupt⸗Ereigniſſe in dieſem hochwichtigen Fach 
der Neuzeit dienen. — 
Nutzen der Die bewundernswerthen Wirkungen, welche durch wohlgeordnei 
von Merelen Sammlungen son Modellen und Maſchinen, beſonders von neuer Erfin 
und Maſchinen. dung, hervorgebracht werden, beurkunden ſich durch die große Achtung 
Conservatoire welche das Publikum dem Conservatoire des Arts et Metiers . 
in Pars Paris, und derartigen Inſtituten in Europa zollt. 

Die vom Publikum dem, in der Ausſtellung von 1851, der Mu 
ſchinerie gewidmet geweſenen Departement, geſchenkte Aufmerſamkeit beweit 
zur Genüge, wie begierig ſolche Erleichterungen zur Erwerbung vor 
Kenntniſſen benützt werden. 

Kein öffentliches In unſerem Lande exiſtirt bekanntlich eine große Menge werthvolle 
* Modelle, die man ohne Mühe ſich verſchaffen könnte, wenn nur geeignet 


10 „ Lokalitäten zu deren Aufſtellung und Benützung vorhanden wären. 
un aſchinen. 


Hätte man die Mittel zur öffentlichen Ausſtellung, zur Prüfung und 
Erperimentirung neuer Maſchinen, unter wiſſenſchaftlicher Leitung, fo 
würde daraus, wir ſind es feſt überzeugt, großer Nutzen gezogen werden. 
Solche Gelegenheiten zur Belehrung und zum Unterricht, unter Mitwir⸗ 
fung unſerer hervorragendſten Civil Engineers und der ſcientifiſchen 
Geſellſchaften würden dem Erfindungsgeifte bald einen mächtigen Impuls 
geben und das allſeitig bemerkbare Verlangen nach ſyſtematiſcher Erzie— 
hung in den Prinzipien des Maſchinenweſens, — befriedigen. 


Abtheilung III. Abtheilung III. 


5 Manufaktur: 
Manufaktur⸗ Produkte. Produkte. 


Alles Techniſche der Manufakturen kann zwar in einem dem Unter⸗ 
richte gewidmeten Inſtitute nicht gelehrt werden; die Grundſätze aber, 
auf denen das Techniſche beruht, machen einen wichtigen Gegen— 
ſtand des Unterrichts aus. Dieſe Grundſätze find indeſſen mit dem Stu- 
dium der Rohmaterialien verwebt und entwickeln ſich allmählig durch das⸗ 
ſelbe, ſowie durch die beym Gebrauche der Rohmaterialien angewandten 
Verfahrungs-Arten, und durch den Effekt, der an den dazu benützten 
Maſchinen wahrgenommen wird. 
Nothwendig aber wäre es nun, daß die von den Inſtituten, in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit den, vom Publikum unvollkommen ausgedrückten Wün⸗ 
ſchen, befolgte allgemeine Tendenz, ſich auch für Manufaktur⸗Produkte zu 
intereſſiren, — ſyſtematiſch geleitet und zu der Wichtigkeit gebracht 
würde, welche den anerkannten Bedürfniſſen der Induſtrie entſpricht. 
Dieſem Mangel abzuhelfen, ſcheint urſprünglich die Society of Arts 
beabſichtigt zu haben. — Der Vice⸗Präſident dieſer Geſellſchaft, Profeſſor Vorleſung des 
Solly machte in einer kürzlich gehaltenen Vorleſung über vegetabiliſche W te 
Subſtanzen ꝛc. folgende Bemerkungen: N Society of Arts. 
„Hätte man an den urfprünglichen Zwecken, für die unfere Geſell⸗ 
ſchaft gegründet wurde, ganz feſt gehalten, und hätten ſich die Mittel der 
Geſellſchaft im Verhältniß zu ihrer Nützlichkeit vermehrt, fo würden wir 
jetzt eine intereſſante Chronik von den Fortſchritten der Induſtrie während 
der letzten 100 Jahre beſitzen, ja ein induſtrielles Muſeum der ganzen 
Welt, und nicht blos eine Art Magazin, in welchem die Produkte der Natur 
und geiſtvoller Erfindungen in endloſer Verwirrung fo aufeinander ges 
häuft ſind, daß ſie da noch ganze Menſchenalter lange vergraben zu blei⸗ 
ben drohen, ſondern praktiſche, nützliche, wohlgeordnete Sammlungen, welche 
die Fortſchritte der Vergangenheit nachweiſen und zu künftigen Verbeſſe⸗ 
rungen leiten würden. —“ 8 R 


Beyträge 
zu einem zu 
errichtenden 


Für die Errichtung eines Gewerbe-Muſeums war die Society 9 
Arts durch ihre ſpeziellen Ausſtellungen, welche den Weg zu der große 
Ausſtellung von 1851 bahnten, ebenfalls thätig. — In der That kamm 
zum Behuf eines ſolchen Gewerbe-Muſeums von Seiten vieler Ausftell, 


Muſeum für die beträchtliche Beyträge und Verſprechungen weiterer Geſchenke ein, die Ar 


Gewerbe. 


Abtheilung IV. 
Schöne Künſte. 
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ſammen mit der, bereits im Beſitz der Society of Arts geftandenn 
Sammlung, den Kern eines ſehr bedeutenden, unſeres induſtriellen Laß 
des würdigen Muſeums von Manufakturprodukten, zu bilden verſprechmm, 

Solche Anſtalten ſind ſchon in auswärtigen Ländern anzutreffen um 
ſie erweiſen ſich als ſehr nützlich, indem ſie die Manufakturiſten in va 
Stand ſetzen, die verſchiedenen Vortrefflichkeiten der Produkte gegen ein 
ander zu vergleichen. — Es kann als eine ziemlich feſt ſtehende Thatſach 
angenommen werden, daß nur jene Manufaktur⸗Diſtrikte in dem Zuftany 
wirklichen Fortſchrittes ſind, in denen die Hervorbringer der Rohproduft 
und deren Verarbeiter in mehr oder minder engem Einverſtändniß ſtehen 
und wo eine beyderſeitige Kenntniß von den Leiſtungen der Einen, um 
von den Bedürfniſſen der Andern obwaltet. 


Abtheilung IV. 
Schöne Künſte. 


Dieſe Abtheilung iſt im Vergleich mit den drey früheren iı 
unſerer Hauptſtadt, in ausgedehntem Maaße repräſentirt, wiewohl ben 
weitem nicht ſtark genug, wenn man das, was in anderen Hauptſtädten 
anzutreffen iſt, dagegen hält. — Es mag genügen, unſere National⸗Gal 
lerie (Gemälde enthaltend) anzuführen, die Gallerie von Skulpturen in 
Britiſchen Muſeum, die Konigliche Akademie und das Departement den 
Praktiſchen Kunſt, mit Einſchluß der Zeichnenſchule. — 

Der Zweck der beyden erſten Inftitute iſt die Illuſtration der Kun, 
im abſtrakten Sinne, — jener der Königl. Akademie bezieht ſich auf den 
Unterricht in den höheren Gebiethen der Kunſt, während das Ziel der 
letztgenannten Anſtalten in der ſpeziellen Anwendung der Kunſt zu in 
duſtriellen Zwecken beſteht. 

Eine allgemein gefühlte und anerkannte Sache iſt es, daß die Na⸗ 
tional-Gallerie ihrer Beſtimmung und unſeres Landes nicht würdig ill 
daß ihre beſchränkten Räume dem Publikum und Denen, welche ſich dem 
Studium der Malerei hingeben, viele Vortheile entziehen, auch manche 
Gutgeſinnte abhalten, dieſem Inſtitute Geſchenke und Legate zuzuwenden, 
die auſſerdem ſicherlich in reichem Maaße einkommen würden. — Wäh⸗ 
rend von dem Arrangement einer bedeutenden Gemälde = Gallerie fo viel 


bhängt, um ſte nützlich und belehrend zu machen, entbehrt die in Rede 
chende jede Klaſſifikation in Bezug auf die verſchiedenen Schulen und 
uf die in der Kunſt allmälig eingetretenen Fortſchritte. Daran find 
iederum die unpaſſenden, bey weitem t zureichenden Räumlichkeiten 
rößtentheils Schuld. — 

Dieſe Schule hatte von ihrer Entſtehung im Jahre 1837 an bis Zeichnen Schule. 
tzt mit jenen Schwierigkeiten zu kämpfen, welche aus der Mangelhaf— 
igkeit der Elementar-Kenntniſſe vom Zeichnen entſtehen, die doch ſo ſehr 
othwendig find, um zu befriedigenden Fortſchritten in der Ornamentir— 
Runft zu führen. Deshalb mußte der Elementar-Zeichnen-Unterricht das 
bauptgefchäft einer Schule werden, die in Folge deſſen den höheren Zweck, 
ür welchen fle gegründet worden war, nicht erreichen konnte. — Nichts⸗ 
eſtoweniger war die Theilnahme des Publikums an dieſer Schule ſo groß, 
aß nicht weniger als 20,000 Zöglinge die Central- und Provinzial⸗ 
Schulen benützt haben. — Die Zahl der ſie jetzt Beſuchenden iſt 3000. 
die für ſie vom Parlament votirte, jährliche Summe hat ſich vom Jahre 
837 an von L. 500. — — Sterling (fl. 6000.) bis auf L. 17,920. 

— Sterling (fl. 215,040. —) vermehrt. — 

Verſchiedene Pläne und Vorſchläge ſind in der letzten Zeit zur 
Sprache gekommen, um das Inſtitut der Zeichnenſchule auf beſſeren Fuß 
zu bringen und um demſelben Sammlungen von Modellen, Vorbildern ꝛc. 
ind andere nützliche und durchaus nothwendige Einrichtungen zuzuwen⸗ 
den, damit es der Erfüllung feiner bedeutenden Beſtimmung entgegen⸗ 
chreiten könne. — 

Auch von der wichtigen Abtheilung der Architektur Baden wir noch Architektur. 
Erwähnung zu machen. — 

Sie iſt von allen Zweigen der höheren Kunſt diejenige, welche den 
erſchiedenartigſten Unterricht in Verbindung mit den zahlreichſten Fächern 
raktiſcher Wiſſenſchaft zu erheiſchen ſcheint. — Bekanntſchaft mit den 
Sigenfchaften der Rohmaterialien, Kenntniſſe von Phyſik, Chemie und von 
Manufaktur = Produkten, find in dieſem Fache unerläßlich nothwendig; 
ein obgleich dieſe Wahrheit längſt ſchon erkannt und derſelben zufolge 
n anderen Ländern verfahren wurde, fo iſt dieß doch bey uns bisher 
icht in wünſchenswerther Ausdehnung geſchehen. — Die Nothwendigkeit 
ines vollkommeneren Syſtems artiſtiſcher Inſtruktion ſtellt ſich, wie bey 
dem bereits berührten Fache der Malerei, — auch in Bezug auf die 
höhere Baukunſt vor die Augen. — 

Die von der Regierung bei Gelegenheit des Baues der Parlaments⸗ Fa 
fäuſer angeſchaffte Sammlung von Abgüſſen würde, unferer Ueberzeugung * 
ach, den dieſes Fach Studirenden ein weites und höchſt werthvolles Feld 
ur Benützung darbiethen. — 
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Wechſelſeitige Die K. Kommiſſäre wiſſen, daß ſchon im Jahre 1847 der Philos 
es 0 phical Club, ein Verein ſehr thätiger Mitglieder der Royal Sociel 
zu Enge Nachforſchungen vorgenommen hat, in wie weit die hauptſächlichſten g. 
beabſichtigt in, lehrten Geſellſchaften zum Zuſtandebringen einer gewiſſen Vereinigun 
unter ſich und einer beſtimmten Stellung zu einander — geneigt fen 
möchten. N f b 
Die Antworten der verſchiedenen Geſellſchaften lauteten im Gange 
günſtig; allein wegen der Schwierigkeit, ein Lokal zu finden, wohin i 
Sitz des beabſichtigten Central-Vereins zu verlegen ſeyn würde, muß! 
die weitere Erwägung der Sache aufgeſchoben werden. — Im vergang 
nen Jahre aber kam in verſchiedenen, gelehrten Geſellſchaften die Mi 
lichkeit, jenen erſehnten Zweck in Erfüllung zu bringen, neuerdings zu 
Sprache, — von Seiten der Vorſtände mehrerer Vereine wurden fürn 
liche Beſchlüſſe zur Einſchreitung in dieſer Sache gefaßt und von Arte 
ren die Bereitwilligkeit zur Unterſtützung des Vorhabens kund gegeben, 
Es wurde herborgehoben, daß durch die zu veranſtaltende, were 
Stellung der Geſellſchaften einander gegenüber, ein großer Theil der Gil 
mittel, der jetzt für Lokal-Miethen ꝛc. ausgegeben wird, zur direkin 
Beförderung wiſſenſchaftlicher Forſchungen benützt, daß die verſchieh, 
nen, jetzt ſo weit von einander entfernten Bibliotheken, zum wechſelſeit 
gen, ja ſelbſt zum allgemeinen Gebrauche dienlich gemacht, daß durch ii 
Concentrirung der Geſellſchaften die Aufmerkſamkeit des Publikums i 
weit höherem Maaße auf die Anſtrengungen zur Beförderung der Wiſſen 
ſchaft und Kunſt hingeleitet werden, und daß in Folge deſſen auch die Geil 
ſchaften in den Stand kommen würden, zum Beſten des intellektuell. 
Voranſchreitens einen größeren Einfluß auszuüben, als es in ihrem hie 
herigen, iſolirten Zuſtande möglich war. * 
Die Vereinigung der Geſellſchaften ſolle für's Erſte ſich hauptſäch 
lich auf einen gemeinſchaftlichen Sitz derſelben beziehen, ohne daß it 
Uebrigen ihre Unabhängigkeit angetaſtet werden oder eine Einmiſchung i 
ihre Selbſtverwaltung Statt finden dürfe. — 


Plan u. Mittel Der Plan nun, den wir in dieſem, unſern Bericht vorlegen, iſt 9 
eignet, ſofort die Mittel zur Ermöglichung einer centraliſtrten Stellun 
der verſchiedenen Geſellſchaften, durch Herbeyſchaffung genügend große 
dem Zwecke angemeſſener Lokalitäten, — darzubiethen. 


Nothwendigkeit Nach dem bisher Geſagten fällt es in die Augen, daß um den jet 
. gen Uebelſtänden abzuhelfen, der Ankauf von Grund und Boden 
für die als vorläufige Maasregel, zur abſoluten Nothwendigkeit wird, die um 0 
N deutlicher hervortritt, wenn man der Schwierigkeiten gedenkt, welche fi 
ergaben, als man über den Platz, wo die Ausſtellung von 1851 hinkom 

men ſollte, Berathungen pflegte. — Nicht nur die Zueignung irgen 


zur 
Centraliſirung. 
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ines Theils der Königlichen Parke zu jenem Zwecke, für längere, wie 
ür kürzere Zeit, wurde heftig angefochten, ſondern ſogar das ganze Vor— 


haben der Induſtrie-Ausſtellung, nachdem es bereits längſt der weiten 
Welt mitgetheilt geweſen war, kam in Gefahr, an den ſtattgehabten Ein- 


ſendungen gegen den einzuräumenden Platz — zu ſcheitern. Daß die 
Stimmung, welche jene Schwierigkeiten erzeugte, noch jetzt einigermaſſen 
ortwährt, ſcheint durch die neulich, in Betreff der Hinwegnahme des 
Gebäudes aufgeloderten Diskufſtonen bewieſen. — Wir kamen dadurch 
zur beſtimmten Erkenntniß, daß die Hinderniſſe, welche der Benützung 
rgend eines Königlichen Parkes oder irgend eines öffentlichen Eigenthums 
u dem temporären Zwecke der Induſtrie-Ausſtellung in den Weg ge— 
igt wurden, in unüberſteigliche Schwierigkeiten ſich geſtalten würden, 
wenn es ſich darum handelte, paſſenden und unbeſtreitbaren Platz für 
inen Gegenſtand ganz bleibender Natur, zu finden. — 

Eine im vorigen Jahre zur Ermittlung eines Platzes für eine Neue 


National-Gallerie eingeſetzte Kommiſſion ſprach die Meynung aus, daß des Hyde Part 


azu die Nachbarſchaft von Hyde Park und Kenſington entſchie⸗ 
dene Vortheile darbiethe, nicht nur wegen der Trockenheit ihres Bodens, 
nd ihrer guten Luft, ſondern auch deshalb, weil ſie die einzige Gegend 
eh, welche bei dem fortwährenden Anwachſen London's viele Jahre 
hinaus unangetaſtet zu bleiben verſpricht. 

Jene Kommiſſton berichtete ferner, daß in derſelben Gegend wohl 
och 15 bis 20 Acres *), mit einer Fronte gegen den Park, zu einem 
näßigen Preis zu haben ſeyn und guten Raum genug zu dem wan 
igten Bau darbiethen würden. 

Auch zog die Kommiſſton einen Bauplatz in den Kenſington 
ärten in Ueberlegung für den Fall, daß der Ankauf, des andern, vor⸗ 
rwähnten Grundes und Bodens, wegen der Koſtengröße nicht paſſend 
gefunden würde. — Natürlich durfte die Kommiſſion nur auf eine ober⸗ 
ächlich ſcheinende Weiſe zu Werk gehen, weil größere Beſtimmtheit des 
verfahrens eine bedeutende Steigerung des Verkaufspreiſes zur unver⸗ 
eidlichen Folge gehabt haben würde. 

Uns ſchien die Erwerbung dieſer Lokalität von ſolcher Wichtigkeit, 
aß wir ſie durch die eifrige und uneigennützige Vermittelung des Bau⸗ 
teifters, Herrn Kelk, käuflich an uns gebracht haben. Dieſes Grund⸗ 
ück, dem vorigen Ausſtellungsgebäude faſt ganz gegenüber liegend, iſt 
nter dem Namen „Gore House Estate“ bekannt. — Es beſteht aus 
1½ Acres, hat eine Fronte von 500 bis 600 Fuß, liegt zu Kensing- 


a Engliſcher Acre enthält ungefähr 18/1000 Morgen Bayeriſches Flä⸗ 
nmaas. 
Bemerkung des Ueberſetzers. 
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ton Gore, zwiſchen Prince’s Gate und Kensington Gate, — Der M. 
kaufspreis ift L. 60,000. — — Sterling (fl. 720,000. —). 


Unzulänglichkeit 


. Dieſes Beſitzthum wird, ſoweit es ſeine Ausdehnung erlaubt, Auf 


zweckdienlich ſeyn als ein Platz, auf dem ein Unternehmen zu öffentliche, 
nützlichen Zwecken zur Aus führung gebracht werden kann. — Allein ıı 
Raum von nicht mehr als 21 Acres mußte uns natürlich als gan 
unzulänglich zur vollen Entwickelung eines fo umfaſſenden Planes, ii 
der von uns angeregte, vorkommen, — eines Planes, der ſich nicht my 
Nachtheile, auf die Gegenwart, ſondern auch auf die Zukunft bezieht. — Es uin 
= „ überflüſſig, Beyſpiele von den nachtheiligen Folgen anzuführen, die fo i 
die Zukunft zu bey uns aus dem Mangel an Vorſorge für die Zukunft erwachſen fi 
entſtehen pflegen. Gewöhnlich wurde nur den dringendſten Bedürfniſſen des Augenklidi 
Aufmerkſamkeit gewidmet, ohne auf die bevorſtehende Ausdehnung ir 

Dinge Bedacht zu nehmen. 


Nicht nur wurde gewöhnlich bei dem Ankauf von Grundſtücken y 
öffentlichen Zwecken nur für die genaue Deckung des im Augenblicke ni 
thigen Raumes geſorgt, ſondern es wurde ſogar das im mindeſten ühr 
flüſſig Scheinende wieder verkauft. Die Folge davon war ſtets die, di 
der daran ſtoßende Grund und Boden, der zur nämlichen Zeit wohl 
hätte erworben werden können, unmittelbar darnach in feinem Wert 
ſtieg und in die Hände von Spekulanten überging, die darauf eine Miß 
von Häuſern bauten, und daß, als es ſpäterhin unerläßlich nothwend 
wurde, zur Abhülfe der öffentlichen Bedürfniſſe (die weder ſtationär bl 
ben, noch unbefriedigt bleiben dürfen) derſelben Lokalitäten habhaft ji 
werden, es nur zu erſtaunlich übermäßigen Preiſen geſchehen konnte. — 
Ein merkwürdiges Beyſpiel von dem Koſtenaufwand, den ſolche nothwen 
dig werdende Erweiterungen erheiſchen, wenn auf ſolche nicht zur recht 
Zeit angetragen wird, liefert das Britiſche Muſeum, für das ſeit eint 
langen Reihe von Jahren vom Parlament eine Durchſchnittsſumme o 

Beyſpiel von L. 40,000. Sterling (fl. 480,000. —) pr. Jahr votirt wird, um N 
Leeden Koſten der Neubauten zu beſtreiten. Dennoch geht aus einem dem Pn 
a gam. ge lamente in der letzten Sitzung eingereichten Bericht hervor, daß eil 
* Summe von nicht weniger als L. 67,500. — — Sterling (fl. 810,000 — 
erforderlich ſey, um benachbarte Häuſer anzukaufen, die abgetragen werde 
müſſen, damit der für das Muſeum weiter erforderlich gewordene Rauß 

gewonnen werde. 


Ungefähr ebenſo verhält es ſich mit allen Verbeſſerungen und V' 
ſchönerungen London's, die ſelten früher vorgenommen werden, ı 
bis die großen Kommunikations⸗Linien (für deren Herſtellung man früh! 
hätte ſorgen ſollen) bereits mit neuen Häuſern bedeckt find. — Der dal 
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othwendig werdende Auſwand grenzt an's Fabelhafte, wie nachstehende 
Benfpiele beweiſen: ss 


Flächen- 


Bewerkſtelligte raum des 


Verbindung dane To tal koſten. | Durchſchnittspreis 
: Bes pr. Acre. 
INT ſitzthums. 
z ford Street und Quad.⸗F.J Pfd. Strl.“ Gulden Pfd. Strl. Gulden 


Holborn . . 220,151. 290,000. 3,480,000. | 57,38,00 688,560. 


ow Street und . 
harlotte Street 61,653.| 96,000. 1,152,000. 67,827. 813,924. 


oventry Street 
und Long Acre| 65,410. 180,000. 2, 160,000. |119,871.11,438,452. 


Für einen der hauptſächlichſten Lon dner Eiſenbahnhöfe mußten 
D Acrss Grund und Boden angekauft und dafür nicht weniger als 
250,000. — — Sterling, (fl. 3,000,000. —) bezahlt werden. — 
In Städten, wie Liverpool, Mancheſter, Leeds, Birming⸗ n Provinzial 
am koſtet nicht ſelten der Platz zur Errichtung von Gebäuden, Straßen, Städten. 
iſenbahnsſtationen 20. faſt unglaubliche Summen. — L. 50,000 bis 
60,000. Sterling (600,000 bis fl. 720,000. —) pr. Acre iſt in 
ancheſter ein gewöhnlicher Preis für den Platz, worauf Waarenmaga⸗ 
ne und Geſchäftshäuſer gebaut werden und ſogar L. 200,000. — — 
sterling (fl. 2,400,000.) pr. Acre“) wurden für Grund und Boden 
der Mitte derſelben Stadt bezahlt. 
In Liverpool, unmittelbar beym Stadthauſe und bey der Börſe 
pure Grund und Boden zu L. 150,000. —. —. Sterling, (fl. 1,800,000.) 
r. Acre, in außerordentlichen Fällen ſelbſt zu L. 200,000. Sterling 
l. 2,400,000. —.) pr. Acre, angekauft, — in einer Entfernung davon 
on 300 Schritten zu L. 100,000. —. —. Sterling (fl. 1, 200.000. —.) 
„Aere, während in einer Entfernung von "|; Stunde außerhalb des 
eſchäftsbezirkes Grund und Boden zu Bauten zum Preis von L. 8500 
8 L. 9200. —. —. Sterling (fl. 102,000. —. bis fl. 110,400. —.) 
Acre verkauft wurde. 
Thatſachen und Erfahrungen, wie vorerwähnte, im Andenken behaltend, Wi 9 


achteten wir, unſer großes Vorhaben nicht ruchbar werden zu laſſen, an uns zu 
bringen. 


—ů —ů 


a 
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) Der Engliſche Acre kommt, wie ſchon früher erwähnt, ungefähr 1 8/1000 
Morgen Bayerifches Flächenmaas gleich. 
Bemerkung des Ueberſetzers. 
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bevor wir uns nicht einen ſolchen Umfang Landes geſichert hatten, 9 
den wahrſcheinlichen Bedürfniſſen und Vorkommniſſen wirklich zu genügg 
verſpricht. — Ein Raum von 150 Acres, hätte er von uns erworben ine, 
den können, würde keineswegs zu viel und die Hälfte davon ſicherli 
ungenügend ſeyn. — Der unbenützte, an das von uns bereits m 
gekaufte Grundſtück, ſtoßende Raum ſchien uns die Möglichkeit Darzubie 
ten, den äußerſten Umfang vom Platz zu erwerben, den wir zur vollſtäſ 
digen Ausführung unſeres großen Planes nothwendig erachteten und dl 
Berückſichtigung war es auch, die uns zu dem erſten Ankaufe bewogg 
hatte. 


n Allein während wir einfahen, daß zu ſehr bedeutenden Ankäufe 
unſere Mittel bey weitem nicht zureichen, ſchien es uns auch, daß di 
beabſichtigte Sache ſich auf eine ſolche Ausdehnung der National⸗Inſtitu 
erſtrecke, die eigentlich nicht innerhalb unſerer Kompetenz liegt, für dern 
Förderung aber die Regierung im Parlamente ſchon mehrfältig angegan 
gen wurde und mit deren Erwägung die Regierung, nach unſerem Wiſſen, 
ſich auch gegenwärtig ernſtlich beſchäftigt. Unter dieſen Umſtänden fehlen 
es uns, daß der große Zweck und das Intereſſe des Publikums dur 
nichts beſſer und ökonomiſcher gefördert werden könne, als durch ein üben 
einſtimmendes Handeln von Seiten der Regierung und uns. 


Ge faßter Wir beſchloſſen daher, die Auslage einer, L. 150,000. —. —. Ster 
ae ling, (fl. 1,800,000. —.) nicht überſteigenden Summe, (den bereits ge 
Mitwirkung machten Ankauf mit inbegriffen,) zum Ankauf von Grund und Boden — 
der Regierung. vorzunehmen, unter der Bedingung, daß die Regierung ſich anheiſch 
mache, dem Parlamente die Bewilligung einer gleichen Summe zum na 
lichen Zweck, anzuempfehlen. — 
Da dieſe Zuſicherung von Seiten der Regierung uns zu Theil gr 
worden iſt, fo hielten wir uns für berechtigt, die ferneren Ankäufe ohn 
Zeitverluſt zu machen. Wir verhehlten uns nicht, daß ein ſolches Ein 
ſchreiten unſererſeits auf unſern Riſiko geſchehe; waren aber auch über 
zeugt, daß unter den vorliegenden, beſonderen Umſtänden, es unſere Pflid! 
gegen das Vaterland fey, vor der damit verbundenen Verantwortlichkel 
nicht zurückzuweichen. — 
Ankauf der Wir knüpften daher Unterhandlungen mit den Bevollmächtigten dei 
W Barons Villars, wegen des Ankaufs der ihm gehörenden Grundſtück 
Viltars. an, die eine Ausdehnung von 48 Aeres haben und die an das bereil 
an uns gebrachte Gore House Grundſtück ſtoßen. — Das Geſchäft kau 
auch durch die äußerſt gefällige und unentgeldliche Vermittelung 1 1 Ar 
Preis derſelben, chitekten, Herrn Thomas Cubitt, zum Kaufpreis von L. 153,500.—. 
Sterling, (fl. 1,842,000. —.) zu Stand, — Weiter eingeleitete Nite 
handlungen mit benachbarten Eigenthümern blieben bisher ohne Erfolg 
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Der Geſammtflächenranm, den wir uns auf dieſe Weiſe geſichert Flächenraum 
ben, beſteht demnach in faſt 70 Acres.) i 

Wir können nicht umhin, die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die 
ir uns bereits bejahend erledigte) Frage zu lenken, ob ſie nicht eine 
iſe Oekonomie ausüben würde, wenn ſie dem Parlamente anempfähle, 

in den Beſitz des ganzen unbenützten, an unſere angekauften Grund⸗ 
cke ſtoßenden Grundes und Bodens zu ſetzen, wodurch ein Geſammt⸗ 
chenraum von 150 Acres der Entwickelung jener großen National 
ecke und eine Gelegenheit benützt werden würde, die, wenn man ſie jetzt 
iſchlüpfen läßt, ſich nicht wieder darbieten wird. 

Die Entfernung dieſer Lokalitat von dem Mittelpunkte London's Die Lage 
eint uns keine Einwendung zu verdienen. Der herrliche Erfolg und und 5 9 

ſo zahlreiche Beſuch der Ausſtellung von 1851, die faſt auf demſelben 
atz Statt hatte, — hat deutlich dargethan, daß dieſe Gegend für aer 
zierige Beſucher nicht zu entlegen iſt. — 

Die Fragen in Betreff der den verſchiedenen Inſtituten zuzutheilenden e 
ätze und der Vertheilung des Bodenbeſitzes zwiſchen der Regierung und . 

Königlichen Kommiſſion — müſſen natürlich künftiger Erwägung 
o Entſcheidung überlaſſen bleiben. Indeſſen ſcheint es uns wünſchens⸗ 
th, daß die National⸗Gallerie auf den höher gelegenen Platz des Gore 
use Grundſtückes, — das Muſeum für den Handel oder das Muſeum 

Manufakturen auf den, dem Brompton Wege gegenüberliegenden 
atz, — das Gebäude für die zu vereinigenden, verſchiedenen Geſellſchaf⸗ 
in die Mitte, — die Departements der Praktiſchen Kunſt und prak⸗ 
hen Wiſſenſchaft aber auf die beyden Seiten kämen. 

Obſchon eine Reihe von Jahren erforderlich ſeyn wird, um die voll⸗ Genuß bereisen 
ndige Verwirklichung unſerer, an ſich ſchon auf die Zukunft berechne- ſchon in naher 
„weit umfaſſenden Pläne, zu ermöglichen, fo iſt doch auch auf einen Zukunft. 
nuß der Lokalitäten ſelbſt in nahe bevorſtehender Zeit zu rechnen, in 
Weiſe nämlich, als ſie zu einer nützlichen und angenehmen Erweite⸗ 
ig der Spaziergänge des Hyde-Parkes nnd der Kensington-Gärten 
nen könnten. a 


Wir glauben in dieſem Berichte dargethan zu haben, daß es in un- Schluß. 
eim Vaterlande viele Inſtitute gibt, die mit großer Freygebigkeit vom 
blifum und vom Staate unterhalten werden, — und daß der Vor⸗ 


rf, den man nicht ſelten hört: „England mache zur Förderung von 1 
x“ y 
al 

Der Flächenraum des Glaspallaſtes war 20 Acres. Dieß wird einen unge: 1 

ihren Begriff 5 von dem, was man auf 70 Aeres herſtellen kann. 1 


I“ * 
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Wiſſenſchaft und Kunſt keine Anſtrengungen“ — ungerecht iſt. J 
glauben aber auch offen eingeſtanden zu haben, daß, obſchon in Londig 
allein größere Geldſummen für folche Zwecke ausgegeben werden, als vi 
leicht in irgend einem Lande, — unſer Land das einzige iſt, das fein 
induſtriellen Bevölkerung weder wiſſenſchaftlichen oder artiſtiſchen Unt 
richt (in praftifcher oder ſyſtematiſcher Weiſe) verſchafft, noch für d 
Männer der Wiſſenſchaft und Kunſt einen Centralpunkt ihrer Wirk 
keit und des Austauſches der Reſultate ihrer Arbeiten und Forſchunge 
— und ſomit keine Gelegenheit zu genauer Verbindung zwiſchen ihn 
und dem Publikum, die doch fo großen, gegenſeitig nützlichen Einf 
ausüben würde, — darbiethet. — Unſer Vaterland, der Mittelpunkt u 
1 Handels und der Industrie des ganzen Erdbodens, bedarf aber mehr, dl 
1 1 irgend ein anderes Land, der Abhülfe ſolcher Gebrechen. — Die groß 
9 Ausſtellung von 1851 hat uns, in ihren Reſultaten, di 
1 Ueberzeugung geliefert, daß, wofern für das, was un 
| | abgeht, nicht ohne Aufſchub geforgt wird, — unſer Lauf 
Bi. im Ernſte Gefahr läuft, jene Stellung zu verlieren, di 
1 jetzt zu ſeiner Stärke und zu ſeinem Stolz gereicht, 
ö | Wir glauben nachgewieſen zu haben, daß Mangel an Räumlichkeil 
TE und Mangel an Syſtem bisher die Haupturſache der beſprochenen 31 
sh fände waren. — Wir haben uns bemüht, ſolche zu verbeſſern, indem wi 
El große Lokalitäten herbeyſchafften in einer günſtig gelegenen Gegend, — 
und indem wir ein, auf wiſſenſchaftlich geordnete Eintheilung beruhend 
| Syſtem, gleich demjenigen, das bey der großen Ausſtellung befolgt wurd 
— in Vorſchlag brachten. — Wir nehmen keinen Anſtand, bey der Al 
N in führung unſeres Planes, denſelben Grundſätzen zu vertrauen, welche all 
Ih die Realiſtrung eines fo großen Unternehmens, wie das der Ausſtellun 
N von 1851, innerhalb ſo kurzer Zeit, möglich machten, und wir müſſen 
N jetzt, nachdem für Raum und Syſtem geſorgt iſt, den freywilligen a 
1 ſtrengungen der Individuen, Korporationen und Behörden überlaſſen, N 
Förderung der verſchiedenen Intereſſen zu bewerkſtelligen, die ſie berühren 
von denen fie ahhängen und die fie deßhalb am beſten beurtheilen un 
wahren können. 
Wir beabſichtigen, dieſe Zwecke durch Anwendung derſelben Mi 
zu verfolgen, nämlich durch Sorge für Unterricht und Erheiterung zu 
Beſten der möglichſt großen Zahl menſchlicher Weſen, dabey von d 
Ueberzeugung ausgehend, daß alle Wiſſenſchaften und Künſte nur Ein 
Zweck haben, den nämlich, das Wohl der Menſchheit zu befördern, 
ru und daß dieſes Ziel nicht erreicht werden kann, ohne übereinſtimmend 
| und vereintes Handeln. 
Wir tragen darauf an, daß an den Vortheilel 
welche das neue, große Inſtitut darbiethen mag, di 


— 
—— ns nn 2 
u P EEE Ne A 
— ee ——— . — nn 
— > —— - wu 


ngehörigen fremder Länder gleichen Antheil, wie die Be— 
ohner unſeres Landes und unſerer Kolonien haben 
ollen, — und wir erwarten den größten Nutzen von dem 
nunterbrochen bleibenden Austauſch der Ideen und Be— 
ühigungen der verſchiedenen Nationen. N 

Wir enthalten uns für jetzt auf Details einzugehen, wie der mit 
m Inſtitute verbundene Unterricht einzutheilen ſeyn möge; wir denken 
doch, ſeiner Zeit mit dem Vorſchlage eines Syſtems hervortreten zu 
innen, dem gemäß das Metropolitan-Inſtitut blos der Mittelpunkt eines 
yyſtems der Lokal⸗Inſtitute, unterſtützt durch Lokal⸗Aſſociation und Lokal⸗ 
uſtrengung werden, und dadurch unſerer Manufaktur⸗Population die Er⸗ 
ngung geſunder, gediegener, induſtrieller Kenntniſſe ſichern ſolle, wäh: 
nd wir, — unſere Aufmerkſamkeit auf techniſche Inſtruktion beſchränkend 
ad ſie nicht auf allgemeine Ausbildung in Wiſſenſchaft und Kunſt ausdehnend, 
e in unſeren Schulen ſchon eriftivenden Inſtruktions-Mittel vermehren wer⸗ 
n, ohne uns in die näheren Verhältniſſe dieſer Schulanſtalten zu miſchen. 

Da nun der Beſitz von Vorkenntniſſen der Grundſätze von Wiſſen⸗ 
haft und Kunſt die Bedingniß zur Aufnahme in unſer Inſtitut jeyn 
üpte, ſo würde dieß der allgemeinen Schul⸗Erziehung einen Impuls 
ben, der nicht ermangeln dürfte, gute Früchte zu tragen. — 

Wir ſind deſſen eingedenk, daß das Gedeihen dieſes Unternehmens, 
ter dem Schutze der Vorſehung, hauptſächlich von der Unterſtützung 
id Mitwirkung des Publikums, von dem Beyſtande des Parlaments und 
on der Beſtätigung der Krone abhängen wird. — 1 

Wir glauben die Geſinnungen und Bedürfniſſe der Bevölkerung un— 
res Landes richtig erkannt zu haben und hoffen, nach jo vielen Beweis 
von Antheil und Gunſt, die dem Gegenſtande unſerer Arbeiten von 
ſeiten unſerer Souveränin ſchon zu Theil geworden find, daß wir auch fer⸗ 


er der gnädigen Unterſtützung Ihrer Majeſtät uns zu erfreuen haben werden. 
Weſtminſter⸗Pallaſt, den 11. November 1852. 


(L. S.) 
Unterſchriften: 

lbert. A. M. Spearman. Walter Coulſon. 
ucele uch. J. W. Hogg. C. Wentworth Dilke. 
er by. R. Weſtmacott. T. F. Gibſon. 
oſſe. Charles Lyell. John Gott. 
ranville. C. L. Eastlake. W. Hopkins. 
gerton Ellesmere. W. Cubitt. Philipp Puſey. 
verſtone. Charles Barry. J. M. Rendel. 
Ruſſel. Thomas Baring. John Shepherd. 


Labouchere. Thomas Bazley. R. Stephenſon. 
. E. Gladſtone. Richard Cobden. Wm. Thompfon. 


Edgar A. Bowring, Sekretär. 


Bericht d. Londner Juduſtrie⸗Ausſtellung. II. 3 
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Anhang A, zur Seite 8. 


Promemoria und Petition der Stadt Birmingham 


an Se. Königliche Hoheit, den Prinzen Albert, 
und an die anderen Königlichen Kommiſſäre füt 
die Londner Induſtrie⸗Ausſtellung von 1851. 


Wir, die unterzeichneten Magiſtrats⸗Perſonen, Kaufleute, Fabrikan⸗ 
ten, Kunſtzeichner, ꝛc., die wir an der Wohlfahrt des Handels und vr 
Manufakturen der Stadt Birmingham betheiligt ſind, bitten un 
Erlaubniß, uns hochachtungsvoll an Sie wenden zu dürfen. 

Wir Unterzeichnete haben mit höchſter Befriedigung und mit Steh 
das beiſpiellos günſtige Gedeihen der Induſtrie-Ausſtellung von 1851 wahr 
genommen, ſo wie die daraus hervorgegangenen, nützlichen Folgen, di 
nicht nur von unſerer Nation, fondern auch von der ganzen civiliſirten 
Welt werden gefühlt werden. 

Dieſes wahrhaft große Unternehmen, zuerſt von Euerer Königliche 
Hoheit erdacht, ſodann in ſeinem wahren Lichte von den verſchiedene 
Manufaktur⸗Diſtrikten des Königreichs erkannt und jo effektvoll durch di 
Mitwirkung aller Nationen zur Ausführung gebracht, — hat durch die 
Statt gehabten Einnahmen einen bedeutenden Ueberſchuß über die Au 
gaben hervorgebracht, welcher, wird er zu einem großem Zwecke beſtimnt, 
die wohthätigen Wirkungen der Ausſtellung von 1851 auf Jahrhundert 
hinaus erſtrecken dürfte. — In dieſem Betreffe fühlen wir Unterzeichnet 
als Vertreter einer der größten Manufaktur⸗Städte Großbritanniens, un 
bewogen, Ihnen Folgendes ehrerbiethigſt vorzutragen. — 

Unter den vielen gemachten Vorſchlägen zur Verfügung über er 
wähnte, große Summe, iſt einer, für den, wie es ſcheint, die meift 
Vorliebe gehegt wird, — derjenige nämlich, das große Ausſtellungsge 
bäude zur Umwandlung in einen Wintergarten anzukaufen. N 

Welche individuellen Meynungen wir Unterzeichnete auch immer vol 
den Vortheilen eines ſolchen Vorhabens für die Bewohner und Beſuche 
London's haben mögen, fo konnen wir doch nicht finden, daß dal 
feyerliche Verſprechen, welches man urſprünglich den Subſkribenten um 
dem Lande gegeben hat, nämlich: das möglicherweiſe verbleibende Surplus 
zur Beförderung der Künſte und der Manufakturen zu beſtimmen, — al 
beſten in Erfüllung gebracht und das Wohl der Nation am meiſten er 
höht werden würde, wenn man einen Ankauf, wie vorerwähnten, nebſ 
den dazu nöthig werdenden Einrichtungen, machte, 5 
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Wir Unterzeichnete haben ſeit langer Zeit die Nothwendigkeit eines Man wünſcht ein 
ausgedehnten Syſtems praktiſcher und wiſſenſchaftlicher Erziehung in e nee 
and gefühlt, eines Syſtems, das die industriellen Klaſſen in den Stand wiſſenſchaftlicher 
ſetzen möchte, auf eine viel höhere Stufe wiſſenſchaftlicher Ausbildung, biens, 
wie die bisherige, zu kommen. 

Wir Unterzeichnete ſind überzeugt, daß bey größeren Erleichterungen, 
er elementariſch-wiſſenſchaftlichen Erziehung, verbunden mit praktiſchen 
Illuſtrationen und Experimenten, — ſich ebenſo viele Geiſtesgaben und 
alente bey unſerem Volke, wie bey den Völkern des Continents kund 
thun und entwickeln, und daß die auf ſolche Art geweckten und in beſſere 
Richtung gebrachten Kräfte die Aufrechthaltung und Ausdehnung unſerer 
anufakturen und Geſchäfte befördern würde.. 


Die raſchen und großen Fortſchritte, welche die Verkehrsmittel (Lo- „ 
comotion) auf dem Kontinent gemacht haben, und die daraus entſtande⸗ ſtattgehabten 
nen internationalen Kommunikationen, haben in jenen Staaten die Wiſſen⸗ Fortſchritte. 
schaft, die mechaniſchen und künſtleriſchen Kenntniſſe zu ſehr erweiterter 

usdehnung gebracht, jo daß dadurch dort eine weitumfaſſende Kunſt⸗ und 
Wiſſenſchafts⸗Schule und ein beſtändiger Verkehr zwiſchen ihren Theil⸗ 

habern beſteht, wovon unſer Land durch ſeine geographiſche Lage großen⸗ 

heils ausgeſchloſſen iſt. — Einige von uns Unterzeichnete haben auf 

einer neulichen Reiſe nach Paris die Vortheile wahrgenommen, welche er 

ie heranwachſende Generation von Manufakturiſten in ihren Unterrichts- der auswärtigen 
inftituten genießt, und obſchon man dort weniger große Hülfsquellen von Sure, 
ohmaterialien, weniger mineralogiſchen Reichthum und weniger Heitzungs— 

nittel, wie in England, beſitzt, — fo find dort doch Anſtalten, wie 

um Beiſpiel das Conservatoire des Arts, — der Ecole centrale des 

Arts ac. errichtet, die ſpeziell zur, größtentheils unentgeltlichen, Unterrich⸗ 

ung und Heranbildung künftiger Manufakturiſten und Künſtler dienen. 


Dieſe, unter der Obhuth des Staats ſtehenden Central⸗Schulen, die ihrer Dinfeen, 
nit ſehr zweckmäßigen und intereſſanten Muſeen verbunden ſind, haben 
erzweigungen, welche ſich über andere bedeutende Manufaktur = Diſtrikte 
Frankreichs ausdehnen. 

In ſolchen Anſtalten wird dort die Jugend herangebildet und ſie 

rhält beſonders in den Provinzial-Schulen und in der Central = Kunſt⸗ 

chule den höchſten Grad wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Kenntniſſe in 

enjenigen Fächern, welchen ſie ſpäter ihre Talente ſpeziell zu widmen 

eabſichtigt. — Sehr viele, in jenen Inſtituten erzogene, junge Männer g 
beſtehen ihr Examen in ausgezeichneter Weiſe und erhalten Diplome, die Fl ei 
hnen zur kräftigen Empfehlung in anderen Ländern des Kontinents die⸗ kommenden, 
ien, wo fie, gleichwie in England, als Verwalter oder Direktoren bedeu⸗ e 8 
ender Manufakturen und Etabliſſements gerne aufgenommen werden und 
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einträgliches Fortkommen finden. — Aus ſolchen Anſtalten ſind einig 
der hervorragendſten Männer unſerer Zeit hervorgegangen, die Anſehg 
Rang und Reichthum beſitzen, Vortheile, die von der ihnen zu Theil g. 
wordenen, ſyſtematiſchen Erziehung herzuleiten ſind. — 

Wir Unterzeichnete erkennen mit Vergnügen und Dankbarkeit N! 


daß die Regierung ſchon einen großen Schritt zur Förderung des Int 


richts durch Errichtung der Zeichnen-Schulen und des Muſeums Prat 
ſcher Geologie gethan hat; allein die erſteren ſind doch nur theilweſ 
nützlich und das letztere bezieht ſich nur auf ein abgeſondertes Fach, vi 
wenigen, unmittelbar erſprieslichen Einfluß auf Künſte und Manufaktır 
ren ausübt. 

Wir Unterzeichnete, innigſt überzeugt, daß ein allgemeineres, ik 
ſameres Syſtem wiſſenſchaftlicher, praktiſcher Erziehung dringend noh 
wendig iſt, erlauben uns daher ehrerbietigſt vorzuſtellen, daß die groß, 
Ausſtellung von 1851 das Bedürfniß ſolcher Inſtruktions⸗ Einrichtung 
auf das deutlichſte vor die Augen geſtellt und auch reichliche Mittel! 
die Hand gegeben hat, einen Zweck zu erfüllen, der mit der urſprüngl⸗ 
chen Abſicht in Betreff der Verwendung eines durch die Ausſtellung ji 
ergebenden Ueberſchuſſes, in ſo genauer Verbindung ſteht. 

Geſtützt auf dieſe Gründe erlauben wir Unterzeichnete uns, die Bl 
zu ſtellen: 

„daß ein großes Gentral-Inftitut zur Förderung der Künſte und d 
„Manufaktur Weſens, in London errichtet, mit dem ganzen worhnt 
„denen Ueberſchuß dotirt, und daß ein Muſeum für Künſte und Mr 
„nufakturen bey jenem Inſtitute gebildet werden möge, deſſen erf! 
„Beſtandtheile aufs vortheilhafteſte aus Gegenſtänden der Ausftellum 
„von 1851 entnommen werden könnten; — ferner: daß die Probir 
„zial-Schulen (wie zum Beyſpiel die Zeichnen-Schulen) mit den 
„großen Central-Inſtitute in enge Verbindung gebracht und nach vem 
„ſelben Syſteme wirkſam gemacht werden mögen, und daß, um da 
„Publikum mit der Adminiſtration feiner Provinzial-Anſtalten zuftä⸗ 
„den zu ſtellen und ihm eine Stimme in der Angelegenheit des öffen 
„lichen Unterrichts, (der auf die kommerzielle Wohlfahrt einen fo ed 
„bedeutenden Einfluß ausübt) einzuräumen, — den Bürgermeiſten 
„jener Städte, welche Provinzial-Schulen beſitzen, das Recht verliehen 
„werden möge, wirkliche Mitglieder des Ausſchuſſes der großen Cen 

„tral⸗Anſtalt in der Hauptſtadt zu ſeyn.“ 

Wir Unterzeichnete haben uns beſtrebt, in Vorſtehendem die Ueben 
zeugungen kund zu geben, in Folge deren wir uns jo mächtig angett 
ben fühlten, thätig aufzutreten. Wir ſind von dem Wunſche beſeelt, al 
uns zu Gebot ſtehende Energie der Förderung jenes, die Ehre un 
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Wohlfahrt des Vaterlandes berührenden Zweckes zu widmen — und er⸗ 
füllt von Vertrauen zu Sr. Königl. Hoheit und zu den Königl. Komiſ⸗ 
ſären, durch die das ungeheure Unternehmen der Ausſtellung von 1851 
zu ſo überaus glücklichem Ausgang geführt worden iſt, geben wir uns 
der Ueberzeugung hin, daß jene verehrten Perſonen, an welche gegenwär⸗ 
iges Promemoria gerichtet iſt, auf hervorragende Weiſe geeignet ſind, 
auch das jetzt in Rede ſtehende wichtige National- Werk zu ſegensreicher 
Ausführung zu bringen. — 


Anhang BB, zur Seite 9. 


Liſte der Geſellſchaften und Anſtalten, welche ſich der Sociely 
of Arts iu London angeſchloſſen haben: 


Aberdeen . Mechanics’ Institution. 
Aberystwith . .. Literary, Scientific, and Mechanics’ Institution. 
Acerington . Mechanics’ Institution. 
Annan Mechanies' Institute. 
Ashford . Mechanics’ Institute. 
Bacu ß Mechanies' Institution. 
Bakewell and High 
Peak Institute. 
Barking . . Mutual Improvement Society, 
Barnet . . . Institute 
Barnsley . „ . . Mechanies' Institute and Literary Society. 
Barnstaple . . . Literary and Scientific Institution. 


Basingstoke „ . .. Mechanics’ Institute. 
Bath . . . Commereial and Literary Institution. 
Battle . . Mechanics’ Institution. 


Beceles . . Publie Library and Scientific Institution. 
Bedford . . . . Literary and Scientific Institution. 

Belfast . . Working Classes Association. 

Bexley Heath . . Society for the Promotion of Useful Knowledge. 
Bilston. . . Institute, 

Bishops Stortford . Literary Society. 

Blandford. . . . Institution. 


Boston . Athenaeum. 

Braintree and Bocking Literary and Mechanies’ Institution, 
Brehin ._. .. . Mechanics’ Institute. 

Brentford . Literary and Scientific Institution. 


Bridgewater . .... Literary and Scientific Institution. 
Brighton . . Athenaeum and Young Men's Literary Union. 
Brighton . . . . Mechanics’ Institute. 

Bristol. . Athenaeum. 
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Bromley . . Literary Institute. 

Bromsgrove . . Literary and Seientifie Institution, 
Burnley . . . . Mechanies’ Institution. 

Bury St. Edmunds Mechanics’, Literary, and Scientific Institution 
Calne . . Literary Institution. 

Cambridge. . Philosophical Institution. 


Cambridge and Cam- 

bridgeshire . Mechanies’ Institute. 
Cardiff. . . . . Athenaeum, 
Carlile . . . . Literary, Scientific, and Mechanical Institution 
Carmarthen . . Literary and Scientific Institution. 
Chatham, Rochester, 

Strood, and Brompton Mechanies' Institute. 
Cheadle, Staffordshire Mechanics’ Institution and News Room. 
Cheltenham . . . Literary and Philosophical Institution. 
Chepstow . . . . Literary Institution. 
Chester . Mechanics’ Institution. 


Chesterfield and Bramp- 

ton Mechanics’ Institute. 
Chichester . . . Literary Society and Mechanics’ Institution 
Clithervee . „ . . Mechanics’ Institute. 


Corfe Castle. . . Mutual Improvement Society. 

Cork . . . Royal Institution. 

Crewkerne . . . Literary and Scientific Institution. 
Cupar Angus- . . Mutual Improvement Society. 
Darlington. Mechanics’ Institution. 

Dartford .„ . Literary Institution. 

Dawlish . . . Literary and General Knowledge Society. 
Denton and Haughton Mechanics’ and Literary Institute. 
Derby . „ ,„ . „ Mechanics’ Institution. 

Devizes . . Literary and Scientific Institution. 
Devonport . Mechanics’ Institute. 

Dover Museum and Philosophical Institution. 
Downpatrick . . . Mechanics’ Institute. 

Dumfries and Maxwel- 


town . Mechanics’ Institution. 
Dundalk . . . . Mechanics’ Institute. 
Dunmow, Essex. Literary and Scientific Institution, 
Durham . . . . Mechanics’ Institute. 


Eastbourne . . . Literary Institute. 
E yy . Mechanics’ Institution. 


Exeter Literary Society. 

Falkkirk . . School of Arts. 

Falmouth . . . . Mechanics’ Institute. 

Feversham . . . Literary and Scientific Institution. 
Folkstone . . Harveian Institution. 

Fordingbridge . Literary, Scientific, and Mechanics’ Institute. 
Gainsborough . Literary, Scientifie, and Mechanics’ Institution 


Gateshead . . . Mechanies’ Institute. 
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jlasgoew : + . . Athenaeum. 

jlasgow . » » . Mechanics’ Institution. 
loucester . . Literary and Seientific Society. 
irantham . » .. Philosophical Institution. 


uernse 


jrantham . . Publie Literary Institution. 
jravesend and Milton: Mechanics’ Institute. 

reenock 
reenwien . . Useful Knowledge Society: 


. Mechanics’ Institution. 


179 Mechanics’ Institution and Literary Society. 


huild fore. . . Institute: 
lailham . Mutual Improvement Society. 


lalifax 


Mechanics’, Institution and Mutual Improve- 
ment Society. 


alstead . . °. Mechanies', Literary, and Seientiſie Institution, 
lastingg . . +» . Mechanics’ Institution; 


field . 


ereford Philosophical and Antiquarian Society. 
igh Green, near Shef- 


Mechanics’ Institution. 


lighgate ö Literary and Seientifie Institution. 
lorneastlle . . Mechanics’ Institution. 


pswich 


‚eeds . 
eeds . 
eeds 
eek 


ossham . . . . Literary and Scientifie Institution; 
luntingden . . Literary and Scientific Institution. 
Iythe . . 


Reading Society. 


Mechanics’ Institute. 


ancaster . Mechanics’ Institute. 
eamington . . . Royal Leamington Literary and Seientifie 


Institution. 
Mechanies’ Institution and Literary Society. 
Philosophical and Literary Society. 
Yorkshire Union of Mechanics’ Institutes. 
Mechanics’ Institution. 


‚eicester . j Mechanics’ Institution. 


ewes 
incoln 


eiston, near Sax- 
mundham . . . Mechanics’ Institute. 
even, Vale of. Mechanics’ Institution. 


evern and Barcheni Mechanics’ Institution. 


Mechanics’ Institution. 
Lineoln and Lincolnshire Mechanics’ Institute. 


iskeard . . Institution. 


ondon, 


iverpool . . . . Mechanics’ Institution. 


iverpool . . . . Bootle Educational Society. 
Bank of Eng- 
land. . . The Bank of England Library and Literary 


Assoeiation. 
Camberwell Camberwell Athenaeum. 
Leipsie Road, 
Camberwell Camberwell Institute for the Industrial Classes. 
Aldersgate City of London Literary and Scientific In- 
Street stitution. 
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London Hackney . Hackney Literary and Scientific Institution, 
Sussex all, J 
Leadenhall - 
Street Jews and General Literary and Seientif. 
Institution. 
„ Nine Elms. London & South- Western Literary and Seien. 
tifie Institution. 
„ Cripplegate London Domestie Mission Society. 
„ Southhamp- 
ton Buildings London Mechanies’ Institution. 
„ Edwards 
Street Port- 
man Square Marylebone Literary and Scientific Institution, 
„ 65 Carlisle 2 
Street, Edg- 
ware Road Marylebone and Paddington dene! Inst. 


” 


tution. 
„ 74 Grosvenor St. George's, Hanover Square, Lending Li 
Street brary and Reading Room. 
„ South Place, St, Michael's Literary, Scientific. and Me 
Pimlico . . chanie’s Istitution. 


Walworth . Walworth Literary and Seientifie Institution, 
„ Great Smith 
Street, West- Westminster Literary, Seientifie, and Me. 


minster chanie's Institution. 
Longton Atkeneum and Mechanie’s Institution. 
Lougborough . . . Literary and Philosophical Society. 
Ludow . . . Literary Association and Mechanics’ Institute 
Lymingten . . Literary Institution. 
Lynn Conversazione and Sociely of Arts. 
Maeclesfield . . . Society for the Acquirement of Useful Know: 
ledge. 
Maidenhead . . . 8 Literary, and Scientific Institution 
Malton Literary Insitution. 
Manchester . . . Mechanics’ Institution, 
Manningtreeand Mist- 
ley . . .°.  . Mechanics’ Institution. 
Margate Literary and Scientific Instution. 
Marlborough . . . Reading and Mutual Improvement Society, 


Modbury, near Erme- 
bridge. Institution. 


Morpeth . . . . Mechanies' and Scientific Institution. 
Newark . . Mechanics’ Institution. 
Newbury . . tterary Institution. 


Newport, Isle of Wight Athenseum and Mechanics’ Institution. 
Newport, Monmouth- 

shire. . ... . Athensum and Mechanics’ Insttiute, 
Newport, Salop. . Mechanies’ Institute and Literary Society. 
Northampton Mechanies Institute. 
Northampton. Religious and Useful Knowledge Society. 
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Nottingham . . . Mechanics’ Institution. 
Oldham. . » . Lyeeum. 
Oswestty . . . . Young Men's Institute. 
patrieroft, near Man- 

chester . . „ . Mechanics’ Institution. 


Pendleton, near Man- 
chester . . . Mechanies- Institution. 


Pershore . . . Mechanics’ Institution, 

Peterborough . . . Mechanics’ Institution. 

Plymouth . . . Mechanies Institute. 

Poole Town an County By ui ne In- 
stitute. 


Portaferr : . . Mechanies' Institute. 

Portsmouth and Port- 
sea »[iterary and Philosophical Society, 

Prince Town, Dart- \ 
moor Literary Institution. 


Radeliffe Bridge and 
Pilkington. Lyceum and Mutual Improvement Society. 

Rawtenstall . . . Mechanics’ Institution. 

Reading Literary, Scientific, and Mechanics’ institution; 


„ 


Redditen . . Literary and Scientific Institute. 

Regate . . . .„ Mechanics’ Institution. 1 
Rom ford Literary and Scientific Institution, 
Royston . . . Mechanics’ Institute. 


Ryde, Isle of Wight Literary an Seientiſie Institute. 


Saffron Walden . Literary and Scientific Institution 
St. Ives, Cornwall Institution. 

St. Just, near Pen- 

zanee Institution. 

t. Leonards . . Mechanies' Institution. 

alisbury.. . . . Literary and Scientific Institution. 
Saltash, near Ply⸗ 


mouth . Institute. { 
Sevenoaks . . . Literary and Scientific Institution. = I 
Sheerness . . Mechanics’ Institution. 1 
Shelton, near New- 2 1 


castle under-Lyne Potteries Mechanies’ Institution. 
Sberborne . Literary Institution, 
Shiffnall . . . . Mechanics’ Institution. 


\ 
Shrewsbury . . . Church of England Literary and Seientifie BE 
Institution. f | ) 
Shrewsbury . Mechanics’ Institution. 14 
Skerton . . . . Christian Institution Becieiy.- 3 u \ 
Nleaford . . . Public Library, 11 1 
Sloug Mechanics Institution. 5 = 
Southampton . . . Polytechnic Institution. 175 = | 
Staines Literary and Scientific Institution. 
Bericht d. Londner ane au ene II. . 4 
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Stamford Institution. 
Staley-Bridge . Mechanics’ Institution. 
Stirling School of Arts. 
Stockton-on-Tees . Mecbanies' Institute of Literature and Seien, 
Stoke-upon Trent. Athenzeum. 
Stonehouse, near 56 

mouth . . . Literary and Scientific Institute, 
Sudbury . . . . Literary Institution and Museum. 
Tenderten. Mutual Improvement Society. 
Tewkesbury . . . Mechanics’ Institution. 
Thane Mutual Improvement Society. 
Tiverton . . . Literary and Scientific Institution. 
Trowbridge . . - Mechanics’ Institution. 
Truro „ . Literary and Seientifie Institution. 
Tunbridge Society of Literary and Scientific Enquirers, 


Tunbridge Wells . Useful Knowledge Institution. 
Tyldesley, near Man- 
chester . . . . Mechanics’ Institution and Mutual Improve. 
ment Society. 


Uxbridge . . Voung Men's Improvement Society. 
Wandsworth. . . Literary and Scientific Institute. 
Wantage Alfred Literary and Scientific Institution. 
Ware Institute. 8 
Kuh Wareham Mutual Improvement Society. 

6 ga Warminster . . . Athenzeum. 

17.08 Warrington . . . Mechanics’ Institution. 

| | mi Warringtoen Museum. 

Kr Warwick . . . . Athensum. 
N u. Wednesbury . . . Mechanics’ Institution. 

| IHM Wellingborough . . Mechanics’ Institution. 

0 West Bromwich . Institution for Avancement of Knowledge. 

Whitehaven . . . Mechanics’ Institution. 
Wimborne Minster . Society for the acquirement of Useful Know- | 

ledge 

Winchester 1 Institution. 
Windsor and Eton. Literary, Scientific, and Mechanics’ Institution. 
Woburn . . Literary and Scientific Institution. 
Wolverhampton . Athenzum and Mechanics’ Insitute. 
Woolwich. . Literary, Scientific, and Mechanics’ Institution, 
Workington . . . Mechanics’ Institution. 
Wrexsham . . Literary Institution. 


Wrington, near Bristol Literary Society. 
Yarmouth, Creat, and 


Southown . . . Young Man's Institute. 
Veovil . . „ „ „ Mutual Improvement Society. 


Sociely of Arts. (Signed) Edward Solly Secretary 
Nov, 3rd, 1852: u 
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Anhang C, zur Seite 15. 


te der Vorleſungen, welche, die große Ausſtellung von 1851 
betreffend, in der Society of Aris zu London gehalten 
worden ſind. 


Erſte S * 
N Nr. 1. am 26. November 1851, i 
on Rev. W. Whewell, D. D., F. R. S., über: „die allgemeine 
Beziehung der Ausſtellung auf die Fortſchritte der Kunſt und Wif- 
ſenſchaft.“ l 
Nr. 2. am 2. Dezember 1851, 
in Sir Henry de la Beche, C. B., F. R. S., über: „Ausbeutung 
der Minen, Steinbrüche ꝛc. über metallurgiſche Verfahrungsarten und 
Produkte.“ f 
Nr. 3. am 10. Dezember 1851, 


n Profeſſor Richard Owen, F. R. S., über: „animaliſche Roh⸗ 


produkte, die zu Künſten und Manufakturen benützt werden.“ 
Nr. 4. am 17. Dezember 1851, 
on Jakob Bell, M. P., über: „chemiſche und pharmaceutiſche Ver⸗ 
fahrungsarten und Produkte.“ 
Nr. 5. am 7. Januar 1852, 
on Dr. Lyon Playfair, C. B., F. R. S., über: „chemiſche Prin⸗ 
zipe, wie ſie ſich durch die, in der Ausſtellung geweſenen Manufaktur⸗ 
Produkte, dargethan und die Nothwendigkeit einer induſtriellen Er⸗ 
ziehung nachgewieſen haben.“ 
Nr. 6. am 14. Januar 1852, 


in Profeſſor J. Lindley, F. R. S., über: „Subſtanzen zur Nahrung.“ 


Nr. 2. am 21. Januar 1852, 


on Profeſſor Edward Solly, F. R. S., über: „vegetabiliſche Sub⸗ 


ſtanzen, die zu Künſten und Manufakturen benützt werden, mit Be⸗ 
ziehung auf den Handel im Allgemeinen.“ 


Nr. 8. am 28. Januar 1852, 


u Rev. Profeſſor R. Willis, F. R. S., über: „Maſchinen und 
Werkzeuge zur Verarbeitung der Metalle, Hölzer und anderer Ma⸗ 


terialien.“ 


Nr. 9. am 4. Februar 1852, 


'n James Glaiſher, F. R. S., über: „Philoſophiſche Inſtrumente 
und Verfahrungsarten.“ 5 


Nr. 10. am 11. Februar 1852, 


n Henry Hensman, über: „Ingenieur⸗Weſen (Civil Engineering) 


und Maſchinen im Allgemeinen.“ 
Nr. 11. am 18. Februar 1852, 


'n Profeſſor J. Forbes Royle, F. R. S., über: „die Manufaktu⸗ 


ren von Indien.“ 


— — —— 


von 


Nr. 12. am 3. März 1852, 
Capitain Waſhington, R. N., F. R. S., über: „Schiffsweſſ 


und beſonders über Lebensrettungs⸗Boote.“ 


von 


von 


von 


von 


von 


von 


von 


von 


von 


Zweite Serie. | 
. Nr. 1. ei 10, März 1852, unn ] 
John Wilſon, F. R. S. E, F. G. S. uber: „Agrikultur⸗ n 
dukte und Geräthſchaften.“ 
Nr. 2. am 17. März 1852, 


James M' Adam, Sekretär der Königlichen Geſellſchaft iı 
Betreff Irländiſchen Fl. über: „Kultur der Flachs⸗Pflanze um 
über die verſchiedenen V 2 die Flachs⸗Fibern zur Mi 
nufaktur zuzubereiten.“ 


Nr. 3. am 24. März 1852, 
Profeſſor James Tennant, F. G. S., über: „Gemmen un 


Edelſteine.“ 

r. 4. am 31. März 1852, 7 | 
Thomas ER Mitglied der Königlichen Kommiſſion, über 
„Baumwolle als induſtrielles Element, über beſchränkte Zufuhr dy 
von, über deren zunehmenden Verbrauch in Folge n um 


verbeſſerter a een * 
am 7. April 1852, 


Nr. 
S. H Blackwell, F. ©. S., von Dudley, über: „die Eifer 
beasbeitungb-büNäf des Vereinten Königreichs.“ 
Nr. 6. am 14. April 1852, 
Profeſſor George Shaw, Queen's College, Birmingham, über 
„Glas⸗Manufakturen.“ 
Nr. 2. am 21. April 1852, 
M. Dig by Wyatt, über: „einen Berſuch, die Grundſäte um 
klären, nach denen die Formen in den Weben nene beſtimm 
werden ſollen.“ 
Nr. S. am 28. April 1852, 
Owen Jones, über: „einen Verſuch, die Grundſätze zu erklären 
nach denen die Anwendung der Farben in den Dekorativ ⸗ Künſte 
feſtgeſetzt werden ſollte.“ 
Nr. 9. am 5. May 1852, 
Henry Forbes, von Bradford, über: „die Entſtehung, di 
Fortſchritte und den gegenwärtigen Zuſtand der Wollgeſpinnſt A. 
paca und Mohair⸗ u ger in England.“ ) 
. 10. am 19. May R. S 
Profeſſor D. T. Austen M. A., F. R. S., über: „non-metal 
lie Mineral-Manufakturen. 4 | 
Nr. 11. am 2. Juny 1852, 
L. Arnoux, über: „Ceramic Manufacture, über Steingut, on 


zellan, irdene Geſchirre ꝛc.“ 

Nr. 12. am 1. Dezember 1852, N 
Henry Cole, — C. B., über: „die internationalen Betas M 
großen Austellung von 1851.“ 


— — — 


Bemerkung! Dieſe Vorleſungen verdienen zu ganz beſonderer Beachtung wie 


derholt empfohlen zu werden. 


— ——— 


